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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


See Jahrgang. — 4 3 n Sea 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 23. September 1881. 1. 


Abonnements Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich, zum Abonnement auf die 


Breslauer Zeitung 
und das mit derſelben verbundene 
Coursblatt der Breslauer Zeitung 
für das IV. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen. 


Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchteden frei⸗ 
ſinniger Richtung geleitet werden und bemüht ſein, ihren Leſern ſtets 


ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 


Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in 
Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein 
reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile 
zugewendet werden. Als unabhängiges Organ findet ſie für die ver⸗ 
ſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende 
hieſige und auswärtige Mitarbeiter. 

Das Coursblatt bringt unter andern Handels⸗Depeſchen und 
„Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗ Schluß »Depejche der 
Breslauer Zeitung. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com⸗ 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 

egen. ; 
3 Adee welche bisher die der Ausgabe des Mittagblattes 
mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der 
Berliner und Wiener Börſe durch die nach Schluß der hieſigen Börſe 
abgehenden Züge (mach Oberſchleſien mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten bäder 
werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derselben Weiſe über⸗ 
mitteln; neue Meldungen für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zu⸗ 


gehen laſſen zu wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 


Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener 
Sorp: Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen 
expedir 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die „Mittelpartei“ im Reich. 

Die Zerklüftung unſerer Parteien; die Unmöglichkeit, eine feſtere 
Gruppirung derſelben vorausſetzen und damit den wahrſcheinlichen 
Gang der politiſchen Entwickelung auch nur auf wenige Jahre ver⸗ 
muthen zu können; endlich die durch jene Umſtände begünſtigte und 
vom Reichskanzler mit Vorliebe befolgte Politik des Handelns mit 
den verſchiedenen Parteien, bei welchem Geſchäft recht eigentlich der 


Grund zu einer bloßen Intereffenpolitif ‚gelegt wird; dieſe Factoren 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel der Meininger. 
„Julius Cäſar.“ 


Mit „Julius Cäſar“ hatten die Meininger in Breslau ihren 
serien Triumph gefeiert und bei ihrer jemaligen Wiederkehr war es 
ſtets gerade dieſe Aufführung, welcher von allen Seiten die lebhaf⸗ 
tefte Anerkennung gezollt wurde. Das Stück eignet fih auch, wie 
kaum ein zweites, für die von den Meiningern befolgte Methode; die 
Maſſenſcenen nehmen in ihm einen breiten Platz ein und that⸗ 
ſächlich erſcheint als der eigentliche Held des Dramas nicht Julius 
Cäſar, der im dritten Acte bereits von der Bildfläche verſchwindet, 
nicht Brutus und nicht Caſſius, ſondern das römiſche Volk in feiner 
Geſammtheit. Der Dichter zeichnet dieſes einſtens ſo große Volk 
feinem Verfall entgegengehend, die Republik ift zur Unmöglichkeit ge- 
worden, die Römer brauchen einen Herrn, wenn ſie nicht dem Chaos 
verfallen folen. Julius Cäſar war der geborene Herrſcher, welcher 
die Gefahr zu bannen wußte, mit ſeinem Tode bricht die Anarchie 
herein, in welcher die Edelſten der Nation ihren Untergang finden, 
die Herrſchaft aber fällt dem ſchlauen Intriguanten Octavian zu, der 
ert zum Schluſſe des Stückes in den Vordergrund tritt. — Shake⸗ 
ſpeare zeichnet dieſes leichtfinnige, nur dem Genuß zuſtrebende Volk, 
welches unrettbar dem Gäfarenthum verfallen ift, mit meiſterhaften 
Strichen; in der großen Scene am Forum bildet das „Volk“ nicht 
etwa die Staffage, es iſt im Gegentheil in ſeiner Geſammtheit die 
eigentlich handelnde Perſon. Und gerade hier zeigen ſich die Meininger 
in ihrem Elemente; die raſch wechſelnde Stimmung dieſes Haufens, 
der jetzt dem Brutus zujubelt, um im nächſten Augenblick mit Anto- 
nius zu jauchzen, der jetzt das Andenken Cäſars ſchmäht und ihn gleich 
darauf als ſeinen Wohlthäter beweint, gelangt in der Darſtellung der 
Meininger wunderbar getreu zum Ausdruck. Es war kaum denkbar, 
daß dieſe Aufführung in Bezug auf ſceniſches Arrangement und 
prächtige Ausſtattung noch übertroffen werden könnten und doch waren 
die Meininger mit dem Erreichten nicht zufrieden. Neuere Forſchungen 
ergaben, daß einzelne Decorationen der hiſtoriſchen Treue nicht voll⸗ 
kommen entſprechen und ſo wurde eine theilweiſe völlig neue Aus⸗ 
ſtattung geſchaffen, welche die bisherige zugleich an Pracht weit über⸗ 
trifft. Auch ſonſt bemerkte man im Vergleich zu den früheren Auf⸗ 
führungen mancherlei Verbeſſerungen, ſelbſt der Tert war einer noch⸗ 
maligen ſorgfältigen Reviſton unterzogen und einzelne, fo viel wir 
amd erinnern, ſonſt geſtrichene Stellen, gelangten diesmal zur Auf⸗ 
führung. So übte die Vorſtellung ſelbſt auf jene, welche ſie anläß⸗ 


lich der frü eren Gaſlſpiele kennen elernt 
< eshek in 1 ar gelernt hatten, faf den Reiz der 


die hochgradige Unruhe der beſorgten Gattin verrathen. 


haben de Nothwendigkett ia Sreugefattung der Darteiverhäftnife ahne unterſhied = Farbe als einen bündnißunfähigen Nacho zu 


im Deutſchen Reiche hinlänglich erwieſen. 


Der Ruf nach einer Ab⸗ 
hilfe dieſer Uebelſtände iſt nicht neu. 


bezeichnen. Wenn man alfo die Frage nach der Möglichkeit einer mit 


Er erſcholl ſchon längt, ehe Hilfe des linken Flügels der Conſervativen und der Nationalliberalen 


der gegenwärtige Wahlkampf auf die traurige Zerriſſenheit des Partei- zu bildenden „Mittelpartei“ vor einer Woche noch für discutabel ge- 


lebens ſein grelles Schlaglicht warf. 


bereits zu veralten beginnt. Das Wort ſtellte ſich zu rechter Zeit 
vor Jahren ein, als noch der Begriff fehlte; und da inzwiſchen nichts 
geſchehen ift, dieſe Lücke auszufüllen, fo wird es kaum feinem Schickſal 
entgehen, zu den Bonmots von geſtern gezählt zu werden. Das 
würde aufrichtig zu bedauern ſein, wenn man nur durch dieſes 
Bedauern irgend einen praktiſchen Erfolg zu erzielen vermöchte. 
Beſſer iſt es ſchon, ſich nach einem andern Auswege aus dem Miſch⸗ 
maſch der Parteien umzuſehen. 

Vielleicht iſt es, da die große liberale Partei ſo wenig Chancen 
hat, die Zerſplitterung der Parteien aufzuheben, moglich, daß die 
Schaffung der ſogenannten „Mittelpartei“, welcher alsdann dieſe 
Rolle zufallen würde, leichter zu bewerkſtelligen fet. Die „Mittelpartei“ 
iſt der Herzenswunſch einer Fraction, die es für gut hält, zwiſchen ſich 
und dem extremen Conſervativismus einen Unterſchied zu machen, ob⸗ 
gleich die Nüance zwiſchen dem offenen Junkerthum und der „deutſchen 
Reichspartei“ etwa ſo groß iſt, wie der Unterſchied zwiſchen dem Cis 
und Des derſelben Octave; denn im Grunde iſt es ganz gleichgiltig, 
aus welchen Motiven die Herren im Reichstage zu den Geſetzesvor— 
lagen „Ja“ ſagen. Die „deutſche Reichspartei“ läßt durch eines ihrer 
Mitglieder eine Broſchüre n) ſchreiben, in welcher die Idee einer 
„Mittelpartei“ plauſtbel gemacht werden ſoll. Die „deutſche Reichs⸗ 
partei“ wäre der Kern, um welchen ſich die Reſte der ehemaligen 
Nationalliberalen zu kryſtalliſtren hätten, fo daß das neue Gebilde auf 
der einen Seite die Fortſchrittler und die Seeeſſioniſten, die Nadi- 
calen“, auf der anderen Seite das Centrum mit den radicalen Con⸗ 
ſervativen völlig iſolirt haben würde. Die neue Partei ſoll „in alter 
Weiſe“ mit der Regierung und den gemäßigt Conſervativen an der 
Weiterbefeſtigung des Reiches mitwirken. 

Welcher Art dieſe Weiterbefeſtigung ſein ſoll, mag man aus fol⸗ 
gendem Paſſus der illuſtonsreichen Schrift erſehen: „Die Unterſtützung 
der Regierung durch die politiſche Mittelpartei wird nicht an Be- 
dingungen zu knüpfen ſein, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Regierung zu ſchmälern bezwecken.“ Etwas weniger geſchraubt heißt 
das, die neue Mittelpartei wird die Machtbefugniſſe der Regierung 
möglichſt zu erweitern haben. 

Wenn der Schreiber der Broſchüre ein ſolches Zugeſtändniß von 
den Nattonalliberalen verlangt, fo darf man vorausſetzen, daß er auch 
ſeinerſeits ſich zu Conceſſionen verſteht. Und in der That ift er geneigt, 
zur Verſtändigung mit den Nationalliberalen beiſpielsweiſe für eine 
höhere Beſteuerung des Spiritus, für eine entſprechende Verminderung 
der directen Steuern, namentlich der Grund⸗ und Gewerbeſteuern, für 
eine etwaige Reviſton des Zolltarifs vom Jahre 1879, der Eiſenbahn⸗ 
Differentialtarife, für die Beibehaltung der jährlichen Berufung des 
Reichstages ꝛc. einzutreten. Bei der beſcheidenen Anſpruchsloſigkeit der 
Nationalliberalen war bei dieſem bereitwilligen Entgegenkommen der 
deutſchen Reichspartei ein Eingehen auf ihren Vorſchlag von Seiten 
jener gewiß zu erwarten. Unglücklicherweiſe erſchien das liebewerbende 
Büchelchen noch vor dem Wahlaufruf der Nationalliberalen, der jeden 
freundlichen, von rechts kommenden Wink deutlich zurückwies. Die 
Unterzeichner des Aufrufs hatten die Beſinnung, den Conſervativismus 


. 2 Eine Mittelpartei i im Reich. „Leipzig, Verlag. von. Dunder und Humblot. 


— —. ̃ ͤ—. —... .. . T ̃ͤ——̃— ũ ʒIP ̃ĩ] ᷑ͤ ͤ—— Alan ͤ . — —— ͤ ... ĩͤ 


Von den neuen Decorationen ſind namentlich die des Forums 
im erſten und dritten Acte hervorzuheben, die auf Grund der 
neueſten Ausgrabungen und Forſchungen angefertigt ſind. Viel⸗ 
leicht intereſſirt es unſere Leſer, über die dargeſtellten Gebäude nähere 
Mittheilungen zu erhalten. Auf dem Proſpecte im erſten Acte ſieht 
man das Tabularium, den Tempel des capitoliniſchen Jupiters, den 
Concordientempel, das Schatzhaus, die germaniſche Treppe, den Carcer 
Mameritinus, den Kegelpfeiler des Umbilicus und die Baſtlica Julia; 
dagegen erſcheinen auf dem Proſpecte im dritten Mete der Caſtor⸗ und 
Polluxtempel, der Veſtatempel, der Triumphbogen des Fabius Mari- 
mus Allobrogicus, die Regia (Haus des Pontifex maximus), der 
Penatentempel anf dem Palatin, die Baſilica Fulvia Emilia und der 
Tempel der Roma und Venus. 

Auch bezüglich der Beſetzung der einzelnen Rollen hat ſich mancherlei 
geändert. Herr Nesper gab den Brutus mit edler Männlichkeit, 
nur hie und da unſeres Erachtens für einen Römer etwas zu ſenti⸗ 
mental. Die Partie des Antonius hatte Herr Heine übernommen, 
der allerdings in ſeiner äußeren Erſcheinung nicht mit dem Bilde 
harmonirt, das wir uns von dem „ſchönſten Manne Roms“ machen, 
Hiervon abgeſehen befriedigte die Leiſtung des Künſtlers vollſtändig, 
ſeine große Rede am Forum war gut gegliedert und wirkſam ge⸗ 
ſprochen. Die Herren Richard und Teller waren im Beſitze ihrer 


Rollen geblieben; erſterer repräſentirt den Cäſar ganz ſtattlich, aller⸗ 


dings nicht ohne einen theatraliſchen Anflug, der zu der Größe des 
Mannes nicht ganz paſſen will; Herr Teller trifft den Ton für den 
galligen Caſſius fehr gut. Frl. Habelmann ſpielt die erte Scene 
der Portia wirkſam, dagegen ſcheint ſie uns bei ihrem zweiten Auf⸗ 
treten die vom Dichter allerdings angedeutete weibliche Schwäche 
allzuſehr in den Vordergrund zu ſtellen. Eine Portia fällt nicht 
in Ohnmacht, die Worte: „Es wird mir ſchlimm!“ ſollen nur 
Fräulein 
Werner ſprach den Lucius lieblich, aber ein wenig zu mädchenhaft. 
Die übrigen Darſteller thaten im Enſemble ihre Pflicht, ohne im Ein⸗ 
zelnen beſonders hervorzutreten. 

Die Vorſtellung fand bei dem dichtbeſetzten Hauſe eine glänzende 
Anfnahme, namentlich fanden die meiſterhaft arrangirten Scenen bei 
der Ermordung des Cäſar, auf dem Forum und auf dem Schlacht⸗ 
felde von Philippi jubelnden Beifall. Neben den Trägern der Haupt⸗ 
rollen wurde auch Herr Chronegk wiederholt ſtürmiſch n 


— — 


De er Schmied. 
Saft: bei allen Völkern nimmt der Schmied eine eigenthümlich ab⸗ 
geſonderte und geheipamißuolle Stellung ein. Schon Prometheus 


„Die große liberale Partei“ iſt] halten hätte, fo ftellt ſich heute dieſes Schlagwort als eben fo inhaltlos 
ein Stichwort, das, wie wir uns faſt nicht mehr verhehlen dürfen, hin, wie leider dasjenige von der großen liberalen Partei. 


Und das 
iſt ein Glück. Denn ſo ſehr die Zerriſſenheit der Parteien und de 
daraus folgende Dunkelheit der politiſchen Perſpective zu beklagen iſt, 
ſo iſt dieſer Zuſtand doch noch erträglicher, als das Vorhandenſein 
einer ſtarken Partei, die ſich von vornherein als eine gefällige Dienerin 
der Bismarck'ſchen Politik bezeichnet. 

Die letztere iſt ſelbſt ſchuld daran, daß die einſt ſo reſpectable 
nationalliberale Partel, mit welcher der Reichskanzler ſich Jahre hin⸗ 
durch trefflich verſtanden hatte, auseinandergefallen iſt, daß diejenigen 
ihrer Mitglieder, deren Liberalismus eln ernſterer war, als ihn der 
jetzige Torſo der Partei bezeigt, in entſchiedene Oppoſition zu ihm 
traten. Fürſt Bismarck hat ſomit ſelbſt dazu beigetragen, eine Mittel⸗ 
partei, mit der er ſeine Reformen gemächlich durchführen könnte, un⸗ 
möglich zu machen. Jetzt kann und darf es im Intereſſe der liberalen 
Errungenſchaften, die ernſtlich gefährdet ſind, keine andere Gruppirung 
geben, als Liberalismus und Reaction. Die nationalliberale Partei 
wird, ebenſo wie ſie eine Gemeinſchaft mit den Conſervativen ab⸗ 
gelehnt hat, trotz ihres Wunſches nach der Fortdauer ihrer „Selbſt⸗ 
ſtändigkeit“ dahin gebracht werden, dieſen Thatbeſtand anzuerkennen. 
So bringt vielleicht die Macht der Umſtände zu Wege, was die freie 
Entſchließung nicht ſtark genug war, zu wollen. Nach dem Wahltage 
werden wir klarer darin ſehen. Die conſervative Reichspartei jedoch 
wird ſich über das Fehlſchlagen der Bildung einer allen Parteikämpfen 
ein Ende bereitenden „Mittelpartei“ tröſten müſſen, wie wir es leichten 
Herzens thun. 


Breslau, 22. September. 

Den conſervativen Blättern feint c es gar nicht recht zu fein, 9 ein 
Nuntius nach Berlin kommen ſoll. In die Sendung eines preußiſchen 
Geſandten an den Vatican ſcheinen ſie ſich allmälig zu finden, aber gegen 
den Nuntius wehren ſie ſich mit allen Kräften. Wie geſtern der con⸗ 
ſervative „Reichsbote“, ſo ſchreibt heute die Kreuzzeitung: 


Wenn verſchiedene Blätter es als ſelbſtverſtändlich zu behandeln 
pflegen, daß die Ernennung eines preußiſchen Geſandten beim Vatican 
die Grundlage zur Entſendung eines Nuntius darbiete und dieſe un⸗ 
weigerlich nach ſich ziehe, ſo 0 fler hi ſie, daß es eben die Aufgabe des 
preußiſchen Geſandten iſt, ſich über die Anſichten des Papſtes zu infor⸗ 
dt und daß es hier in Berlin einer weiteren Aufklärung nicht be⸗ 

r 


Nachfolgern geweſen, daß Preußen, 1 in Berlin einen Nuntius zu 
ſehen, einen Geſandten in Rom unterhielt. 


Sie mögen ſich wehren, wie ſie wollen — der Nuntius wird doch kommen 
und wird auch nichts ſchaden, vorausgeſetzt, daß Preußen an dem Stand⸗ 
punkte feſthält, auf welchem es unter Friedrich Wilhelm III. ſtand. \ 

Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß die Ernennung eines preußiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers bei der Curie erſt dann vollzogen werden wird, wenn über die ein⸗ 
ſchlägigen Fragen ein Einverſtändniß zwiſchen beiden Theilen erzielt und 
dieſes von den geſetzgebenden Factoren ſanctionirt ſein wird. Als zutreffend 
wird ihr bezeichnet, daß die bisherigen Verhandlungen mehr auf perſönliche, 
als auf ſachliche Fragen ſich bezogen haben, und iſt ſtets bei allen dieſen 
Angelegenheiten ſowohl von der einen als der anderen Seite eine formale 
Unterwerfung ausgeſchloſſen geblieben. Man will mifen, daß es ſich in 
erſter Linie um die Wiederherſtellung einer geordneten Diöceſanverwaltung 
| handelt, und daß nach Einsetzung ber betreffenden Bijhöfe in in ihre Diöceſen 


warnt die aus Europa flüchtende Jo vor den n(n. ͤ V... ꝗ B .. ᷣp—Vßß..... nero 


Kolchiern: 
Sofort zur Linken wohnen Dir die Chalyber, 
Die Eiſenſchmiede; hüte Dich vor dieſem Volk, 
Das ungeſchlacht und Fremden abhold iſt. 


In der nordiſchen Sage iſt Wieland der Schmied das Ideal 


eines kunſtreichen Meiſters, der Aehnliches wie der Hephäſtos des home⸗ 


riſchen Zeitalters verrichtet; er ſchmiedet das Schwert Mimmung aus 
einem mit Milch und Mehl angemachten Teig von Eiſenfeilſpänen, 
der als Maſtkoſt von Vögeln gefreſſen wurde, aus deren Koth er 
dann das Eiſen ausſchmolz. Wie bei den Skandinaviern ſtand auch 

bei den Briten das Gewerbe der Schmiede in hoher Achtung; der 
Sohn eines Hofbauers oder Leibeigenen durfte ohne Erlaubniß ſeines 

Herrn nicht die freien Künſte, das Schmiedehandwerk und die Barden⸗ 

kunſt, erlernen, weil Prieſter, Schmied und Barde nicht Leibeigene 
ſein durften. Man erkannte überall, daß die Schmiedekunſt grund⸗ 
legend für die Givilifatton war. Sclaven, welche Gold⸗, Silber: und 

Eiſenſchmiede bei den alten Deutſchen waren, wurden höher geſchätzt 
als andere Knechte und ihre Tödtung auch mit viel höheren Summen 
Goldes gebüßt. Geſchichten und Sagen bezeugen mannigfach, daß 
auch freie, ja edle und fürſtliche Männer die Schmiedekunſt übten. 

Bei den Vandalen wurde von König Geiſerich ein geſchickter Schmied 
zum Grafenrang erhoben; die urſprünglichen gerühmten Meiſter dieſer 
Kunſt waren Weſen übermenſchlicher Art, die Zwerge; ja nach der 


uralten Lehre der Völusp& haben die himmliſchen Götter ſelbſt, da fie 


eben das Weltall, aber noch nicht die Menſchen erſchaffen, ſchon das 
Erz geſchmiedet. In der deutſchen Sage fpielt der Schmied eine 
große Rolle und der Schmied von Ruhla ruft dem Landgraf Ludwig 
von Thüringen zu: Werde hart. Berühmte Schmiede treten uns 


allenthalben in den epiſchen Gedichten des Mittelalters entgegen, wie 


Trebuchet wiederholt im Parcival des Wolfram von Eſchenbach: 
Trebuchet der ſmit 
Der Erimutels ſwert ergruop, 
Davon ſich ſtarchez wunder huov. 

Ueberall in den Märchen, im Aberglauben des Volkes iſt 80 
Schmied mit beſonderen Eigenſchaften ausgerüſtet; er iſt „Kurſchmied“, 
weiß Krankheiten zu heilen und oft wendet ſich das Volk lieber an 
ihn als an den Arzt. Einem Kammerjunker des Herzogs von Holſtein 
waren im Jahre 1671 fünfhundert Thaler geſtohlen worden. Damit 
er wieder zu ſeinem Eigenthume gelange, ging er zum Erbſchmiede 
nach dem Dorfe Zernikow, um dem unbekannten Diebe ein Auge 
ausſchlagen zu laſſen. Will der Schmied ſolches verrichten, ſo muß 
er drei Sonntage nacheinander einen Nagel verfertigen und am letzten 
Sonntage dieſen Nagel in einen dazu gemachten Ser Kurſchlagen, 
BR Pem Diebe das Auge ausfällt. 


So iſt es auch unter König Friedrich Wilbelm III. und ſeinen 


`~ 


Kunſt bewundern, aber auch fürchten. 


e 


dieſe der Anordnung des Papſtes, welche bezüglich der Anzeigepflicht — es 
ſoll der Regierung ein Veto gegen die Ernennungen von Geiſtlichen ſeitens 
der kirchlichen Oberen eingeräumt werden — getroffen ſind, Folge geben 
werden. So iſt auch Herr Dr. Korum zum Biſchof von Trier von der Re⸗ 
gierung beſtätigt worden, ohne daß er irgend welche Verpflichtung für die 
Anzeige der Geiſtlichen nach den jetzt beſtehenden Geſetzen übernommen 
hätte. Die Verhandlungen haben vorläufig den Zweck, über geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten betreffs der Beſetzung der vacanten Biſchofsſitze ſich zu ver⸗ 
ſtändigen. Iſt dies erreicht — wofür die Miſſion Schlözer's ſtark vor⸗ 
gearbeitet haben fol —, dann werden dieſe Biſchöfe ſich den zwiſchen der 
Curie und der Regierung getroffenen Vereinbarungen fügen. 

Wir theilen unter der Rubrik Oeſterreich zwei Depeſchen mit, welche 
das Blatt „Egyetertes“ geſtern veröffentlichte. Die erſte iſt eine in den 
herzlichſten Ausdrücken abgefaßte Depeſche des Czars an den öſterreichiſchen 
Kaiſer, die zweite — eine Depeſche des Baron Haymerle an Kaiſer Franz 
Joſef — enthält die erſten officiellen Mittheilungen über die Danziger 


Entrevue. Wir erſehen aus denſelben, daß thatſächlich — wie von mehreren 


Seiten behauptet wurde — die Bekämpfung der ſocialiſtiſchen Gefahr in 
Danzig zur Sprache kam und daß Fürſt Bismarck „große Vorſicht und 
Mäßigung bei der Anregung internationaler Maßregeln empfohlen habe.“ 
Beachtung verdient die Aeußerung, „die Weisheit und unerwartete 


Mäßigung der Sprache des Fürſten Bismarck habe auf den Czar wie auf 


Giers einen guten Eindruck gemacht und ſie darüber beruhigt, daß er nach 
keiner Richtung andere als friedliche Abſichten verfolge.“ Hieraus ſcheint 
zu folgen, daß man am ruſſiſchen Hofe vor der Danziger Entrevue dem 
Fürſten Bismarck andere als „friedliche“ Abſichten zutraute und daß ſeine 
Mäßigung „unerwartet“ kam. 

Die Publication des „Egyetertes“ ift jedenfalls geeignet, großes Auf- 
ſehen zu machen. In Wiener Regierungskreiſen leugnet man, daß die 
Veröffentlichung mit Zuſtimmung der Regierung erfolgte; die ſtrengſte 
Unterſuchung ſoll bereits eingeleitet ſein. Wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, 
iſt man in höchſten Kreiſen von dem Zwiſchenfall aufs Allerpeinlichſte be⸗ 
rührt, und die Thatſache, daß binnen Kurzem ſchon zum zweiten Male 
ſtreng geheim gehaltene Actenſtücke gerade in Ungarn den Weg in die 
Oeffentlichkeit gefunden, wird kaum ohne Conſequenzen bleiben. 

Die amerikaniſchen Journale drücken die Hoffnung aus, Arthur werde 
in Garfield's Geiſt regieren als Präſident der Nation und nicht einer 
Fraction. Der „Newyork Herold“ ſagt, Arthur ſei durchaus nicht der 
ſchlechte Mann, wie ihn verleumdende Tiraden gewiſſenloſer Gegner ſchil⸗ 
derten, ſondern ein Gentleman, welcher durch Charakter, Fähigkeiten und 
richtigen Inſtinct nicht ungünſtig in der Liſte der Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten figuriren werde. 

In ganz Amerika herrſcht die tiefſte Trauer. Alle Theater und Ver⸗ 
gnügungslocale ſind geſchloſſen. Garfield hinterläßt kein bedeutendes Ver⸗ 
mögen; eine Woche vor dem Attentate verſicherte er ſein Leben mit 25,000 
Dollars. Für die Hinterbliebenen des Präſidenten wurde eine Subscription 
eingeleitet, die bereits ein bedeutendes Erträgniß ergab. 

Der Proceß gegen Guiteau wird in Monmouth⸗County, dem Kreiſe, in 
welchem Garfield ſtarb, ſtattfinden. Man war früher der Anſicht, daß es 
fraglich fei, ob Guiteau wegen Mordes würde proceſſirt werden können, da 
der Präſident nicht direct bei der Verwundung, ſondern an den Folgen 
derſelben, und zwar nicht dort, wo das Attentat ſtattfand, ſondern in einem 
anderen Staate ſtarb. Indeſſen beſteht im Diſtriet Columbia ein Geſetz, 
nach welchem bei Gewaltthätigkeiten gegen das Leben der Tod auch dann 
die Anklage auf Mord nach ſich ziehen ſoll, wenn das Hinſcheiden inner⸗ 
halb eines Jahres und eines Tages nach geſchehener That eintritt. Der 
Zweck dieſes Geſetzes iſt unzweifelhaft geweſen, die Mitglieder der Re⸗ 
gierung und des Parlaments möglichſt zu ſchützen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 21. Sept. [Preßgeſetznovelle. — Die Gold— 
währung. — Die Influenza⸗Krankheit.] Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, it das Gerücht über beabſichtigte Preßgeſetznovelle nichts weiter 
als ein Verſuchs⸗Ballon, welchen die Conſervativen aufſteigen ließen. 
Letztere ſind jetzt dahin beſchieden worden, daß man derartige Schritte 
nicht eher unternehmen könne, als bis man das Socialiſtengeſetz auf⸗ 
zuheben im Stande wäre. Bis dahin ſcheint eine Agitation für Ver⸗ 
ſchärfung des Preßgeſetzes von Seiten der Conſervativen in Fluß ge⸗ 
halten zu werden; für den Reichstag find Anträge ıc. bezüglich dieſer 
Frage mi immtheit zu erwarten. Man wird in dem Erſchei 


r MATN, 


Ein mit der engliſchen Krankheit behaftetes Kind wurde früher in 
Schottland von Schmieden behandelt. Die einfachſte Weiſe war die, 


daß man das Kind in die Werkſtatt brachte, wo der Schmied Waſſer 


mit rothglühendem Eiſen erhitzte, das Kind darin badete und ihm 
davon zu trinken gab. Complicirter war das zweite Verfahren. Das 
Kind wurde vor Sonnenaufgang in die Werkſtatt gebracht, wo drei 
gleichnamige Schmiede arbeiten mußten. Einer derſelben badete es 
im Waſſerbotlich der Schmiede; dann wurde es auf den Ambos ge- 


legt und alle Werkzeuge, deren Gebrauchsanwendung genannt wurde, 


führte man über das; Kind hinweg. Darauf wurde es noch einmal 
gebadet und der Mutter zurückgegeben. Ein Trinkgeld durfte bei 
dieſem Verfahren, bei dem alle drei Schmiede helfen mußten, nicht 
gefordert werden, ſonſt ging die Wirkung verloren. 

Wie Hephaͤſtos der kunſtfertige Werkmeiſter der Helenen ift, der 
durch die Macht des Feuers die Metalle ſchmelzt und bearbeitet, der 
die kunſtvolle Rüſtung des Achilles ſchmiedet und ſelbſt zwei goldene 
redende und ſich bewegende Sclavinnen fertigt, wie unſer gleich ihm 
hinkender Wieland herrliche Werke ausführt, ſo erſcheint auch unter 
den vergötterten Heroen der Finnen Ilmarinen, der Schmied, von 
deſſen wunderbaren Kunſtwerken die Kalewala voll iſt. 

In Afrika begegnet uns die Erſcheinung, daß, oft unabhängig 
von geographiſcher oder ethnographiſcher Gruppirung, die Schmiede 
bald tief verachtet, bald hoch verehrt ſind. Ob ſie aber auch verachtet 
werden, ſtets klebt ihrer Beſchäftigung etwas Geheimnißvolles an, ſo 


daß fie auch in ihrer Pariaſtellung mit einer gewiſſen Scheu ange- 


ſehen werden. Die Erklärung, daß die Schmiede, als eine beſondere 
Kaſte bildend, von anderer Abſtammung als die übrigen Mitbewohner 
des Landes ſeien, wird hier nicht immer ausreichen, wenn ſchon die⸗ 
ſelbe ſehr oft zutrifft. Wenn ein eroberndes Volk, welches das 
Schmiedehandwerk nicht kannte, in dem von ihm beſetzten Lande be⸗ 
reits Schmiede vorfand, welche das Metall zu bearbeiten verſtanden, 
ſo mußte es natürlich die ihm fremde, geheimnißvoll erſcheinende 
Wegen der augenſcheinlichen 
Mützlichkeit ließ es aber die Unterjochten bei ihrem Gewerbe, zog daraus 


derſelben nicht mit Unrecht ſo etwas wie „beſtellte Arbeit“ erblicken 
dürfen. — Die Bemühungen, die Aufhebung der Goldwährung in 
die Reihe der Forderungen der Socialreformer aufzunehmen, haben, 
für jetzt wenigſtens, ganz ſicher auf keinen Erfolg zu rechnen. Es 
ſteht feſt, daß man in den entſcheidenden Kreiſen von den betreffenden 
Wünſchen unliebſam berührt wrrden iſt und ſie mindeſtens als inoppor⸗ 
tun verwirft. Dagegen haben die Beſchlüſſe des Congreſſes der 
Numismatiker zu Dresden gegen die Doppelwährung Beachtung ge⸗ 
funden, während die Vorſchläge des Congreſſes auf Abänderung der 
deutſchen Münzordnung in vielen Beziehungen den Abſichten der 
Reichsregierung begegnet; dahin gehört namentlich die Einziehung des 
goldenen Fünfmarkſtücks und des 20⸗Pfennigers, ſowie ein überein⸗ 
ſtimmendes Gepräge der Ein⸗, Zwei- und Fünf⸗Markſtücke. Andere 
gleichzeitig gemachte Vorſchläge finden dagegen weniger Beifall. Die 
dem Reichskanzler überwieſene Reſolution des Congreſſes wird wohl 
dem Bundesraihe Anlaß geben, den Vorſchlägen näher zu treten. — 
Bei den Herbſtmanövern des Garde⸗Corps führte die Influenza⸗Krank⸗ 
heit der Pferde und zwar nicht unter den Beſtänden des Corps ſelbſt, 
ſondern unter den Pferdebeſitzern verſchiedener Ortſchaften des Ma⸗ 
növerterrains zu vielfachen Unzuträglichkeiten. Die gedachte Krankheit 
herrſcht augenblicklich in großer Ausbreitung in der franzöſiſchen Armee 
wie überhaupt in dem öſtlichen Frankreich und ſcheint von dort aus 
den Weg nach Deutſchland gefunden zu haben. In vielen Fällen 
glaubten Pferdebeſitzer während der Manöver, daß die Anſteckung von 
den einquartirten Militärpferden ausgegangen fet und wollten daher 
Entſchädigungsanſprüche herleiten, doch iſt in allen Fällen erwieſen 
worden, daß dieſe Forderungen unberechtigt waren. 


D Berlin, 21. Sept. [Zu den Wahlen.] Die „Provinzial: 
Correſpondenz“ geht mit Macht an das Wählen. Ihre heute ausge⸗ 
gebene Nummer enthält nicht weniger als drei Artikel, welche von 
verſchiedenen Geſichtspunkten aus zu dem Schluſſe kommen, daß die 
böſen Liberalen geſchlagen werden müſſen. Der erſte Artikel behandelt 
mit wahrhaft jeſuitiſcher Geſchicklichkeit den Einfluß, welchen die Nieder⸗ 
lage der Conſervativen oder, wie die „Provinzial⸗Correſpondenz“ es 
zu nennen beliebt: „Die Inthroniſation der Herren Richter, von 
Stauffenberg und Rickert“, auf die europäiſche Conſtellation haben 
müßte. „Fürſt Bismarck's Gegner und die auswärtige Politik“ be⸗ 
titelt ſich dieſer Artikel und er kommt zu dem Schluſſe: „Würde das 
Ziel erreicht, ſo wären die Folgen: Schwinden des Vertrauens der 
deutſchen Souveräne, und Zwiſt im Innern, mißtrauiſches Abwenden 
der großen Nachbarreiche, Verluſt aller Fühlung in der auswärtigen 
Politik, die Entſtehung von Feindſeligkeiten, die Lähmung des Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes und das Sinken aller Werthe.“ Noch einige Schritte 
weiter in dieſer fürchterlichen abwärts gehenden Scala und wir ſtehen 
vor dem Schauderhafteſten: dem Weltuntergang. Darauf wenigſtens 
kommt die Summe des Zukunftsbildes der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ hinaus. 
worfen werden, ob denn in der That bei den Einzelſtaaten das Ver⸗ 
trauen zum Fürſten Bismarck ſo unerſchütterlich iſt, ob nicht vielmehr 
in Hamburg, Sachſen, Baiern ſich ſchon oft recht unzweideutige Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit dem leitenden Staatsmann herausgeſtellt 
haben. Indeſſen iſt es gar nicht nöthig, dem officiellen Blatte auf 
den Leim zu gehen. Es hat ganz einfach die Frage künſtlich ver⸗ 
ſchoben. Es inſinuirt den Liberalen etwas, woran ſie nie und 
nimmermehr gedacht haben. Es fällt ihnen gar nicht ein, den Fürſten 
Bismarck durch Richter und Rickert verdrängen zu wollen. Im 
Gegentheil. Sie wünſchen das Verbleiben Bismarcks im Amte und 
ſeine Rückkehr zu liberalen Principien. In hundert Reden haben 
Richter, Virchow, Träger u. ſ. w. das öffentlich erklärt. Am aller⸗ 
wenigſten aber iſt es ihnen eingefallen, den Reichskanzler als Leiter 
der auswärtigen Politik anzugreifen. Man hat in der fortſchrittlichſten 
Preſſe ſtets ſehr wohl die Grenze bei den Beſchwerden innezuhalten 
gewußt. Gegen Bismarck's äußere Politik iſt nie ein Vorwurf er⸗ 
hoben worden, wenigſtens nicht vom Parteiſtandpunkte aus. — In 
einem Artikel die „böſen Wahlen“ geht das genannte Blatt dann in 
der theoretiſchen Behandlung der brennenden Fragen dazu über, 
taktiſche Verhaltungsmaßregeln zu geben. „Jeder Einzelne ſoll nicht 
nur ſeine Stimme abgeben, ſondern auch ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß, ſein ganzes Anſehen dazu verwenden, Leuten zum Siege 
zu verhelfen, die es mit der Regierung gut meinen. Ob, trotz des 


deten. Ausdrücklich wird erwähnt, daß Nebukadnezar alle Zimmer⸗ 
leute und Schmiede aus Juda nach Babel führte; und ſo hatten es 
auch die Philiſter gemacht: „Es ward aber kein Schmied im Lande 
Iſrael erfunden; denn die Philiſter gedachten, die Hebräer möchten 
Schwert und Spieß machen.“ Dies ſind deutliche Fingerzeige, aus 
denen die ſociale und ethnographiſche Stellung der Schmiede unter 
den Siegern erhellt. 

Betrachten wir zunächſt die Länder, in welchen der Schmied boch 
in Ehren ſteht, ſo finden wir Congo, wo er königlicher Abkunft ſein 
foll; bei den Mpangwe oder Fan ſteht das Schmiedehandwerk in 
hohem Anſehen; gewöhnlich giebt es in einem Complex von mehreren 
Dörfern nur einen Schmied, der in der Regel auch gleichzeitig der 
Prieſter oder Medicinmann if. Die kleineren Völker am Ogowé, 
welche ſelbſt kein Eiſen produciren, wie die Ininga, Galva u. ſ. w. 
und das werthvolle Metall von den Fan beziehen, übertragen die 
Verehrung auch auf die Blaſebälge der Fan⸗Schmiede, ſo daß ſolche 
Inſtrumente ſogar in den Fetiſchhäuſern aufgehängt werden. In den 
Kimbundaländern iſt der Schmied (Kangula) der vornehmſte Hand⸗ 
werker und bei den Fellata und Hauſſa genießt er eines vorzüglichen 
Anſehens. Der Schmiedeobermeiſter (Sserki-n-makera) oder „Fürſt 
der Eiſenarbeiter“ hat bei Hofe in Bautſchi eine der höchſten Stellen. 
Der Clan von Zanakambony in Madagascur war von jeder Arbeit 
für den Fürſten befreit, ausgenommen Schmiedearbeiten, wodurch die 
Wichtigkeit und Achtung, die man vor dieſem Handwerk hegt, dar⸗ 
gethan wird. 

Sehen wir uns nun nach Beispielen um, aus denen die entgegen: 
geſetzte Anſchauung hervorgeht. Unter den Bari am Weißen Nil find 
die Eiſenſchmiede die einzigen Handwerker, die von Hütte zu Hütte 
ziehen und vom Volke verachtet werden, weil ſie ihr Brot durch 
Arbeit verdienen. Ausgeſtoßen und verachtet ſind die Schmiede 
(Adschwön) bei den Dinka, gleichfalls am Weißen Bil, wo fie das 
ganze Jahr hindurch im Walde wohnen. Die Abeſſinier verſchmähen 
das Eiſenhandwerk und nur die jüdiſchen Falaſchas betreiben daſſelbe 
dort. Bei den Jolofs iſt der Schmied, wie die meiſten Handwerker 


die nöthigen Vortheile, verachtete aber die Träger der ihm urfprünglich |fo tief verachtet, daß nicht einmal ein Sclave in eine Schmiedefamilie 


fremden Kunſt und betrachtete ſie gleichſam mit Scheu als Zauberer 
und Träger überirdiſcher Kräfte. Andererſeits aber, wenn die nützliche 
Kunſt ein tiefer ſtehendes Volk von einem höheren erlernt hatte, ſo 
blieb fie und diejenigen, welche fie erlernt, in beſonderer Gunſt und 
Verehrung, die Schmiede wurden der bevorzugte Stand. 

Von Intereſſe iſt es hier zu beachten, wie wiederholt die Schmiede 
ob ihrer Kunſt und Kenntniſſe nach der Unterjochung eines Landes 
von dem Sieger in deſſen eigenes Land verpflanzt werden, wo ſie, 


00 dem beſiegten Stamme angehörig, natürlich eine beſondere Kaſte bil- 


hinein heirathet. 

Auch bei den Tibbu nehmen die Schmiede eine Partaftellung ein, 
welche fie gänzlich von der Geſellſchaft ihrer Mitbürger ausſchließt. 
Jemanden einen Waffenſchmied heißen, iſt dort eine Beleidigung, die 
nur mit Blut abgewaſchen werden kann. Niemand giebt ſeine Tochter 
einem Schmiede zur Frau, Niemand läßt ſeinen Sohn das Hand⸗ 
werk eines ſolchen erlernen, Niemand ſteht in näherer Verbindung mit 
dieſen Paria. Das Handwerk vererbt ſich vom Vater auf den Sohn, 
die Verheirathungen geſchehen unter ihres Gleichen und ſo bleibt die 
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Mahlbeeinfuffung” fh in manchen Theilen unferes Vaterlandes melſt 


Landräthe und andere Beamte finden werden, die dieſem Rufe ge⸗ 
horchend, ihren ganzen Einfluß und ihr ganzes Anſehen in dieſer 
Richtung verwenden werden? Vielleicht wäre es nicht unzweckmäßig, 
ganz beſonders und ausdrücklich bekannt zu machen, daß obige Be⸗ 
merkung auf Staatsbeamte keine Beziehung hat. 

Berlin, 21. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ihr fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Geſchäftsjubiläum begeht am 1. October die hieſige G. 
Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhandlung, welche durch ihre Unternehmungen 
auf ſprachwiſſenſchaftlichem Gebiet ſich einen ehrenvollen Ruf in weiten 
Kreiſen begründet hat. Aus kleinen Anfängen heraus iſt das Geſchäft ent⸗ 
ſtanden und durch die raſtloſe geſchäftliche wie ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
ſeines Inhabers, des Profeſſor G. Langenſcheidt, zu ſeinem gegenwärtigen 
bedeutenden Umfange geführt worden. Eine Säule deſſelben bildeten von 
Anfang an die Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſchen Unterrichtsbriefe zur Erlernung 
moderner Sprachen, die ſomit ſelbſt eine 25jährige Jubelfeier erleben. — 
Der Aeronaut Herr Carl Securius hat ſich bei ſeiner letzten Landung mit dem 


Ballon „Deutſches Reich“, mit welchem er um 6 Uhr vom Geſundbrunnen 


Nun könnte zwar mit vollem Fug die Frage aufges| ° 


Iſogenannten. Meiningen ſchen Circulars bezüglich der Enthaltung zur 


aus aufitieg, die rechte Hand verſtaucht; er landete gegen 9 Uhr mitten im 
Dunkeln auf dem großen Walde bei Joachimsthal. Herr Securius erfaßte 
dabei eine Baumkrone, band die Gondel daran feſt, knüpfte das Nothtau 
an einen Aſt und verſuchte daran herabzugleiten. Ein dürrer Aſt brach 
dabei durch und Herr Securius ſtürzte 5 Fuß auf einen anderen dreizackigen 
Aſt, auf welchem er ſich ſelbſt feſtband und durch ſein Nothhorn Hilfe her⸗ 
zuſchaffen ſuchte. Dieſelbe nahte auch nach zwei Stunden in der Perſon des 
Brunnenmachers Krüger, welcher Herrn Securius bon feinem luftigen Sitze durch 
hinaufgezogenes ſtarkes Tauzeug befreite, ſo daß der Luftſchiffer nach! Uhr die 
Mutter Erde wieder betrat. Der Ballon iſt etwas verletzt und bereits in Reparatur. 
— Im Zoologiſchen Garten iſt am Freitag ein Rennthierweibchen geſtorben, 
und zwar hat ein ehelicher Zwiſt den Tod des ſchoͤnen Thieres herbeigeführt. Der 
Rennthierhirſch nämlich ſtürzte ſich, von plötzlicher Wuth befallen, auf das 
Weibchen und bohrte ſein Geweih tief in die Bruſt und den Rücken des 
Thieres, welches ſich vergebens der wüthenden Angriffe zu erwehren ſuchte 
und ſchließlich entkräftet zu Boden ſtürzte. In Folge der tiefen Wunden 
und des ſtarken Blutverluſtes konnte das Rennthier trotz der ſorgſamſten 
Pflege, die ihm ſeitens der Gartenverwaltung gewidmet wurde, nicht er⸗ 
halten werden, ſondern ſtarb, wie erwähnt, am Freitag Abend. Das 
Männchen ſcheint, nachdem es ſeinem Wuthanfalle nachgegeben, ſelbſt großen 
Schmerz über den Tod ſeines Weibchens zu empfinden; denn mit hängen⸗ 
dem Kopfe ſchleicht es traurig in der einſamen Zelle umher und beleckt 
wehmüthig die blutgeröthete Lagerſtätte feiner der eigenen Grauſamkeit fo 
früh zum Opfer gefallenen Ehehälfte. Es war dies ein prächtiges, erft ein 
Jahr altes Exemplar der im Frühling dieſes Jahres von Herrn William 
Schönlank geſchenkten und direct aus Lappland importirten Rennthier⸗ 
Familie. i 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. September. [Der literariſche Congreß.] Geſtern 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Der in Wien zuſammengetretene 
internationale literariſche Congreß ſpricht den Wunſch aus, daß die geſetz⸗ 
ebenden Körperſchaften der einzelnen Staaten mit Rückſicht auf die 
Fremden das geiſtige Eigenthumsrecht ebenſo anerkennen, wie ihr ſonſtiges 
Eigenthumsrecht.“ 7 

Heute wurde zunächſt ein Begrüßungsſchreiben von E. Augier ber- 

leſen. Auf der Tagesordnung ſtand die Discuſſion der Verhältniſſe des 
eiſtigen Eigenthums in Rußland. Als Berichterſtatter fungirte Herr 
910 nville. In Rußland ift die Ueberſetzung fremder Werke jo gut wie 
frei, und erft eine mit Frankreich abgeſchloſſene Convention ſchützt einiger: 
maßen die Rechte der franzöſiſchen Autoren. Im Namen der Commiſſion 
beantragt Herr Lion ville: 

1) Den Wunſch auszudrücken, daß in Rußland künftighin das Autor⸗ 
recht gegenüber unberechtigter Ueberſetzung geſchützt werde; 

2) die franzöſiſch⸗ruſſiſche Convention mit einer Clauſel zum Schutze der 
Theaterdichter als Muſter zu empfehlen ; 

9 die eingereichten Memoires dem Archive einzuverleiben; 5 
5 70 nie Discuſſion der ganzen Frage auf den nächſten Congreß zu 
[4 . 

9255 Michelet verlieſt ein Memoire über dieſen Gegenſtand. 

Herr Roberti (franzöſiſch), ein Ruſſe, polemiſirt gegen die von Michelet 
ausgeſprochenen Anſichten und vertheidigt die Ueberſetzungsfreiheit. — In 
Rußland könne man übrigens nicht auf irgend einen Druck der öffentlichen 
Meinung rechnen, auch habe man in Rußland andere Sorgen, als das 
literariſche Eigenthum. (Lebhafter Beifall. Heiterkeit.) 
leges. Er iſt für die Vertagung. (Applaus.) 

Krylow (franzöſiſch), ein ruſſiſcher Dramendichter und Ueberſetzer, der 
ſich als ſolcher vorſtellt. Er lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Ueberſetzungen 
aus dem Polniſchen und ins Polni auf den Fall mit den „Danichefts", 


Kaſte für ſich rein und unvermiſcht. Und doch iſt dies nicht reine 
Verachtung. Es wird auf der andern Seite Niemand einfallen, einen 
Schmied zu beleidigen oder gar mit bewaffneter Hand anzugreifen; 
die größte Schande würde ſolcher That ankleben. Er wird vielmehr 
wie ein Weib betrachtet, das zu beleidigen überall eine Schande iſt. 
Nachtigal, der uns dies berichtet, hat vergeblich nach dem Grunde 
dieſer Ausnahmeſtellung der Schmiede bei den Tibbu geforſcht, be⸗ 
merkt übrigens, daß ſie mit ihren Landsleuten durchaus deſſelben Ur⸗ 
ſprungs ſeien und ſich äußerlich in Nichts von ihnen unterſcheiden. 

Auch in Wadai nehmen die Schmiede dieſe Stellung ein; trotz⸗ 
dem iſt ihr „Sultan“ ein höchſt angeſehener Mann, der ſtets in der 
Nähe des Herrſchers wohnt, Zutritt zu den Frauengemächern hat, dem 
Herrſcher das Haupt ſcheert und bei deſſen Thronbeſteigung die Ver⸗ 
wandten des Sultans blendet. x 

Die Dana am Südoſtufer des Tſadſees, welche die Kanuriſprache 
reden und ſich von den Kanembu kaum unterſcheiden, werden von 
den Arabern mit dem verächtlichen Namen Haddad, Schmiede be⸗ 
nannt, wiewohl ſie das Schmiedehandwerk nicht mehr betreiben. Und 
doch möchte hier eine fremde, von den Kanembu unterjochte Race zu 
erkennen ſein, worauf ihre Abgeſchloſſenheit hindeutet, ſowie, daß ſie 
ſich des Bogens und vergifteter Pfeile bedienen, was bei den Ka⸗ 
nembu nicht der Fall iſt. 

Unter den Somal iſt es die Pariakaſte der Tumalod, welche das 
Schmiedehandwerk betreibt. Kein freier Somali betritt das Haus 
eines Schmiedes, auch begrüßt er ihn nie mit einem Händedrucke 
oder giebt ihm ſeine Tochter als Frau. Alle Tumalod ſind Eiſen⸗ 
arbeiter (Midjan) und man kennt kein Beiſpiel, daß ein Tumal ſein 
Handwerk aufgegeben und einen anderen Beruf ergriffen hätte. Ur⸗ 
fahe der Verachtung it hier die den Schmieden nachgeſagte Zauberei? 
doch erwarben ſich manche unter ihnen Reichthum und gelangen da⸗ 
durch zu einer beſſeren Stellung. Im gegenüber liegenden Arabien, 
im Rezazlande iſt daſſelbe der Fall, auch hier gelten die Schmiede 
(Haddad) als Parias. Ihr verachtetes Handwerk iſt ſonſt in den 
Händen der Juden (wie in denen der Falaſchas in Abeſſinien); da es 
aber im Rezazlande nur wenig Juden giebt, fo müſſen die Paria- 
das Handwerk ausüben. In den Scharmützeln der Kabylen wird das 
Leben eines Schmiedes, wenn er ſich als ſolcher durch die Ausbreitung 
ſeines Mantels zu erkennen giebt, auf dem Schlachtfelde geſchont, da 
ſeine Perſon wegen ihrer Nützlichkeit eine geheiligte iſt. 

In den mongoliſchen Legenden kommt ein rieſenhafter Schmied 
vor, der ſitzend noch einen platten Felsgipfel des Arbus⸗ulg in Ordos 
überragt, welcher ihm als Ambos dient, auf dem er die Hufeiſen für 
Oſchengis⸗Chan's Pferd ſchmiedete. Unter den ariſchen Siahpoſch am 
öſtlichen Hindu Kuſch giebt es eine Parkakaſte, die Baris, welche die 
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die ein ruſſiſches Stück feien, das man in Paris gefpielt und nie bezahlt 
habe. (Bewegung. Adolph Belot ruft: „Wenn der Autor es verlangt 
hätte, jo würde man ihn in Paris bezahlt haben!“ Beifall) In Riga 
am deutſchen Theater ſpiele man alle deutſchen Stücke ohne daß die Autoren 
je einen Heller bekämen. Die kleinen ruſſiſchen Theater in der Provinz 
zahlten gar nichts. (Bewegung. Belot: „Sie müſſen verlangen und 
wenn es ſich nur um einen Sou handelt. Es iſt ein Diebſtahl“. Bewe⸗ 
gung. Beifall.) l SAN . 
Krylow fortfahrend: Wir find noch in einem Uebergangszuſtand. Nie⸗ 
mand Mit wiſſen, wie ſich die Dinge geſtalten. 88 
Wengherow (deutſch): Rußland will diefe Frage, die bisher nur vom 
juriſtiſchen Standpunkte beleuchtet wurde, vom Standpunkte der Ethik be⸗ 
trachten. Es ſei eigentlich für die ruſſiſchen Schriftſteller beleidigend, daß 
man in ſolcher Weiſe gegen ſie vorgehen wolle, gewiſſermaßen um dem 
Piratenthum in der Literatur zu ſteuern. Die ruſſiſchen Schriftſteller über- 
Segen jetzt fremde Werke, weil man fh in Rußland für die Werke der 
ganzen civiliſirten Welt intereſſirt. In Europa kennt man eben von ruſſi⸗ 
chen Schriftſtellern höchſtens nur Turgenjew (Widerſpruch, Rufe: Puſchkin, 
Lermontow, Gogol), So lange die ruſſiſche Sprache und Literatur nicht 
Gemeingut der gebildeten Welt iſt, wird es nicht möglich ſein, das Princip 
der Reciprocität durchzuführen. Bis dahin wird man ſich mit einer Art 
„Freihandel“ in der Literatur behelfen müſſen. Sollte die Zeit kommen, 
wo es genug Ueberſetzer der ruſſiſchen Werke geben wird, jo wird die 


eintreten. $ 

Qyon-Caën (franzöſiſch) ſpricht für die Vertagung. (Lebhafter Beifall.) 

Belot (franzöſiſch) meint, es ſei für einen Franzoſen, der die Piraterie 
in Rußland ſeit dreißig Jahren mit erlebte, ſehr ſchwer, ruhig zu bleiben. 
In Deutſchland, in Oeſterreich, mit dem wir in vollſter Brüderlichkeit ſtehen 
(Bravo), ſei das Meiſte gethan. Jetzt habe man nicht länger zu warten, 
ſondern ſofort eine Reſolution zu faſſen. (Applaus.) À 

Der Schluß der Debatte wird angenommen. Die oben angegebenen bier 
Reſolutionen werden angenommen. 

Zum nächſten Punkte 2 der Tagesordnung erhält das Wort: N 

Ratisbonne: Wiewohl die Sache, die er jest beſprechen wolle, nicht 
auf der Tagesordnung ſtehe, ſo glaube er doch bei Beſprechung des litera⸗ 
riſchen Eigenthums in Rußland auf einen Punkt aufmerkſam machen zu 
müſſen, nämlich, daß vor allem die perſönliche Sicherheit der ruſſiſchen 
Schriftſteller zu ſchützen fei. Er wolle hier nicht eine politiſche Discuſſion 
hervorrufen, ſondern nur vom Standpunkte der Humanität die Vertreter 
des gebildeten Europas zu einem Schritte bewegen, welcher ein veraltetes 
Unrecht, das ſeiner Zeit einen Schrei der Entrüſtung hervorgerufen, gut⸗ 
machen werde. Es handelt ſich um den ſeit achtzehn Jahren nach Sibirien 
verbannten ruſſiſchen Schriftſteller Tſcherniſchew ek (Bravo! Brabo!) 
— eines eminenten Publiciſten und genialen ſocialiſtiſchen Schriftſtellers in 
Art der Proudhon' 3. In Rußland wird der Schriftſteller, der ‚feine Mei- 
nung frei und offen zum Ausdruck bringt, leider mit Sibirien belohnt. 
Beifall und Wider 1 der Ruſſen und Polen.) ; i 

Simonowsky (Warſchau) unterbricht den Redner: Bitte um's Wort! 
Wir haben nicht das Recht, über ſolche Fragen zu votiren. 

Präſ.: Bitte, den Redner ausſprechen zu laſſen! 

Sämmtliche Polen erheben fih. 8 5 . 

Salewski (Warſchau) ruft: Wir dürfen nicht votiren, wir wären in 
Gefahr, nicht in unſere Heimath zurückkommen zu dürfen. (Be 

egung. 

5 e bone ruft: Hören Sie erſt meinen Antrag. Derſelbe lautet: 
Der Congreß wolle beſchließen, daß im Namen der hier verſammelten Schrift⸗ 
ſteller aller gebildeten Völker der Welt an den jungen Kaifer von Rußland 
die Bitte geſtellt werde, den ſeit 18 Jahren nach Sibirien verbannten ruſſi⸗ 
ſchen Schriftſteller Tſcherniſchewsky zu begnadigen. nt 

Die arnie wich e Behne Die Polen erklären wiederholt, an der 
Beſchlußfaſſung ni eilzunehmen. 5 i 

175 tph Welot: Laſſen wir dieſen Gegenftand, wir find keine politiſche 
Verſammlung. (Beifall und Widerſpruch. ) Hr 

atisbonne fpringt erregt auf: Das ift nicht Sache der Politik, ſon⸗ 

dern eine Angelegenheit der Humanität. . ; 

Michelet and e Ich als Ruſſe proteſtire gegen dieſen Antrag. 

Krilow und andere Ruſſen und Polen durcheinander: Wir proteſtiren 
Alle, wir verlaſſen den Saal! E i 1 

Um Ratisbonne bildet ſich eine Gruppe, die, heftig geſticulirend, durch⸗ 
einander ſchreit. Die Aufregung in der Verſammlung hat bereits einen 
hohen Grad erreicht. Es werden Rufe: Rur Abſtimmung! aa 

el aut. 


—— . — a4 


mung! Zur Tagesordnung! La elöture! La clôture! 5 
Der af ident bringt die Frage zur Abſtimmung, ob die Verſamm⸗ 
995 ſich N mit dem Antrage befaſſen wolle. (Rufe: Ja, ja! 
Nein, nein! E i + 
Es wird mehrmals abgeſtimmt, da ſich auch bei der Gegenprobe eine 
Majorität ergiebt, bis es endlich 15 conſtatiren gelingt, daß die Majorität 
gegen die Behandlung des Antrags ift- à, 5 
Secretär Alphonſe Pagès: Ich glaube, mein Freund Ratisbonne 
Hat feinen Antrag als einen mit Acclamation anzunehmenden geſtellt. Da 
nun derſelbe eine Discuſſion dane henalen und in Anbetracht der ſchweren 
Folgen, die er nach fidh ziehen könnte, ſchlage ich vor, daß von dem ganzen 
Zwiſchenfall ſelbſt im Protokoll keine Erwähnung geſchehe. 
(Stürmiſcher Beifall und Zuſtimmung.) Si i 
Löwenthal (Berlin): Diejenigen, welche eine ſolche Eingabe an den 
Czaren richten wollen, können dies in ihrem Namen thun, aber nicht im 
Namen des Congreſſes. (Beifall.) 7 RE 
Unter andauernder Unruhe eilt Ratisbonne auf die Tribüne und ruft 


mechaniſchen Gewerbe, namentlich das Schmiedehandwerk betreiben, 
während die Siahpoſch ſelbſt ſich nur mit Ackerbau und Viehzucht 
beſchäftigen. Bei den Abchaſen im Kaukaſus ſteht der Schmied in 


in großer Erregung: Ich kann es mir gefallen laer, daß man meinen An- 
trag beſeitigt, aber daß man über ihn durch Nichtaufnahme ins Protokoll 
wie über eine ſchmähliche Sache hinweggehen will, dagegen proteſtire ich. 
(Stürmiſcher Widerſpruch und Beifall.) ; Free 
Pages: Nicht um den Antrag Ratisbonne's, den ich gewiß für einen 
roßherzigen halte, aus der Welt zu ſchaffen, ſondern nur aus Brüderlich⸗ 
eit für unſere Collegen, die fih durch denſelben ernſtlich gefährdet halten, 
habe ich meinen Vorschlag gemacht. 5 
Die meiſten Mitglieder der Verſammlung ſtimmen dieſen Worten lebhaft 
zu. Einige Anhänger Ratisbonne's erheben Widerſpruch. Es entſteht ein 
ungeheurer Tumult. 5 
Die Ruſſen Michelet, Krilow und Andere wenden ſich in ſtürmiſcher 
Weiſe gegen Ratisbonne und apoſtrophiren ihn, lebhaft geſticulirend. Der 
räſident läutet unaufhörlich, allein es dauert mehrere Minuten, bis der 
zärm ſich einigermaßen legt. Die allgemeine Erregung geſtattet nicht, die 
Berathung fortzusetzen, und der Präſident ſchließt, nachdem der Antrag Pages 
angenommen, die heutige Sitzung. = i 
(Tſcherniſchewsky ift 1828 zu Saratow als Sohn eines geachteten 
Erzprieſters geboren, ſtudirte auf einigen geiſtlichen Seminarien, zuletzt auf 
der Univerſikät Petersburg. Er mar feit 1853 einer der thätigſten Mit- 
arbeiter und bald eigentlicher Redacteur der Zeitſchrift „Sobremenesk“, die 
damals durch ihn und Nikolai Dobroljabow eine große Populorität genoß. 
Seine Schriften gehörten anfangs der literariſchen und hiſtoriſchen Kritik 
an, dann behandelten ſie verſchiedene Gegenſtände des geſellſchaftlichen 
Lebens, der politiſchen Oekonomie und beſonders der Bauern⸗Emancipation. 
Die Stellung, die er hierin einnahm, charakteriſirte ihn als Socialiſten; er 
wurde 1862 verhaftet, 1864 vom Gericht verurtheilt und nach Oſtſibirien 
verbannt. Im Gefängniß im Jahre 1863 ſchrieb er den nihiliſtiſch gefärb⸗ 
ten Teudenzroman „Cto delatj!“ (Was thun? Vevay 1867. 2. Auflage 
Genf 1877) voll menſchenfreundlicher und idealer Zukunftsbilder, die jedoch 
von ſeinen Gegnern wie extremen Verehrern mehrfach mißverſtanden worden 
ſind. Seine Werke erſchienen in Vevay [4 Bändel.) 
Peſt, 21. September. [Zwei Depeſchen.] „Egyetertes“ ver⸗ 
öffentlicht folgende hochintereſſante Depeſchen: 
1) Depeſche des Kaiſers Alexander III. an Kaiſer Franz Joſeph: 
Petersbourg, Septembre 12. 
A Sa Majesté l’Empereur d’Autriche, Miskolcz. 
Le télégramme de félicitation que tu as bien voulu m’adresser 
à Poccassion de ma fête m'a vivement touché, et je ten remercie de 
tout mon coeur. Pai été très heureux de revoir ’Empereur Guillaume, 
lami vénéré, au quel nous attachent les liens communs de la plus 
intime affection Alexandre.“ 
(Petersburg, 12. September. 
An Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich in Miskolcz. 
Das Beglückwünſchungs⸗Telegramm, welches Du gelegentlich meines 
Namensfeſtes an mich gerichtet haſt, hat Mich lebhaft gerührt, und Ich 
danke Dir dafür mit ganzem Herzen. Ich bin ſehr glücklich geweſen, 
Kaiſer Wilhelm, den verehrten Freund, wiedergeſehen zu haben, mit dem 
Uns die gemeinſchaftlichen Bande der innigſten Liebe verbinden. 
Alexander.) 
2) Depeſche des Miniſters des Aeußern, Baron Haymerle, an 
den Kaiſer Franz Joſeph: 
Wien, 15. September, 4 Uhr 58 Minuten Nachmittags. 
An Se. k. und k. Apoſtoliſche Majeftät! f 
Graf Kalnocky telegraphirt: Herr v. Giers, den ich ſoeben ſah, iſt 
über die gegenſeitigen Eindrücke der Danziger Zuſammenkunft ſehr be⸗ 
friedigt. Kaiſer Alexander iſt mit den erhöhten Gefühlen der Bez 
ruhigung und innerer Zufriedenheit zurückgekehrt. Namentlich hat die 
Weisheit und unerwartete Mäßigung der Sprache des Fürſten Bismarck, 
ſowohl auf den Caren wie auf Gier einen guten Eindruck gemacht 
und fie darüber beruhigt, daß er nach keiner Richtung andere, als fried- 
liche Abſichten verfolge. Kaiſer Wilhelm habe auch die ſo befriedigende 
Aeußerung unſeres Allergnädigſten Herrn in Gaſtein an Kaifer Alexander 
mitgetheilt und hinzugefügt, daß er darin mit Freude eine Beſtätigung 
der ihm bekannten freünblichen Gefühle Sr. k. und k. Apostolischen 
Majeſtät gefunden habe. Nachdem factiſch — und Herr von Giers con⸗ 
ſtatirt dies — auf dem Felde der äußeren Politik keine beängſtigende 
pane vorliege, habe fih das Geſpräch hauptſächlich der Bekämpfung der 
ocfaliſtiſchen Gefahr zugewendet, und auch da habe Fürſt Bismarck 
große Vorſicht und Mäßigung bei Anregung internationaler Mah- 
regeln empfohlen. Herr von Giers ſagt, daß die bedeutungsvollſte Seite 
der Dan 115 Reiſe darin liege, daß der Czar dadurch vor ganz Rußland 
ſeinen Willen, eine conſervative und friedfertige Politik zu verfolgen, in 
unzweideutiger Weiſe kundgegeben habe. 8 aymerle.“ 


Italien. 

Nom, 18. September. [Die kirchenpolitiſchen Verhand- 
lungen.] Der italieniſche Correſpondent der „N. Z.“ ſchreibt: 
„Herr v. Schlözer ſollte heute Morgen von Rom nach Berlin ab- 
reiſen, um über den Erfolg ſeiner Miſſion dem Reichskanzler Bericht 
zu erſtatten. Aus dem Vatican höre ich, daß der Papſt und der 
Cardinal⸗Staatsſecretär voll Lobes für den deutſchen Abgeſandten find 
und daß der Papſt ihm bei der — erſten und einzigen — Audienz 
in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken den Wunſch ausſprach, ihn recht 
bald als deutſchen Geſandten beim heiligen Stuhl wiederzuſehen. 

Die Vermählungsfeierlichkeiten in Karlsruhe. 
Karlsruhe, 20. September. 
Die Trauungsfeier begann mit dem vom großherzoglichen 


ſolchem Anſehen, daß die Gide vor feinem Ambos geleiftet werden | Kirchenchore geſungenen Berfe „Auf Gott allein will hoffen ich, auf 


müſſen. 


„Wenn ich nicht die Wahrheit rede, fo möge der Gott mein Verdienſt nicht bauen“, worauf die Gemeinde die erſte Strophe 


Tſchasmu meinen Kopf auf dieſem Ambos zerſchmettern“, muß der] des Liedes „Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren“ an- 
Eidesleiſter ſprechen und dabei wird dreimal mit dem Hammer auff ſtimmte. Hierauf hielt Prälat Doll, der, mit dem goldenen Prälaten⸗ 


den Ambos geſchlagen. In Nepal ſind (nach Hadgſon) die Schmiede, 
Zimmerleute und Gerber ausgeſtoßen. 

Die Eiſenſchmiedekunſt war im vorkolumbiſchen Amerika unbekannt, 
daher die geringe Ausbeute hier auf dem in Rede ſtehenden Gebiete. 
Einer alten Tradition zufolge ſoll bei den Thlinkithen in Nordweſt⸗ 
amerika ein Weib die Kunſt zu ſchmieden erfunden haben, weshalb 
ihr auch eine faſt göttliche Verehrung zu Theil wurde. Noch zu 
Holmberg's Zeit wurde diefe Kunſt bei vielen als Geheimniß bewahrt 
und lebte als Erbtheil in gewiſſen Familien fort. 

Ueberall, wohin wir ſchauen, nimmt der Schmied eine Ausnahme⸗ 
ſtellung ein, bis zu den äußerſten Vorpoſten der Eiſenbereitung hin. 
Die Papuas von Doreh, welche, wie ihre eigenthümlich conſtruirten 
Bambusblaſebälge beweiſen, das Schmiedehandwerk von den Malayen 


erlernt haben müſſen, ſehen die Schmiede als eine eigene Kaſte an. 


Bei den Schmieden herrſcht hier die Sitte, daß dem Lehrlinge ein 
gewiſſes Zaubermittel (Obat) eingegeben wird, ohne welches er kein 
guter Schmied werden kann. Auch muß ſich jeder, der das Schmiede⸗ 
handwerk erlernen will, verpflichten, kein Schweinefleiſch zu effen. 

Die geheimnißvolle Macht, die man überall dem Schmiede zutraut, 
ſchreibt Richard Andree in ſeinen Ethnographiſchen Parallelen und 
Vergleichen, iſt auch die Urſache der weitverbreiteten Anſicht, daß er 
Ehen zu ſchließen vermag, ſo wie er das Eiſen zuſammenſchweißt. 
Die Functionen des bekannten Schmiedes von Greina Green in 
Schottland in dieſer Beziehung wurden erft durch Parlamentsacte vom 
29. Juli 1856 aufgehoben. Im Kaukaſus finden fih Beispiele, daß 
der Schmied bei den Verheirathungen mitwirkt; bei den Timants in 
Nordweſtafrika feilt er der Braut die Zähne und ſchmiedet Mann und 
Frau mit einem eiſernen Ringe am Handgelenke zuſammen. Am 
Congo iſt der ſein Geſchäft in geheimnißvoller Weiſe betreibende 
Schmied mit prieſterlichen Functlonen bekleidet; er fertigt den im 
Bauche des Fetiſch Tſchimbuka ſteckenden Nagel an, auf welchen die⸗ 
jenigen, die an den Fetiſch ein Anliegen haben, mit einem Hammer 
ein paar Schläge thun. K, A. 


kreuze an lang herabhängender Kette geſchmückt, beim Eintritt des 
Feſtzuges in die Kirche vor den Altar getreten war, die Traurede 
unter Zugrundelegung deſſelben Schriftwortes, das der Trautext der 
von Oberhofprediger Dr. Strauß am 20. September 1856 dem 
Silberbrautpaar gehaltenen Rede geweſen war: 1. Mof. 12 Vers 2: 
„Gott ſprach zu Abraham: Ich will Dich ſegnen und Du ſollſt ein 
Segen ſein.“ Dieſe Verheißung wurde als das Weihewort der heu⸗ 
tigen Doppelfeier mit ihren Erinnerungen und ihren Hoffnungen in 
treffender Weiſe verwendet. Die Rede ſchloß mit dem, wie wir hören, 
auf den beſonderen Wunſch der Großherzogin eingeflochtenen Spruch: 
„So bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt 
die größeſte unter ihnen.“ Hierauf wurde die Trauung ſelbſt nach 
Verleſung der in der badiſchen Agende vorgeſchriebenen, auf den 
Eheſtand bezüglichen Schriftworte mit den in derſelben enthaltenen Trau⸗ 
formeln vollzogen. Sowohl der Bräutigam wie die Braut antworteten 
auf die Traufrage mit lautem, in der ganzen Kirche vernehmlichen 
„Ja“. Zwei Kammerherren reichten denſelben die auf goldenen Tel- 
lern auf dem Altar liegenden Ringe zum Wechſeln; in dem Augen⸗ 
blicke, wo das hohe Brautpaar dieſelben austauſchte, wurden von den 
hinter dem Schloſſe aufgefahrenen Geſchützen des 14. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments drei mal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. Während der Ein⸗ 
ſegnung durch den Prälaten kniete das Brautpaar auf den an der 
unterſten Altarſtufe liegenden Kiſſen nieder und verharrte in kniender 
Stellung, während der Chor aus dem Liede: „Ich bete an die Macht 
der Liebe“ die Strophe ſang: „Dein ewig iſt mein Herz und Leben, 
Erlöſer, Du mein einzig Gut“. Bemerken wollen wir noch, daß der 
Kronprinz vor dem Hinzutritt zu den Stufen des Altars, ſchwediſcher 
Sitte gemäß, ſein Schwert ablegte, das ihm nebſt dem goldenen Helm 
der zunächſt ſtehende Großherzog abnahm. 

Faſt noch ergreifender für alle Anweſenden, als dieſer mit der 
Einſegnung des Bräutigams erreichte Höhepunkt der Feier, war es, 
als nun, nachdem bie vait der Myrthe geſchmückte Tochter mit ihrem Neu- 
vermählten von den Altarſtufen zurückgetreten war, das Silberbraut⸗ 


paar ſich denſelben näherte. Der Geiſtliche richtete an daſſelbe ein 


J. E Wort, in welchem er an das vor fünfundzwanzig Jahren abge⸗ 


dem Vatican und der deutſchen Regierung ein Einvernehmen zu 
Stande gebracht wurde, welches Dauer verſpricht, da doch nicht 
vorausgeſetzt werden kann, daß die durch mehrere Jahre unter⸗ 
brochenen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem 
Vatican blos wkederhergeſtellt werden ſollen, um demnächſt wieder ab⸗ 
gebrochen zu werden. Ueber den Inhalt der abgeſchloſſenen und dem 
Fürſten Bismarck zur definitiven Beſchlußfaſſung vorzulegenden Präli⸗ 
minarien wird im Vatican, wie es ſich von ſelbſt verſteht, das ſtrengſte 
Geheimniß bewahrt. Da die Verhandlungen direct und ohne jede 
Dazwiſchenkunft einer dritten Perſon zwiſchen Herrn von Schlözer und 
dem Cardinal Jacobini geführt wurden, iſt eine Indiscretion nicht 
wohl möglich, abgeſehen davon, daß diplomatiſche Indiscretionen im 
Vatican überhaupt nicht vorkommen. Ich fehe aus einem Wiener 
Blatte, daß die Aeußerung Jacobini's, der Papſt wolle dem Fürften 
Bismarck eine goldene Brücke zum Rückzuge bauen, nicht richtig ver⸗ 

ſtanden wurde. Im Munde des Papſtes und von ſeinem Stand⸗ 

punkte aus war es ein Ausdruck der Befriedigung und ein Compli⸗ 

ment für den Fürſten Bismarck; daß man in Deutſchland die Sache 
von einem anderen Geſichtspunkt anſehen könne oder anſehe, iſt dem 
Papſte gleichgiltig, da er nur von ſich ſprach. Die jüngſte Wandlung 

der deutſchen Kirchenpolitik brachte in hieſigen politiſchen Kreiſen eine 
ſeinerzeit vielbeſprochene und vielbekämpfte, kurz vor dem förmlichen 

Ausbruch des Culturkampfes in Berlin erſchienene Schrift „Der 
Katholicet'smus und der moderne Staat“ in lebhafte Erinnerung, 

weil darin mit apodictiſcher Gewißheit die jetzige Umkehr der Kirchen⸗ 

Politik des Fürſten Bismarck vorausgeſagt wurde. Was in aus⸗ 

wärtigen Blättern von der Gegnerſchaft und von Intriguen des Car⸗ 

dinals Ledochowski gegen den Ausgleich zwiſchen Deutſchland und 

dem Vatican erzählt iſt, beruht auf einer ganz falſchen Anſicht von 

dem Verhältniſſe des Papſtes Leo zu dem Cardinal Ledochowskl. Es. 

iſt zwar wahrſcheinlich, daß dieſer mit dem Ausgleich nichts weniger 

als zufrieden iſt; da er aber nur zu wohl weiß, daß er gar keinen 

Einfluß weder auf den Papſt, noch auf das Cardinals⸗Collegium be- 

ſizt und daher auf gar keinen Erfolg etwaiger Intriguen rechnen 

kann, iſt er auch klug genug geweſen, ſich ganz paſſiv zu verhalten, 

ſobald er ſah, daß es dem Papſte mit dem Ausgleich ernſt ſei und 

dieſer möglicherweiſe ihm ſelbſt zugute kommen könnte. Ueber die in 

Deutſchland herrſchende Abneigung gegen die Errichtung einer Nun⸗ 
tiatur in Berlin ſoll man im Vatican viel lachen und ſcherzen, weil 

die Nuntiaturen in Wien und München in Verbindung mit den 

dortigen Höfen und mit dem Dresdener Hofe die Angelegenheiten des 

Vaticans in Preußen erfahrungsmäßig ebenſo gut, wenn nicht gar 

beſſer und in unauffälligerer Weiſe beſorgen, als ein Nuntius in 

Berlin es thun könnte. In der Prälatur würde allerdings die Er⸗ 

richtung einer Nuntiatur in Berlin gern geſehen, weil ſie ſchließlich 

auch zur Errichtung von Nuntiaturen in London und Petersburg 

führen und der Prälatur neue und glänzende Ausſichten eröffnen 

würde, die ihr heute fehlen.“ 


Frankreich. 

Paris, 19. Septbr. inen de von Atheiſten.] Seit geſtern tagt 
hier auch und zwar in einem obſcuren Vorſtadt⸗Theater, dem Theatre Ober⸗ 
kampf, ein Atheiſten⸗Congreß. Den Vorſitz in der Verſammlung, 
welche mit den ſtürmiſchen Rufen; Es lebe die Univerſalrepublik! Es lebe 
die Gedankenfreiheit! Es lebe die ſociale Revolution! eröffnet wurde, führte 
der Bürger Edmond Lepelletier, Redacteur der „Marſellaiſe“. Außer Brüſſel 
waren nur franzöſiſche Städte und Ortſchaften, darunter auch Charenton, 
in dem Congreſſe vertreten. Die erſte Sitzung brachte nicht viel zu Wege. 
Da nämlich ein Redner aus Hapre ſagte, die Prieſter ſeien die Verderber 
der Menſchheit, und ein Anweſender dieſe Worte mit Murren begleitete, 
wurde der Letztere ſogleich auf die Tribüne genöthigt und um feinen Namen. 

efragt, worauf ſich folgender Auftritt entwickelte: Der Gefragte (ſehr ruhig): 
Ich bin der Paſtor Hirſch. (Aha! Allgemeines Hohngelächter.) Sie zwingen 
mich das Wort zu ergreifen. Ich wollte erſt die Discuſſion ruhig anhören 
und dann proteſtiren. Als man aber ſagte, die Prieſter ſeien Volksverderber, 
fo habe ich als Diener des Evangeliums (ſtürmiſche Unterbrechung. en 
.. - Ich bin Geiſtlicher der proteſtantiſchen Kirche. (Neuer Lärm. Ein Belgier: 
Man laſſe ihn nur ſprechen; er wird dann ſchon abgeführt werden, wie es 
einem feiner Collegen in Brüſſel ergangen iſt!) ... Ich bin Familienvater 
und ebenſo achtbar wie Sie; aber Sie ſprechen hier Don abftracten Fragen, 
die Ihnen vollkommen fremd ſind! Nun wird der Tumult ſo groß, daß der 

Redner die Tribüne verlaſſen muß. Kaum hat aber der Bürger Canivet, 
ein bekannter Pariſer Radikaler, den Satz ausgeſprochen: „Die proteſtantiſche 
Religion ift noch ſchlimmer als die katholiſche“, fo kommt Herr Hirſch aber⸗ 
mals zum Vorſchein. Das iſt keine wiſſenſchaftliche Discuſſion, ruft er, 
ſondern Kaffeehaus⸗Geſchwätz. (Lärm. Präſident ertheilt dem Redner einen 
Verweis.) Man nennt mich einen Clericalen, fährt Herr Hirſch fort, mich, 
legte Gelübde ehelicher Liebe und Treue erinnerte und den Segenswunſch 
au sſprach, daß die damals gelobte und im Laufe der Zeiten bewährte 
Treue und Liebe der Grund und das Glück ihres Herzens und Lebens 
bleiben möge. „Wieder knieen Sie heute nieder in herzlicher, inniger 
Gemeinſchaft und ſchlagen wiederum wie damals Hand in Hand, 
nicht zu neuem Gelöbniß, aber zu dankbarer Beſtätigung deſſen, was 
Sie damals gelobt haben.“ Bei dieſen Worten kniete das Silber- 
brautpaar ebenfalls nieder, und der Geiſtliche ſegnete ſie mit den 
Worten: „Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe Gottes 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei und bleibe mit Euch 
jetzt und immerdar. Amen!“ Während der Chor das „Heilig, heilig“ 
ſang, erhob ſich das Jubelpaar, worauf nach einem innigen Gebete 
des Prälaten und dem Gemeindegeſang „Lob, Ehr' und Preis ſei 
Gott“ der Segen die erhebende Feier beſchloß. 

Bevor der Hochzeitszug die Kirche wieder verließ, trat der Kaiſer, 
der nun die Königin von Schweden führte, mit dieſer an den Platz 
der Kaiſerin heran. Dem Beiſpiel des Kaiſers folgte auch der König 
von Schweden, der jetzt die Herzogin von Sachſen⸗Coburg führte. 
Bei der Rückkehr aus der Kirche in die Gemächer der Großherzogin 
ſchritt das neuvermählte Paar voran, während der Zug im Uebrigen 
in derſelben Ordnung wie beim Eintritt folgte. 8 

In dem blauen Salon der Großherzogin fand fodann die Be- 
glückwünſchung der Neuvermählten ſeitens der Familienmitglieder und 
der übrigen fürſtlichen Hochzeitsgäſte ſtatt. Nachdem ſich die übrigen 
Herrſchaften in ihre Gemächer zurückgezogen hatten, wurde das diplo⸗ 
matiſche Corps, unter dem ſich auch der franzöſiſche Botſchafter, Graf 
St. Vallier, befand, im rothen Courzimmer, in einem beſonderen 
Cercle, empfangen. Inzwiſchen verſammelten fih die andere Hof- 
geſellſchaft und das Offiztercorps in den blauen Salons zur Defilir⸗ 
cour, welche im Marmorſaal ſtattfand. In demſelben ſtanden auf 
einem haute pas unter dem Thronhimmel das neuvermählte kron⸗ 
prinzliche Paar und zur Linken des Kronprinzen die Großherzogin, 
zur Rechten der Kronprinzeſſin der Großherzog. Nach der Cour war 
Familiendiner und Marſchallstafel, zu der die Capelle des Leib⸗Gre⸗ 
nadierregiments die Tafelmuſik machte. Vor und nach der Trauung 
war die Bevölkerung der Reſidenz in dichtgedrängter Menge und in 
muſterhafter Ruhe uro Ordnung vor den Zugängen zu dem innern 
Schloßhof und in allen auf denſelben mündenden Straßen verſam⸗ 
melt, und bis en die ſpäten Abendſtunden herrſchte ein bewegtes 
Leben, zumal auf dem Marktplatz, deffen glänzende, wahrhaft feen⸗ 


hafte Illumiſagtion auch heute wieder die größte Anziehungskraft. 
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ausübte. (Magd. Ztg.) 


Darin wird man wst ben Bewels erblicken dürfen, daß zwischen 
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den Sohn eines Verbannten, mich, einen Elſäſſer! Ich ſehe hier Vertreter 
des Creuſe⸗Departements, wo ich gewohnt habe; die mögen ſagen, wie ich 
mich unter dem 16. Mai benommen habe! Ihr wollt das Kind der Familie 
rauben, um es der Geſammtheit anzuvertrauen. Ihr feid damit nur elende 
Nachahmer Ludwig XIV.; auch der riß im Jahre 1682 das Kind von der 
Mutter, um die Glaubenseinheit in Frankreich durchzuführen, wie Ihr die 
ſociale Einheit durchführen wollt. Eine Nation iſt nur mit ſtarken religiöſen 
Ueberzeugungen mächtig. Die amerikaniſche Republik hat dies wohl be⸗ 
griffen, ſie, welche in der Weltausſtellung Worte aus dem Evangelium auf 
die Stirn ihres Pavillons ſetzte. Euer Sieg wäre das Verderben Frant- 
reichs! Hier wird dem Redner, nachdem man ihn ſchon bei jedem Worte 
unterbrochen hatte, wieder der Mund geſtopft. Noch hält Jules Allix, das 

halbunzurechnungsfähige, ehemalige Mitglied der Commue, einen Vortrag, 
welcher die Marſeillaiſe“ als eine „lange und glühende Improviſation“ 
bezeichnet. Dann vertagte ſich der Congreß. 

O Paris, 20. Sept. [Die neue Kammer. — Die Vor⸗ 
gänge in Afrika. — Eiſenbahnunfall. — Eine Beſchwich⸗ 
tigungsnote,] Der Miniſterrath verſammelt ſich heute Abend aus⸗ 
nahmsweiſe, weil Jules Ferry mit dem Nachtzuge nach Mont⸗ſous⸗ 
Vaudrey reiſen will. Jedenfalls wird man in dieſem Conſeil darüber 
berathen, welche Vorſchläge Jules Ferry dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik betreffs der Einberufung der Kammern machen ſoll. Alle Mi⸗ 
niſter werden zugegen fein mit Ausnahme der Herren Conſtans und 
Sadi Carnot, die noch ihrer Ferien genießen. Der Finanzminiſter 
Magnin iſt heute früh in Paris angekommen. Man ſagt, daß gerade 

- er am Eifrigſten auf die baldige Eröffnung der parlamentariſchen 
Seſſion dringt, weil er die Verantwortlichkeit fürchtet, die ihm aus 
den beſtändig zunehmenden Auslagen für den algeriſch⸗tuneſiſchen Auf⸗ 
ſtand erwächſt. Die andern Miniſter foler weit weniger Ungeduld 
zeigen, und ſchwerlich wird nach den heutigen Informationen die neue 
Kammer vor dem 15. October in Thätigkeit treten. Auch Gambetta 
verlangt keine frühere Berufung. Um ſo heftiger fordert man die⸗ 
ſelbe, wie geſtern gemeldet, in der Oppoſitionspreſſe und unter den 
Deputirten der äußerſten Linken. Einer der neuen Vertreter des 
Seine⸗Departements, Delattre, hat Louis Blanc brieflich aufgefordert, 
er möge die Initiative zu einer Verſammlung aller Pariſer Depu⸗ 
Arten ergreifen, damit man in Abweſenheit des Parlaments eine 
Enquete über die Vorgänge in Afrika eröffnen und einige Collegen 
zur Prüfung der Lage an Ort und Stelle ſchicken könne. Louis 
Blanc it dieſem Wunſche nachgekommen, und eine Verſammlung 
wird für den nächſten Freitag angekündigt. Die Mitglieder der 
Gambettaſchen Partei, Ranc, Spuller u. f. w. werden kaum an 
derſelben Theil nehmen; aber man kann auf das Verhalten 
einiger anderer Deputirter geſpannt fein. Werden ſich Floquet und 
Lockroy bei dieſer Gelegenheit Louis Blanc und den Intranſigenten 
anſchließen? Sie gehören bekanntlich zu der Fraction, welche zwiſchen 
der eigentlich Gambetta'ſchen republikaniſchen Union und der äußerſten 
Linken in der Mitte ſteht und deren Benehmen bei der Bildung der 

neuen Majorität ſtark ins Gewicht fallen wird. Es bleibt eine offene 
Frage, ob Gambetta, wenn er die Gewalt übernommen, die republi⸗ 
kaniſche Union durch die gemäßigte Linke oder durch die eben ge⸗ 
nannte Fraction verſtärken wird, mit andern Worten, ob er ſich anf 

Jules Ferry oder auf Floquet zu ſtützen beabſichtigt. Dieſe Situation 

flößt namentlich dem „National“ große Beſorgniſſe ein. „Herr Gam⸗ 
betta“, meint das ſehr peſſimiſtiſch gewordene Blatt Hector Peſſard's, 
iſt ſicherlich der Führer der Mehrheit, aber er iſt noch etwas mehr. 
In Folge eines unerhörten Privilegiums, an welches eine ſehr ſchwere 
Verantwortlichkeit geknüpft iſt, iſt er zugleich der Schöpfer der künftigen 
Mehrheit. Es liegt ihm ob, der Politik die Richtung zu geben, die 
ihm beliebt. Er kann wählen, aber er muß auch wählen. Er wird 
unverſöhnliche Elemente nicht mit einander verſöhnen, er wird 
nicht die gemäßigte Linke zwingen, die despotiſche Alltanz 
der Radicalen anzunehmen. Wenn ihm dies für einen Tag gelänge, 
ſo würde er bald innere Streitigkeiten in ſeinem Miniſterium und in 
ſeiner Majorität ausbrechen ſehen.“ — In Tunis ſcheinen ſich die 
Dinge etwas günſtiger zu geſtalten, ſeitdem ſich die Colonnen des 
Generals Sabatier und des Oberſten Correard bei Zaguan vereinigt 
haben. Sabatier hat jetzt Truppen genug, um die Inſurgenten, die 
ihn bedrohen, im Zaume zu halten, und dieſelben ziehen ſich denn 
auch allmälig in die Umgebung der heiligen Stadt Keruan zurück, 
wo die Muſelmänner in der nächſten Zeit alle ihre Kräfte zum 
Widerſtand zu concentriren ſuchen dürften. Der General Sauſſter ii 
auf dem Schauplatze der letzten Ereigniſſe angelangt, um den Marſch 
gegen Keruan zu organiſiren. Man hat die Beſatzungen von Suſa 
und Hammamet, welche dieſen Marſch unterſtützen, anſehnlich ver⸗ 
ſtärkt. — Die algeriſche Preſſe will mit aller Gewalt dem Oberſten 
Negrier einen Ehrendegen aufnöthigen, zum Dank dafür, daß derſelbe 
das Grabmal des Sidi⸗Scheikh zerſtört hat. Nachdem Negrier ſelbſt 
dieſe Auszeichnung abgelehnt, wandte ſich das von den Journalen ge⸗ 
bildete Comite an den Kriegsminiſter Farre mit der Aufforderung, 
feinem Untergebenen die Annahme des Degens zu geſiatten und 
nöthigenfalls ihn dazu zu veranlaſſen. Der General Farre hat jedoch 
dies Anſinnen mit einem Hinweis auf das Reglement abgelehnt. — 
Die Kataſtrophe von Charenton iſt noch in friſchem Andenken und 
ſchon wieder hat die Unglückscompagnie Paris —Lyon— Mittelmeer 
(P.-L.-M., pour la mort), einen ſchweren Unfall in ihren Annalen 
einzutragen. Bei Döle find geſtern zwei Perſonenzüge aufeinander 
geſtoßen. Es wurden 29 Perſonen verwundet, von welchen 17 ſchwer, wie 
ein Privatbericht des „Temps“ meldet. Bei der Zugentgleiſung, die 
geſtern auf einer Staats⸗Linie unweit Guitres ſtattfand, betrug die 

Zahl der Verwundeten 17, lauter Soldaten, denn mit dem Zuge 
wurde ein Infanteriebataillon transportirt. — Die „Agence Havas“ 

veröffentlicht heute folgende Note: „Die deutſche Preſſe hat in den 
letzten Tagen mit einer gewiſſen Bitterkeit den Spruch eines franzö⸗ 


ſiſchen Kriegsgerichts hervorgehoben, wonach ein Soldat Namens 


Gantrel von der Anklage der Deſertion ins Ausland freigeſprochen 
wurde. Derſelbe hatte ſein Regiment verlaſſen und ſich nach Metz be⸗ 
begeben. Mehrere Berliner Journale haben in dieſer Thatſache eine 
für Deutſchland verletzende Abſicht erkennen wollen. Nach Berichten, 
welche uns aus ſicherer Quelle zugehen, beruhen dieſe Commentare 
auf einer durchaus irrigen Auffaſſung des Geſchehenen. Der genannte 
Gantrel hatte ſich freiwillig als Gefangener geftellt und hatte vor feiner 
Verurtheilung eine längere Unterſuchungshaft durchgemacht. Der Ger 
richtshof ließ ihm die Wohlthat einer in ſolchen Fällen ziemlich üblichen 
Jurisprudenz angedeihen. Dieſelbe beſteht darin, daß man dem An⸗ 
geklagten, wenn er Nachſicht verdient, nur das Vergehen der einfachen 
Deſertion anrechnet, ohne den erſchwerenden Umſtand der Flucht ins 
Ausland, welche das Geſetz viel ſtrenger beſtraft, zu berückſichtigen. 
Es iſt das eine Art, einem Schuldigen mildernde Umſtände zu ge⸗ 
währen. Man ſieht, daß darin nichts liegt, was die Empfindlichkeit 
einer fremden Nation verletzen könnte.“ 
O Paris, 21. Sept. [Die Affaire von Sfar. — Aus 
Tunis.] Die internationale Commiſſion, welche den Opfern des 
Aufſtandes von Sfar eine Entſchädigung fixiren ſoll, iſt bekanntlich 
ſeit etwa einem Monat in Thätigkeit. Sie wird aber noch mehrerer 
Monate bedürfen, um ihre Arbeit zu vollenden. Die franzöſiſchen 
Correſpondenten in Tunis beſchweren ſich darüber, daß die engliſchen 
und italieniſchen Commiſſare von Neuem den Verdacht zu erwecken 
ſuchen, die franzöſiſchen Truppen hätten das europäiſche Stadtviertel 


Depots des Staates, mitunter gleichzeitig in verſchiedenen Localitäten, 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß böswillige Zungen bereits behaupten 
wollen, daß von dieſen Koſten ein Theil als Geſchenk an Jene gehen 


von far geplündert. Der Berkchterſtatter des „Temps“ erzaͤhlt auch 
mit großer Mißbilligung von dem Benehmen des Offtzters, welcher 
das engliſche Panzerſchiff „Falcon“ befehligt. Dieſer Commandant, 
behauptet er, erkundigte ſich überall nach Dingen, welche blos unſere 


höheren Land- und See⸗Offiziere intereſſtiren dürften. So hat er in 
Monaſtir bei einem offtciellen Beſuche, welchen er dem Khalifa 
Si⸗Salah⸗Mezalt machte, rückſichtslos feine Verwunderung darüber 
ausgeſprochen, daß die Franzoſen noch nicht ſo wichtige ſtrategiſche 
Punkte wie Suſa, Monaſtir und Mehadia zum Ausgangspunkt eines 
Marſches gegen Keruan gewählt hätten. Nachdem dieſer Commodore 
ferner alle Befeſtigungen von Monaſtir bis ins Kleinſte beſichtigt, 
erreichte er durch ſeine dringenden Forderungen, daß man ihn die 
Kasbah beſuchen ließ, wo er aufs Genaueſte die Zahl der Kanonen und 
dienſtfähigen Gewehre notirte und ſich ſelbſt die Pulverkammer öffnen ließ, 
um mit Bequemlichkeit alle Winkel durchſtöbern zu können. Notabene, 
fügt der Correſpondent des „Temps“ hinzu, es befand ſich in dieſem 
Augenbllek im Hafen von Monaſtir nicht der kleinſte Maſtie, welcher 
die franzöſiſche Flagge führte. Zugleich beklagt ſich der „Temps“ über 
den Schmuggel, in größerem Maßſtabe als jemals an der tuneſiſchen 
Küſte betrieben wird. Die franzöſiſchen Marinebureaux, meint er, 
laſſen es ebenſoſehr an Pünktlichkeit und Wachſamkeit fehlen, wie die 
Bureaux des Kriegsminiſteriums, obgleich man in Frankreich vielmehr 
gewohnt iſt, die letzteren als die erſteren zu kritiſiren. Von dem Rück⸗ 
tritt des Bey ift definitiv nicht mehr die Rede. Der franzöfifche 
Conful le Gueux hat ſich auf Befehl Barthélemy Saint⸗Hilatre's zu 
Mohamed⸗el⸗Sadok begeben, um ihm zu erklären, daß Frankreich nie 
daran gedacht habe, Tajeb⸗Bey zur ſouveränen Würde zu erheben: 
eine Mittheilung, welche Mohamed⸗el⸗Sadok mit großer Rührung auf- 
genommen haben ſoll. 
Nuß land. 

[Kanzleiſchreiberei.] In der Preſſe wird häufig auf die Unmaſſe 
von Kanzleiſchreiberei im Heere hingewieſen, die im letzten Jahre die enorme 
Höhe von 7,767,154 Nummern an ausgehenden und eingehenden Schrift⸗ 
ſtücken erreichte. Ein Beiſpiel hiervon berichtet die „Sarja“. „Ein Soldat 


hat eine Brille nöthig und kommt deshalb ſchriftlich bei ſeinem Compagnie⸗ 


Chef ein, dieſer unterzeichnet und ſchickt das Papier mit einem beſonderen 
Rapport an den Bataillonschef, der, nachdem er gleichfalls unterzeichnet 
und ſeinen Rapport beigefügt, es dem Oberſten zuſchickt, der es nun dem 
Regimentsarzte zuſtellen läßt mit der Aufforderung, den Kranken zu unter⸗ 
ſuchen und ſchriftlich zu berichten. Dann wurde das ſchon ziemlich umfang⸗ 
reiche Actenſtück dem Diviſtonschef zur Begutachtung überſandt, begleitet 
von einem ausführlichen Rapport des beren. Nach drei Wochen erfolgte 
in einem langathmigen Schreiben die Bewilligung des Generals. Nun, 
ſollte man meinen, wäre es der Schreiberei gend: Mit nichten. Zuvor 
hat der Oberſt noch ein Schriftſtück über den Verlauf der Angelegenheit 
abzufaſſen, dies muß auch in die Dienſtliſte des Soldaten eingeſchrieben 
werden. Dann erhielt er endlich die Brille. Es iſt noch zu bemerken, daß 
alle jene Rapporte, Anordnungen, Befehle u. ſ. w. in die Journale für 
ein und ausgehende Schriftſtücke jeder Inſtanz eingetragen wurden, eine 
höchſt voluminöſe Copie kommt in den mu in en ech das Original 
wird dem Archiv einverleibt, wo wiederum eine ausführliche Regiſtrirung 
ſtattfindet; nicht zu üherſehen iſt noch, daß die letzte Entſcheidung des 
Oberſten in dreißig Exemplaren abgefaßt werden mußte, die den dislocirten 
Truppentheilen des Regiments zugefertigt wurden. Daſſelbe Blatt meldet 
noch, daß auf ärztliche Verordnung für einen Soldaten ein beſonderes Hals⸗ 
tuch im Werthe von drei oder vier Kopeken angeſchafft werden mußte. 
Ueber dieſen 1 dauerte die Schreiberei hin und her beinahe acht Monate. 
Gewiß hatte Kaiſer Nicolaus Recht, als er ſagte: Die Maſchine arbeitet 


zu theuer. 
Balkan ⸗Halbinſel. 


Konſtantinopel, 16. Septbr. [Myſteribſe Feuersbränſte.] 
Der Verluſt, der durch den Brand der kaiſerlichen Stallungen herbei⸗ 
geführt worden iſt, hat ſich als weit beträchtlicher herausgeſtellt, als 
man Anfangs geglaubt hatte. Die eingeäſcherten Gebäude bedeckten 
eine ſehr große Oberfläche und es heißt nun, daß der Brand gleich⸗ 
zeitig auf zwei Seiten ausgebrochen war. Dies mag aber eine Er⸗ 
findung ſein, weil man hier im Allgemeinen ſehr geneigt iſt, an Brand⸗ 
ſtiftungen zu glauben. Ein politiſches Motiv ſucht indeſſen Niemand 
hinter der letzten Feuersbrunſt, vielmehr vermuthet man, daß der 
Brand die Entdeckung von Betrügereien, die ſich in Betreff der Heu⸗ 
vorräthe ergeben hätten, unmöglich machen ſollte. Auf dieſelbe Weiſe 
ſchrieb man, als noch die türkiſche Regierung ſelbſt die Kohlenwerke 
von Heraklea exploitirte, die Brände, welche regelmäßig in den Kohlen: 


ausbrachen, der Böswilligkeit zu. Auch die Vorräthe der kaiſerlichen 
Kerzenfabrik verbrannten einmal. Indeſſen muß man billiger Weiſe 
zugeben, daß Heu, Kohlen und Kerzen lauter Artikel ſind, die ſehr 
leicht in Brand gerathen können, und daß daher Alles auch mit 
lauteren Dingen zugegangen ſein kann. Es giebt noch eine andere 
Verſion in Bezug auf dieſen Brand, welche, obſchon allem Anſcheine 
nach ganz falſch, dennoch erwähnt werden muß, um die herrſchende 
Stimmung zu charakteriſiren. In der Nähe der Stallungen befindet 
ſich der Gaſometer von Pera und wäre glücklicher Weiſe der Wind 
nicht in einer entgegengeſetzten Richtung gegangen, ſo würde die Ge⸗ 
fahr einer gewaltigen Exploſion vorhanden geweſen ſein, welche ſelbſt. 
Mldiz⸗Kiosk bedroht hätte. Dieſes Gerücht iſt jedoch, wie geſagt, 
jedenfalls ganz unbegründet. Es giebt hier keine Nihiliſten und die 
obige, proſaiſche Erklärung des Ereigniſſes tt die richtige. Der 
Sultan hat bereits die Wiederherſtellung der Stallungen angeordnet. 
Es heißt, daß der Architekt des Sultans, Serkis Bey, die, Her: 
ſtellungskoſten der neuen Gebäude auf 100,000 Pfund geſchätzt hat. 


ſolle, welche den Entwurf des Architekten zu begutachten haben. 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 22. September. 

Wie wir ſoeben hören, iſt Herr Stadtrath Grund zum Königl. 
Commerzienrath ernannt worden. ; ; 

Wir haben bereits mehrfach an dieſer Stelle des Gtfenbapnz 
Wagenmangels gedacht, der ſich im oberſchleſiſchen Kohlenrevier in 
empfindlichſter Weiſe bemerkbar macht. Heute geht uns abermals ein 
Schreiben aus Oberſchleſien zu, welches ſich mit dieſer Frage beſchäf⸗ 
ligt und dem wir an dieſer Stelle Raum geben, um die maßgebenden 
Kreiſe zu einer Abhilfe des Uebelſtandes anzuregen. Das erwähnte 
Schreiben lautet: 

Im Kohlenrevier und namentlich bei den an die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn angeſchloſſenen Gruben und ſonſtigen Etabliſſements macht ih der 
Wagenmangel ſchon jetzt ſehr bemerkbar und mit großer Beſorgniß jehen 
Producenten und Conſumenten dem Winter entgegen. 

Daß in der kalten Jahreszeit, wo die oberſchleſiſchen Gruben 1150 
Förderung dem Bedürfniß entſprechend vermehren wo die Zuckerfabriken 
größere e abſorbiren, wo — durch klimatiſche Einflüſſe bez 
dingt — die Wagen weniger ſchnell an ihten Beſtimmungsort ge⸗ 
langen und auch nach den dann für den Seeverkehr geſchloſſenen Oſtſee⸗ 


iſt man ſich hier leider klar. 


— 


kennen, wie der Verkehr ſteigt, aber für die Vermehrung des Wagenparks 
wird nicht oder doch nur in einer ſo minimen 
Intereſſenten allen Grund 


auch eine jetzt angeordnete 


fläche bei dem Viehtransporte von Brie 


Häfen dirigirt werden, der Wagenmangel ein acuter werden wird, darüber 
Die monatlichen Ausweiſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn laſſen ex⸗ 
eiſe geſorgt, daß die 


aben, ernſtlich Beſchwerde zu führen. Kann 
Paar 10 von Wagen für dieſen Winter 


nichts mehr helfen, fo wäre hierdurch doch wenigſtens für den nächſten 
1 5 a Die nur ungenügend beſchäftigten menen 
würden gewiß heute Lieferungen zu mäßigen Preiſen übernehmen. 

Vorlaͤufig aber müßte der Wagenpark der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, 
der Berlin⸗Stettiner und der Oſtbahn energiſch herangezogen werden, 
eventuell müßten von weniger beſchäftigten Bahnen Wagen geborgt 
werden, ſonſt geht man hier der größten Calamität entgegen. 


Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Der Verein chemiſcher Fabriken „Sileſia“ zu Ida⸗ und Marienhütte , 
bei Saarau hat in Gruppe III eine reichhaltige Auswahl ſeiner Fabrikate, 
wie Schwefelſäure, Salzſäure, Salpeterſäure, ſchwefelſ. Ammoniak, Pottaſche, 
Soda, Chlorkalk, Salpeter (Rali und Natron), Eiſenvitriol, Admonter Vitriol, 
Leim, Glauberſalz (calc.-cryst.), Schwefelkiesabbrände, Schwefelkiesſchlieche, 
Superphosphate aller Art, Spodiumabfälle, Guano, Knochenmehl, ſowie 
Rohmaterialien und Zwiſchenproducte der Fabrikation ausgeſtellt. In der 
geräumigen Koje ſind außerdem noch die ſehr ſauber gearbeiteten Modelle 
der dem Verein gehörigen Schwefelſäurefabrik, der Mangan⸗Regeneration 
und der Schwefelkieswäſche zu Rohnau aufgeſtellt. Die Chemikalien der 
Fabrik „Sileſia“ ſind durch ihre Güte überall bekannt und verbreitet. — 
Der Pyrotechniker Benno Göldner, Michaelisſtraße Nr. 12, ſtellt eine 
große Anzahl von Feuerwerkskörpermodellen, wie Raketen mit und ohne 
Sterne, Fallſchirmraketen, Tourbillons, Feuerräder, Triangel, Kanonen⸗ 
ſchläge, Schnurfeuer oder Telegraphenfeuer, Brillonfontainen, Pot à feu 
mit Leuchtkugeln, Schwärmer, Decorationsſtäbe u. dergl. aus. Der hier 
und in der Provinz ſo bekannte Ausſteller hat in einer Reihe von Jahren 
ſeine Geſchicklichkeit und Leiſtungsfähigkeit in der Kunſtfeuerwerkerei ſo hin⸗ 
länglich bewieſen, daß wohl Jedermann feinen Fabrikaten die größte An⸗ 
erkennung zollen wird. — Die Fabrik von Harz: und Mineralölen, Brauer: 
pech und Wagenfett von Richard Gleuwitz in Grünberg hat eine 
reichhaltige Auswahl von vorzüglichem Mineral-, Harz: und Maſchinenöl, 
ſowie Firniß, Wagenfett und Brauerpech ausgeſtellt. — Die Zinkweißfabrik 
„Ludwigshütte“ in Bernsdorf, Ober⸗Lauſitz, von J. H. Dudek ſtellt reine 
Zinkoxyde (weiße und graue Zinkaſche), Zinkweiß und Zinkfarben in bor- 
züglicher Qualität aus. — J. G. Burkhardt, Drechslermeiſter in Bres⸗ 
lau, hat außer Holzdrehbänken und Ovalwerken auch noch in Gruppe X, 
Bekleidungsinduſtrie, eine große Menge von Hutformen und Werkzeugen 
zur Strohhut⸗ und Mützenfabrikation ausgeſtellt. Sämmtliche neue Hut- 
fagons finden ſich als Modelle in Holz gearbeitet vor. Der Ausſteller, 
welcher dieſe Branche als Specialität betreibt, hat ſich einen weitverbreite⸗ 
ten guten Ruf erworben. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 
denen der Vorſitzende, Banquier Beyersdorf, die heut ſtattgefundene 
Sitzung eröffnet, iſt folgende hervorzuheben: Die Bewohner der Ludwigs⸗ 
ſtraße petitioniren um Canaliſtrung dieſer Straße und um Legung eines 
Waſſerleitungsrohres daſelbſt. Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden foll 
dieſe Petition dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mittheilung über die 
Sachlage überwieſen werden. — Vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
etet durch Oberbürgermeiſter Friedensburg die Einführung von fünf 
der ſechs wiedergewählten Stadträthe und zwar der Herren Hübner, 
Severin, Moritz Eichborn, Friederici und Müller in ihr Amt 
und die Verpflichtung derſelben. Oberbürgermeiſter Friedens burg gab 
in der Einführungsanſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Wahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf ſo bewährte und tüchtige 
Kräfte gefalln. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen- 
ſtände zur Verhandlung: 

Gewählt wurden; zum Vorſteher für den 94. Bezirk der Hutfabrikant 
Werner, zum Vorſteher⸗Stellvertreter deſſelben Bezirks der Photograph 
Dan; zum Vorſteher für den 28. Bezirk der Particulier Sperlich, zum 

orſteher⸗Stellvertreter der Buchbindermeiſter Händel; zum Vorſteher für 
den 36. Bezirk der Kaufmann Sempert, für den 42/43. Bezirk der Han⸗ 
delsgärtner Wohnig; zum Vorſteher⸗ Stellvertreter für denſelben Bezirk 
der Tiſchlermeiſter Leuſchner; zum Vorſteher für den 62. Bezirk der Maurer⸗ 
meiſter Suppert, für den 95. Bezirk der Kaufmann Georg Weiß, für 
den 121. Bezirk der ehemalige Rittergutsbeſitzer Pulſt, zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den 143. Bezirk der Hausbeſitzer Satori, zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den 144. Bezirk der Reſtaurateur Kretſchmer, zum Mitgliede des 

Curatoriums der Volks⸗Bibliotheken der Buchhändler Ernſt Trewendt, zum 
Mitgliede des Stadt⸗Leihamts⸗Curatoriums der Stadtv. Hiemer, zum Mar⸗ 
ſtall⸗Deputirten der Prem.⸗Lieut. a. D. Matzke; zu Waiſenräthen die Bezirks⸗ 
vorſteher Kaufmann Fleiſcher, Kaufmann Scholz, Kaufmann Oppen⸗ 
beim, Stellmachermeiſter Bieber, Kaufmann Zieſché, Kaufmann 
Koritſch, Kaufmann Geier und Kaufmann Altmann, zum Schieds⸗ 
manns⸗Stellvertreter für den Nikolaihezirk 1. Abth. der Brauereibeſitzer 
P. Kipke, zum Schiedsmann für den Poſthezirk der Kaufmann A. Kuſch⸗ 
bert, desgl. für den Theaterbezirk der Kaufmann Schwartze. 

Mit der von der Commiſſion empfohlenen Ertheilung der Decharge für 
die Rechnung der Städtiſchen Bank pro 1880 erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden und wählt gemäß § 28 des Bankſtatuts vom 29. Februar 
1876 zur Prüfung der Rechnung der Stadtbank pro 1881 wiederum die 
Stadt. Haber, Kopiſch, Schweitzer und Storch. 

Der Verkauf des Schulgrundſtücks zu Klettendorf an die Schulgemeinde 
Hartlieb⸗Klettendorf wird von der Ber kin genehmigt. 

Zur Renobation der Hinterfagade des Gebäudes des Hoſpitals zu St. 
Trinitatis und Erweiterung der Be⸗ und Entwäſſerungs⸗Anlagen daſelbſt 
werden 3000 M. kammat i 3 

Demnächſt fegt die Verſammlung die Berathung über die Schlacht⸗ 
hofsfrage fort. Der Borſitzende macht der Versammlung Mittheilung 
über die inzwiſchen zur Frage eingegangenen Schriftſtücke. Es ſind dies 
u. A. eine von mehreren Rittergutsbeſitzern des Kreiſes, Viehhändlern, 
u. A. auch von Herrn Tätzel, dem Obermeifter der Fleiſcher⸗Innung, unter⸗ 
Kan „Petition der Vieh: und Großhändler der Stadt Breslau”. Diefe 

etition gipfelt in dem Wunſche, im allgemeinen Intereſſe fh für die 
Anlage des Schlachtviehmarktes vor dem Schweidnitzer Thor entſcheiden 

u wollen. — Eingegangen iſt ferner eine Petition des Bezirks⸗ 

ereins der Stadttheile ſüdlich der Verhindungsbahn, welcher die Errichtung 
des Schlachthofes auf der Dürrgoyer Feldmark und zwar im Anſchluß an 


„Die Stadtverordneten Morgenſtern, Wehlau und Sindermann ziehen ihre 
in der vorigen en ge Anträge zurück und vereinigen dieſelben 
in dem Antrage, den Magiſtrat zu erſuchen, unter Zuziehung competenter 
auswärtiger Sachverſtändiger ein Gutachten über die Platzfrage ausarbeiten 
au 55 und auf Grund deſſelben der Verſammlung eine neue Vorlage zu 
achen. 

Stadtv. Müller ſtellt den ſpäter wieder zurückgezogenen Antrag auf 
namentliche Abſtimmung. f 

Stadty. hie l greift die Richtigkeit der ſtatiſtiſchen Angaben 
über die Frachttarife ſeitens des Güterdirectors Beyer von der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn an, der Angaben, auf welche der Magiſtrat zur Begründung 
ſeines Antrages, den Schlachthof vor dem Oderthor anzulegen, beſonders 
Werth gelegt. Stadtv. Morgenſtern bezieht 1 bei feiner Richtigſtellung 
der Angaben des Herrn Beyer auf amtliche Mittheilungen des Merk r8- 
bureaus der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Nach dieſen Mit⸗ 
theilungen herrſchen ſehr erhebl iche Differenzen zwiſchen beiden Angaben, 
ſo zum Beiſpiel koſtet ein Wagen mit ſechszehn Quadratmeter Lade⸗ 
aus nach dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhof⸗Breslau 19,80 Mark, nach dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof nach den 
Angaben des Herrn Bayer 22,70, nach den Angaben des Verkehrsbureaus 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 35,60 M.; ähnliche erhebliche Differenzen er⸗ 
genen fi bei den Transporten von anderen Städten, z. B. Strehlen und 
anderen. } 

„Stadtv. Grapow bemerkt, daß das Intereſſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn an der Schlachthoffrage ein ſehr geringes ſei, daß das Intereſſe 
der Stadt arbe bedeutend wäre, daß er und andere Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn doch nicht darauf verzichten 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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könnten, überhaupt mit abzuſtimmen. Im Uebrigen erklärt er, daß er bie 
von Herrn Morgenſtern gegebenen Zahlen nicht für ſtichhaltig anerkennen 
könne. Es exiſtiren eben noch keine durchgehenden Tarife; wenn dieſelben 
aber eingeführt ſein würden, fielen die Gebühren für die Umexpedition, 
welche in den Zahlen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit enthalten ſeien, fort. 

Ober bürgermeiſter Friedens burg conſtatirt der Erklärung des Stadtp. 
Morgenſtern gegenüber, daß ein Guchtachten dem anderen gegenüberſtehe 
und das von ihm (Redner) citirte Gutachten des Herrn Beyer dieſelbe 
Glaubwürdigkeit verdiene, als das von Herrn Morgenſtern angeführte. 
Vor Allem ſei zu erwägen, daß es ſich im vorliegenden Falle nicht um be⸗ 
reits beſtehende Tarife handelt, ſondern um Tarife, die nach der Errichtung 
eines Schlachthofes erſt dafür unter Wegfall der Expeditionsgebühren ein⸗ 
geführt werden ſollten. ; 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Beyersdorf warnt vor übereilter Be- 
ſchlußfaſſung. Er giebt zunächſt eine hiſtoriſche Ueberſicht der Entwickelung 
des ganzen Projects. f 3 

63 Ki zunächſt vor Jahren die Zankholzwieſe als der beſte Platz be⸗ 
zeichnet worden, aber Magiſtrat ſei für das Hubener Project eingetreten, 
und zwar unter Zuſtimmung des Polizei⸗Präſidiums, fo daß die Behaup⸗ 
tung, das Polizei-Präſidium habe über die Köpfe der Communalbehörden 
hinweg die Conceſſion ertheilt, auf Irrthum beruhe. Redner begreift nicht, 
warum Magiſtrat diesmal ſo wenig Rückſicht auf den Hubener Platz nehme, 
trotzdem mancherlei Offerten für denſelben gemacht worden ſeien. So lange 
nicht auch das Hubener Project ebenfalls gründlich geprüft worden ſei, 
könne er ein Votum über die Magiſtratsvorla e nicht abgeben. Die Zank⸗ 
holzwieſe betreffend, erklärt der Vorſitzende diese als die beſtgelegene zu den 
Eiſenbahnen und vermag die Gründe gegen deren Benutzung nicht anzuer⸗ 
kennen. Aus der Magiſtratsvorlage könne man ſich wenigſtens ein Urtheil 
nicht bilden. Bezüglich der Motivirung des Magiſtrats für Ablehnung des 
Gräbſchner Terrains weiſt Redner Widerſprüche in der Vorlage nach. Für 
das Project vor dem Oderthor könne er ſich heut ebenfalls nicht ſchlüſſig 
machen; ſo viel ſtehe aber feſt, daß die dortige Lage für den Handel am 
allerungünſtigſten ſei. Redner macht noch weitere Bedenken gegen den Platz 
geltend und hebt auch hervor, daß die Baucommiſſion gar nicht in der 
Lage geweſen ſei, in die materielle Prüfung der Vorlage einzutreten, er 
empfehle daher die Annahme des combinirten Antrages Morgenſtern⸗ 
Wehlau⸗Sindermann, weil er vor allen Dingen auswärtige Sachverſtändige 
gehört wiſſen wolle. Im Uebrigen wendet Redner ſich gegen die Art, wie 
die einzelnen Projecte bekämpft würden und hebt hervor, daß die Menpe- 
rung des Oberbürgermeiſters, daß die Zankholzwieſe hier in der Verſamm⸗ 
lung nicht mehr weſentlich in Frage kommen könne, peinlich berührt habe. 
Gleich peinlich ſei der andere Ausſpruch geweſen, daß die Verſammlung 
die Sache hinſchleppe aus Scheu vor einer definitiven Entſcheidung; ebenſo 
bedauerlich ſei die Aeußerung, daß von den zuſtändigen Behörden unter 
Umſtänden über die Köpfe der communalen Körperſchaften hinweg Ent- 
ſcheidungen getroffen werden könnten, was gerade bei der Schlachthof⸗ und 
Schlachtpiehmarktfrage nach Lage der Geſetzgebung nicht angängig fei- 

Oberbürgermeiſter Friedens burg erklärt, daß der Magiſtrat fih voll⸗ 
ſtändig die Freiheit vorbehalten muß, ſeine Vorlagen ſo zu vertheidigen, 
wie er es für gut hält und daß er Keinem das Recht zugeſtehe, in dieſer 
Beziehung eine Kritik zu üben. Des Weiteren rechtfertigt Oberbürgermeiſter 
Friedensburg die ſeitens des Magiſtrats eingeſchlagene Motivirung der 

orlage und glaubt, darin eine Beeinfluſſung der Verhandlungen nicht er⸗ 
blicken zu können. Wenn der Magiſtrat die Verſammlung um baldige 
Beſchlußfaſſung erſuchte, ſo geſchah dies, weil der Magiſtrat die Frage für 
ſpruchreif hielt und weil nach ſeiner Anſicht auch nichts weſentlich Neues 
im Laufe der Discuſſton 0 worden. i ; 

Redner glaubt über die Vorwürfe, welche dem Magiſtrat bezüglich der 
Einbringung und der Vertheidigung der Vorlage gemacht worden, hinweg⸗ 
gehen zu können. Mit dem Wunſche der Verſammlung, auswärtige Ex⸗ 
perten zu hören, werde der Magiſtrat ſich einverſtanden erklären, wenn er 
auch gerade das Gutachten Auswärtiger für wenig werthvoll halte, da 
es um rein locale, nur von Einheimiſchen zu entſcheidende Punkte ſich 
handele. (Ein lebhaftes Bravo, welches der Rede des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters aus dem dicht gefüllten Zuhörerraum folgte, wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit der Bemerkung zurückgewieſen, daß, im 
gebungen im Zuhörerraum wiederholen ſollten, er die Räumung des letzteren 
veranlaſſen werde.) i ; 5 

Stadtv. Friedländer bedauert, gegen den Magiſtrat in Oppoſition 
treten zu müſſen. Er erklärt ſich entschieden gegen das Oderthor und 
empfiehlt den Vermittelungsantrag Morgenſtern und Weist ar Die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats ſei dürftig und hätte in keiner Weiſe ausreichendes 
Material zur Beurtheilung, wie Redner des Näheren ausführt. Des Wei⸗ 
teren erörtert Redner die geſchäftliche Behandlung der Vorlage und glaubt, 
daß dieſelbe in jeder Beziehung nicht richtig vorgenommen ſei. In der 
Vorlage des Magiſtrats fei bezüglich der Plabfrage auch hervorzuheben, 
daß im Magiſtrats⸗Collegium gerade der Techniker (Baurath Mende) fih 
entſchieden gegen das Oderthor ausgeſprochen. Es ſei zu beachten, daß 
nach der Auffaſſung des Magiſtrats Mende contra Oderthor bedeutungslos, 
Mende pro Gräbſchen ohne Einfluß, dagegen Mende eontra Zankholzwieſe 
Autorität ſei. Des Weiteren unterzieht Redner die einzelnen in Frage ge⸗ 
kommenen Bauplätze bezüglich des Baugrundes, des Waſſers, der Eiſen⸗ 
bahnanſchlüſſe einer eingehendeu fachlichen Kritik. Auch die Bebauungs⸗ 
verhältniſſe der Stadt geben entſchieden dem Project in Gräbſchen den 
Vorzug. Eine Incommunaliſirung des Gräbſchener Terrains mache nach 
einer Aeußerung des Kämmerers nicht die geringſten Schwierigkeiten. — 
Was die auswärtigen Experten anlangt, ſo handele es ſich natürlich um 
Schlachthofſachderſtändige, die, wenn ihnen das genügende Material 
zur Verfügung geſtellt werde, ein ſehr beochtenswerthes Urtheil abgeben dürften. 

Redner erinnert im weiteren Verlauf ſeiner Rede daran, daß ſowohl bei 
dem Bau des Waſſerwerks als bei dem Bau der dritten Gasanſtalt ſich 
nachträglich herausgeſtellt, daß ein Theil des dazu benutzten reſp. zu 
benützenden Terrains nicht ſtädtiſches Eigenthum ſei. Auch bezüglich 
der Zankholzwieſe, die an fih, wie eine kürzlich ſtattgehabte Unterſuchung 
ergab, einen guten Baugrund beſitze, dürften ſich ähnliche Verhältniſſe 
ergeben. Redner glaubt, daß es im Intereſſe Aller liege, die Sache 
weiter zu klären, um üher eine ſo wichtige Frage, deren Conſequenzen nicht 
mehr rückgängig zu machen ſeien, nicht mit der Majorität von 1 oder 2 
Stimmen, ſondern möglichſt einſtimmig zu beſchließen. Ein Eingreifen der 
Behörden über die ſtädtiſchen Behörden hinweg ſei auch im Falle einer 
Verſchiebung der Beſchlußfaſſung in keiner Weile zu fürchten. 

Stadtv. Sindermann bezeichnet die Vorlage als „nicht richtig“ und 
glaubt, daß die Verſammlung berechtigt ſei, richtige Vorlagen zu verlan⸗ 

en. Er empfiehlt des Weiteren den pie e — Oberbürgermeiſter 

riedensburg erwidert auf eine diesbezügliche Bemerkung des Stadtv. 
Friedländer, daß der Magiſtrat der Meinung geweſen ſei, die Frage, ob 
die Stadt den Schlachthof ſelbſt aus eigenen Mitteln bauen oder durch 
dritte (eine een oder die Fleiſchermittel) errichten laſſen wolle, 
ſei im Princip entſchieden, wozu er ſich durch beſtimmte Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
berordneten⸗Verſammlung berechtigt halten mußte, jedenfalls aber müßte 
die Stadt, ſelbſt wenn dieſe Frage noch eine offene wäre, doch unter allen 
Umſtänden die Wahl des Platzes treffen. — Stadtv. Dr. Eras iſt der 
Anſicht, daß die Re namentlich die commercielle Seite derſelben, nicht 
ausreichend begründet ſei. Die Tarife gerade ſeien von der allergrößten 
Wichtigkeit für die Erhaltung und Erhöhung unſeres Marktverkehrs. Es 
ſei nicht were daß die Frachtverhältniſſe bei der Anlage des Schlacht⸗ 
hofes vor dem Oderthore ſich fo günſtig geſtalten werden, als dies die Mn- 
gaben des Herrn Beyerin Ausſicht ſtellen. Gerade die Ueberfuhrverhältniſſe 
wiſchen der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ſeien das 
lagelied des hieſigen Handels. Er beantragt, dem Magiſtat bei Zurück⸗ 
reichung der Vorlage durch me Gutachten die Tarifverhältnifie 
der in Frage kommenden Plätze zu prüfen. Eine Anlage des Schlachthofes 
auf dem linken Oderufer erſcheint dem Redner übrigens opportuner, als 
wie auf dem rechten. Stadtv. Grapow ſtellt eine Bemerkung des Stadtv. 
Gra bezüglich der Tarife richtig. ö 

Stadtv. Straka ſtellt den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, beim 
Oberpräſidium dahin vorſtellig zu werden, daß ſeitens des Polizei⸗Präſidii 
innerhalb des nächſten Halbjahres Niemanden eine Conceſſion bezüglich 
des Schlachthofes gegeben werde. ; 

Stadtv. Bellier de Launay ſtellt ebenfalls einen Vertagungsantrag 
dahin gehend, daß der Magiſtrat unter Zuziehung einer Commiſſion 
von ſieben Mitgliedern aus der Verſammlung eine neue Vorlage Vor- 
bereiten ſolle. — Ein Antrag auf Schluß wird, nachdem Stadtv. Milch 
dafür, Stadtv. Seidel II. dagegen geſprochen, abgelehnt. — Stadio. 
Morgenſtern ſucht nochmals alle gegen die Zankholzwieſe gemachten 
Bedenken zu entkräften und glaubt, daß ſich jedenfalls eine nochmalige 


gründliche Prüfung der Projecte rechtfertige und zwar unter Zuziehung L 


auswärtiger Sachverſtändiger. 


alle ſich folde Rund: u 


Stadtv. Simon tritt der vom Stadtv. Sindermann geäußerten Anſicht 
entgegen, daß der Magiſtrat verpflichtet fei, alle Beſchlüſſe der Verſammlung 
auszuführen, und wendet ſich im Weiteren zu einer Kritik der Magiſtrats⸗ 
vorlage, bei der auch ihm Manches anfechtbar erſcheine. Redner empfielt 
als das geeignetſte Bauterrain die Zankholzwieſe. Die Bemerkungen des 
Magiſtrats gegen dieſelbe ſeien zum größten Theile abſolut unhaltbar und 
nicht ſtichhaltig. Auffallend ſei es ferner, daß keiner der Magiſtratstechniker 
in der Frage das Wort genommen, ſpeciell die Zahlen gegen die Zank⸗ 
holzwieſe feien in der allerincorrekteſten Weiſe zuſammenſtellt. Redner 
empfiehlt die Annahme des Vertagungs⸗Antrages. 

Stadtbaurath Mende bält unter näherer Ausführung den Einwand 
gegen die Correctheit der Zahlen bezüglich der Zankholzwieſe nicht für be- 
rechttgt. Eine Benutzung der Zankholzwieſe als Bauterrain ließe ſich nur 
mit großen Schwierigkeiten und Koſten ausführen. 205 

Stadtv. Grapow beſtätigt, zu einer thatſächlichen Berichtigung das 
Wort erbittend, die Ausführungen des Baurath Mende. 

Stadtv. Sindermann macht noch eine, die Transportverhältniſſe des 
Viehs nach dem Viehhof betreffende Bemerkung. . 

Stadtv. Bellier de Launay will es unterlaſſen, in die materielle 
Seite der Frage einzutreten, und sechtfertigt des Weiteren formaliter und 
ſachlich den von ihm geſtellten Antrag. Er glaubt, daß durch Annahme 
deſſelben und die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſton am eheſten die 
ſcharfen, zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung zu Tage 
getretenen Differenzen beſeitigt werden dürften. E 

Der Vorſitzende tritt einigen Aeußerungen des Oberbürgermeiſters 
entgegen und glaubt jedenfalls für ſich das Recht in Anſpruch nehmen zu 
Slaen. alles zu thun, um die Freiheit der Berathung zu ſichern. ; 

Ein erneuter Antrag auf Schluß gelangt zur Annahme. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung beſchließt die Verſammlung, den Antrag Belliers (Einſebung einer 
gemiſchten Commiſſion zur nochmaligen Durchberathung der Schlachthoffrage 
und Vorbereitung einer neuen Vorlage mit einer Stimme Majorität ab⸗ 
9 dagegen den Antrag der Stadtverordneten Morgenſtern, 

ehlau und Sindermann: den Magiſtrat zu erſuchen, die 
Platzfrage für den Schlachthof unter Zuziehung auswärtiger 
competenter Sachverſtändiger nochmals zu prüfen und auf 
Grund dieſes Gutachtens der Verſammlung eine neue Vor⸗ 
lage zu machen, — anzunehmen, angenommen wurde ferner der Zuſatz⸗ 
antrag Eras, betreffend das vorher einzuholende Gutachten bezüglich der 
Tarifverhältniſſe, abgelehnt dagegen der Antrag Straka. 

Schluß der Sitzung nach 7 Uhr. 


—8— [Der Winterfahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Mit 
dem 15. October ſoll auf der Strecke Breslau⸗Glatz in jeder Richtung ein 
Perſonenzug eingelegt werden, und zwar ſoll von Breslau um 1 Uhr 
5 Minuten Mittags ein Zug abgehen, der um 3 Uhr 28 Minuten in Glatz 
ankommen wird, während in der anderen Richtung ein Perſonenzug Glatz 
um 3 Uhr 58 Minuten Nachmittags verlaſſen ſoll, der um 6 Uhr 21 Min. 
Abends in Breslau eintrifft. Der Perſonenzug Nr. 39 ſoll nach dem Winter⸗ 
fahrplan nicht mehr um 10 Uhr 30 Minuten Vormittags, ſondern bereits 
um 10 Uhr 15 Minuten Breslau verlaſſen und ſeine Fortſetzung in einem 
gemiſchten Zuge finden, der von Camenz um 12 Uhr 39 Minuten Mittags 
abgehend, in Mittelwalde um 4 Uhr 13 Minuten Nachmittags ankommt. 
An Stelle des um 10 Uhr 50 Minuten Vormittags von Mittelwalde ab⸗ 
gehenden Zuges tritt ein gemiſchter Zug, der von Mittelwalde bereits um 
8 Uhr 59 Minuten abgeht, bis Camenz curſirt und ſeine Fortſetzung in 
einem von dieſer Station um 12 Uhr 31 Minuten Mittags abgehenden, in 
Breslau, wie bisher, um 2 Uhr 24 Minuten Nachmittags ankommenden 
Perſonenzuge findet. Der Abendzug von Mittelwalde wird ſodann ſtatt um 
6 Uhr 6 Minuten bereits um 6 Uhr abgelaſſen. Die anderen Aenderungen 
im Fahrplan ſind im Ganzen unweſentliche. Zu bemerken dürfte fein, daß 
auf der Strecke Breslau⸗Oswigcim der gemiſchte Zug Nr. 17, wie bisher 
um 11 Uhr 22 Minuten von Coſel abgehend, Gleiwitz bereits um 12 Uhr 
41 Minuten, Kattowitz um 2 Uhr 36 Minuten, Myslowig um 3 Uhr 
14 Minuten Nachmittags, alſo 26 Minuten zeitiger als jetzt, erreicht. Auf 
der Strecke Gleiwitz⸗Beuthen⸗Oppeln wird der gemiſchte Zug Nr. 224, zur 
Zeit 12 Uhr 41 Minuten Mittags in Oppeln ankommend, ſodann bereits 
m 12 Uhr 22 Minuten eintreffen, obgleich die Abfahrtszeit von Peis⸗ 
kretſcham, 10 Uhr 2 Minuten Vormittags, dieſelbe bleibt. Der gemiſchte 
Zug Nr. 230 trifft ſodann um 7 Uhr 40 Minuten Abends in Peiskretſcham 
— alſo 9 Minuten zeitiger — ein, und der gemiſchte Zug Nr. 228 verläßt 
dieſe Station erſt um 7 Uhr 45 Minuten und kommt in Groß⸗Strehlitz um 
8 Uhr 57 Minuten Abends an. Auf der Strecke Neiſſe⸗Brieg verläßt der 
Frühzug Neiſſe um 6 Uhr 19 Minuten, alſo 7 Minuten zeitiger als nach 
dem Sommerfahrplan, und trifft 7 Uhr 27 Minuten früh in Brieg ein. 
Auf der Strecke Gleiwitz⸗Beuthen⸗Schwientochlowitz wird der gemiſchte Zug 
Nr. 241 Gleiwitz um 7 Uhr früh verlaſſen und um 7 Uhr 58 Minuten in 
Beuthen ankommen. Der gemiſchte Zug Nr. 245, bisher um 10 Uhr 
22 Minuten Vormittags abgehend, wird, um 1 Uhr Mittags abgehend, mit 
Ankunft in Beuthen um 2 Uhr, abgelaſſen. Auf der Strecke Morgenroth⸗ 
Tarnowitz curſiren die gemiſchten Züge Nr. 202 und 204 ſodann um 5 Uhr 
7 Minuten Nachmittags und 9 Uhr 44 Minuten Abends, mit Ankunft in 
Tarnowitz um 6 Uhr 22 Minuten und 11 Uhr 2 Minuten Abends. Auf 
der Strecke Frankenſtein⸗Koſel curſirt der gemiſchte Zug Nr. 464, bisher 
3 Uhr 14 Minuten Nachmittags von Frankenſtein abgehend, mit Abfahrt 
um 3 Uhr 32 Minuten Nachmittags und Ankunft in Neiſſe um 6 Uhr 
9 Minuten Abends. Noch erleiden einige gemiſchte Zwiſchenzüge Aenderun⸗ 
gen, jedoch nur unweſentliche, ebenſo einige Züge auf der Strecke Jägern⸗ 
dorf⸗Ratibor⸗Kattowitz. Auf der Strecke Stargard⸗Breslau wird der gemiſchte 
Zug Nr. 37 zwiſchen Kreuz und Poſen nicht mehr um 6 Uhr 29 Minuten 
Abends, ſondern bereits um 5 Uhr 56 Minuten, mit Ankunft in Poſen um 
9 Uhr 56 Minuten, abgelaſſen, und der gemiſchte Zug Nr. 36 verläßt Poſen 
ſodann um 6 Uhr 42 Minuten Abends und trifft in Kreuz um 10 Uhr 
36 Minuten ein. Der erſte Perſonenzug nach Poſen ſoll vom 15. October 
ab bereits um 6 Uhr 45 Minuten früh, alſo 5 Minuten zeitiger als jetzt, von 
Breslau abgehen. 

Pac der Breslau⸗Warſchauer Eifenbahn] bleibt der gegenwär⸗ 
tige Fahrplan auch für die Winterperiode 1881/82 unverändert in Kraft. 

ILobetheater.] Der günſtige Erfolg und der ſich täglich ſteigernde 
Beſuch der neuen Suppeé'ſchen komiſchen Oper „Donna Juanita” haben 
die Direction veranlaßt, den Beginn des Clara Ziegler'ſchen Gaſtſpiels, 
welches für den 24. d. M feſtgeſetzt war, bis zum 1. October zu verſchieben. 
Die Aufführungen von „Juanita“ werden noch durch eine Novität aus der 
Feder Rudolf Gottſchalls „Der Vermittler“, Luſtſpiel in 4 Acten, unter⸗ 
brochen werden. Am 1. October beginnt Clara Ziegler ihr Gaſtſpiel mit 
dem Preisſtücke „Die Patricierin“ von Richard Voß. 

—T. Weiten rege Zeichenſchule.] Die öffentliche Ausſtellung der 
Schülerarbeiten der gewerblichen Zeichenſchule findet vom Sonnabend, den 
24. September, bis Dinstag, den 27. September, ſtatt. Die Ausſtellung iſt 
an den Wochentagen Abends von 5 bis 8, Sonntags von II bis 4 Uhr 

allen Als Ausſtellungslocal dienen die Localitäten der gewerblichen 

gei enſchule, neue Turnhalle am Leſſingplatz. Im 1 1 October 
1880 bis September 1881 beſuchten die gewerbliche Zeichenſchule 147 Schüler 
und 42 Schülerinnen. ` 

© [Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeindeſynagogen am Neu⸗ 
jahrfeſte:]J a. in der Neuen Synagoge: am Vorabend den 23. d. M. 6 Uhr; 
Abendgottesdienſt am 24. d. M. 6½¼ Uhr; Morgengottesdienſt 7½ Uhr; 
Predigt 9¼ Uhr; b. in der Storch⸗Synagoge: am Vorabend den 23. d. M. 
> Wies Abendgottesdienſt am 24. d. M. 6½ Uhr; Morgengottesdienſt 

r. 


I „,Deutſche Gaſthaus⸗Zeitung“.] Als unabhängiges Organ für 
Gaſtwirthſchaft, Bierbrauerei und verwandte Fächer erſcheint im Verlage der 
Zollern'ſchen Buchhandlung in Berlin W., Unter den Linden 17, die 
„Deutſche Gaſthaus⸗Zeitung“. Dieſe Zeitung, welche monatlich viermal er⸗ 
ſcheint, hat fih durch ihre gediegenen Artikel, in denen die Angelegenheiten 
der Gaſtwirthſchaft, Bierbrauerei und verwandter Fächer ſachgemäß be⸗ 
ſprochen werden, bereits einen anſehnlichen Leſerkreis in den betreffenden 
Kreiſen erworben. Die Zeitung hat Anfang dieſes Jahres ihren fünften 
Jahrgang begonnen. Intereſſenten finden in derſelben zahlreiche beachtens⸗ 
werthe Rathſchläge und Winke. 5 

B. [Ueber den Brand eines Schiffes,] welchen wir bereits gemeldet, 
erhalten wir noch folgende Mittheilungen: Geſtern Abend 8 Uhr 20 Min. 
erhielt die Hauptfeuerwache gleichzeitig von mehreren vor dem Nicolaithor 
und im Bürgerwerder gelegenen Meldeſtationen aus das Alarmſignal. Es 
lag, da die Meldung von mehreren, noch dazu durch den Oderarm getrenn⸗ 
ten Stationen aus eingegangen war, die Annahme nahe, daß es ſich um 
einen größeren Brand handele. Die Hauptfeuerwache rückte deshalb unter 
eitung des Branddirectors Herzog und der Brandmeiſter Peterſein und 
Thomas ſofort mit ſämmtlichen Fahrzeugen des erſten und zweiten Ab⸗ 


marſches nach der Brandſtelle, zu gleicher Zeit waren theils durch directe 
Meldung von den Stationen oder von der Hauptfeuerwache aus alle Thor⸗ 
wachen gerufen worden. Die in der Hauptwache ſtationirte Dampfſpritze 
wurde bald angeheizt, ſie folgte mit den noch in Reſerve ſtehenden Fahr⸗ 
zeugen. Beſonders das Erſcheinen der Dampfſpritze, ſowie auch die inzwi⸗ 
ſchen am nordweſtlichen Himmel aufſteigende flammende Röthe erregte die 
beſondere Aufmerkſamkeit, Tauſende ſtrömten dem Nicolaithore zu. 

Mit Windeseile hatte fih die Nachricht in der Stadt verbreitet, es brenne 
ein mit Oel, Spiritus oder Petroleum beladenes großes Oderſchiff. Und 
in der That, bei Eintreffen der Feuerwehr ſtand ein dicht am Bollwerk der 
Ruffer ſchen Fabrik vor Anker liegendes Schleppſchiff in Flammen. Hause 
hoch ſchlugen die Flammen empor. Das nur aus Holz beſtehende Bollwerk, 
die Ruffer ſche Fabrik und mehrere dicht bei dem brennnende Schiffe fejt- 
gemachte, mit Kleie und Mehl voll beladene Schiffe gefährdend. Die Schiffer 
kappten die Taue der nebenanliegenden Schiffe, ſie ſo aus dem Bereich der 
Gefahr bringend, ebenſo gelang es noch, das brennende Schiff ein Stück 
vom Ufer abzubringen. Ein Verſuch, das Letztere vermittelſt Durchhauen 
des Bodens zum Sinken zu bringen, gelang nicht ſchnell genug, inzwiſchen 
zwang die ſchnell weiterdringende Flamme zum Einſtellen dieſer Arbeit. 
Außerdem war ſeitens der Direction der Feuerwehr der Befehl gegeben 
worden, jeden Verſuch zum Verſenken des Schiffes aufzugeben. Es hatte 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß das Schiff, ein dem Schiffer Baumgart aus 
Bartſch, Kreis Steinau, gehöriger Schleppkahn von mehr als 100 Fuß 
Länge und 15 Fuß Breite, welcher eine Tragfähigkeit von 2500 Gentner- 
beſaß, bereits mit 1000 Centnern Blei und 200 Centnern rectificirtem Spi⸗ 
ritus beladen war. Beim Sinken des Schiffes hätten die brennenden Fäſſer 
mit Spiritus die Oberfläche der Oder bedeckt und würde auf diefe Weiſe 
für ſämmtliche im Unterwaſſer lagernde Schiffe und die Bollwerke die größte 
Gefahr heraufbeſchworen worden ein 

Die Feuerwehr ſetzte gleichzeitig 6 bis 8 Handdruckſpritzen, welche von. 
den Hydranten aus geſpeiſt wurden, in Thätigkeit, die Dampfſpritze hatte: 
am Ausgang der Neuen Oderſtraße, dicht am Oderufer, Aufſtellung genom⸗ 
men. Sie ſaugte das Waſſer direct aus der Oder, arbeitete ohne Unterlaß 
mit voller Kraft und ſpeiſte fortwährend zwei etwa 50 Millimeter weite 
Schläuche. Zunächſt ſuchte man die hochaufſchlagende Flamme vom Ufer 
aus niederzudrücken. Sehr bald nahmen Feuerwehrmannſchaften auf 
bereit gehaltenen Kähnen Platz, immer näher rückten ſie an den Brand⸗ 
Geerd heran. Auf diefe Weiſe gelang es, die Flammen an der Spitze des 
Schiffes — dort, wo die Ankerketten befeſtigt find — derart zu dämpfen, 
daß ohne directe Lebensgefahr ein Beſteigen des Schiffes möglich wurde. 
Jetzt gewann man dem Feuer Fuß um Fuß ab. Der Theil am Steuer⸗ 
ruder ſetzte am längſten Widerſtand entgegen. Dort befand ſich die mit 
Eiſenblech eingedeckte Cajüte. Erſt als man auch hier mit Kähnen heran 
konnte, war es möglich, das Feuer von unten zu faſſen und zu dämpfen. 
Nach etwa zweiſtündiger angeſtrengteſter Thätigkeit war man bollitändig. 
des Feuers Herr geworden, noch wenige Minuten und der Branddirector 
konnte das Zeichen zum Einſtellen der Spritzenarbeiten und zum Zurück⸗ 
ziehen der Schläuche geben. Nicht weniger als etwa 800 Meter, zumeiſt⸗ 
45 Millimeter weite Schläuche waren bei dem Feuer in Gebrauch genom⸗ 
men worden. Das Schiff war durch die eingepumpten Waſſermengen bis- 
auf etwa 1 Fuß Bord geſunken. Jetzt ſtrömten durch die oberen Fugen 
verhältnißmäßig größere Waſſermengen zu, es war deshalb nothwendig, 
um den Schiffskörper nicht noch nachträglich ſinken zu laſſen, das baldige 
Auspumpen des Schiffes vorzunehmen. Mit vieler Mühe wurde die 
Dampfſpritze näher herangebracht und auf dem ſchmalen Bollwerk placirt, 
weil auf weitere Entfernung die Saugerohre nicht wirken konnten. Mit: 
einem 70 Millimeter weiten Schlauch drückte die Dampfſpritze das Waſſer 
aus dem Schiffsraume in das Oderbett. Nach halbſtündiger Thätigkeit 
hatte fih das Schiff erft um circa 3 Zoll gehoben. Inzwiſchen war es 12: 
Uhr Nachts geworden; wir verließen nun die Brandſtelle. Auch das Grog- 
der Feuerwehr erhielt den Befehl, in die Wachen zurückzukehren. Dampf⸗ 
ſpritze, Tender, Schlauch⸗ und Perſonenwagen blieben zurück. Die Dampf⸗ 
ſpritze war bis heute Morgen in Thätigkeit. — Betreffs der Entſtehung 
des Brandes hörten wir Folgendes: Schiffer Baumgart befand ſich allein 
in der Cajüte, als der Dampfer „Breslau“ feine letzte Tour aufwärts: 
machte. Das Baumgart'ſche Schiff gerieth durch die Wellenbewegung 
einigermaßen in's Schwanken; dadurch foll die auf dem Tiſch ſtehende Per 
troleumlampe umgefallen fein, das Feuer fol fih ſchnell dem Mobiliar und 
von dort aus dem Schiffsraume mikgetheilt haben. — Nach anderer Aus⸗ 
ſage leuchtete B. mit der Petroleumlampe in den Kleiderſchranken, dabei 
geriethen, weil die Lampe explodirte, die Kleider in Brand. Waſſer war 
nicht gleich zur Stelle; das Feuer lief ſchnell an den mit Petroleum ge⸗ 
tränkten Schiffsplanken entlang. B. hat nämlich ſchon 4 oder 5 Mal Pe⸗ 
troleumladungen nach hier gebracht, dadurch waren die Seitenbretter des, 
Schiffes vollſtändig mit Petroleum durchzogen. — Die Ladung, durch Spe⸗ 
diteur Priefert verladen, ſoll voll verſichert fein, B. iſt mit dem Schiff incl. 
Zubehör mit nur 2100 Mark verſichert. Er bat nichts gerettet, fogar 100 
Mark Papiergeld, welches er im Spinde aufbewahrte, ſind mit verbrannt. 
— Die Königsbrücke und die beiden Oderufer waren während des Brandes 
mit Tauſenden von Zuſchauern beſetzt, es bedurfte des energiſchen Ein⸗ 
greifens der Polizeimannſchaften, um der Feuerwehr für ihre Arbeiten freien 
Raum zu ſchaffen. 

3 66= [Bon der Oder. — Schleppſchifffahrt. — Schiffsbrände.] 
Nach Nachrichten aus Ratibor iſt das Waſſer der Oder daſelbſt bis auf 
1,27 Meter gefallen, hier ift daſſelbe von geſtern zu heute um 5 Cm. ge⸗ 
fallen. — Geſtern iſt der Dampfer „Löwe“ mit 2 Schleppkähnen von Stettin 
bier eingetroffen, der Dampfer kehrte ſofort wieder nach Stettin zurück. Der 
Dampfer „Kaifer Wilhelm“ (Krauſe u. Nagel) hät geſtern feine erſte Schlepp⸗ 
ſchifffahrt nach Stettin unternommen. Der Dampfer „Sileſta“ ift am Dinstag 
Nachmittag nach Stettin abgefahren und wird Mittwoch nächſter Woche 
zurückerwartet. Der Dampfer „Breslau“ im Unterwaſſer wird bis auf 
Weiteres noch zweiſtündlich die Touren nach Oswitz, Schwedenſchanze und. 
Maſſelwitz machen. — In Fürſtenberg find den Schiffern Lange und Fluzius, 
welche Spiritus und Oel geladen hatten, ihre Schiffe abgebrannt. Die 
Schiffe waren erſt kürzlichſt erbaut. f 

＋Rieſenſchildkröte.] Die hieſige Weinhandlung Chriſtian Hanſen 
(9. Schäfer) hat durch Vermittelung der Seefiſchhandlung Kuhnert Söhne 
in Hamburg geſtern eine lebende Rieſenſchildkröte — Chelonia mydas — 
aus Weſtindien erhalten, welche, in einem großen Korbe zwiſchen Seetang 
verpackt, glücklich in Breslau anlangte. Das Gewicht derſelben beträgt 
244 Pfund, ihre Länge 1,35 Meter und ihre Breite 1,02 Meter. Das durch 
feine Größe auffallende Exemplar lag geſtern im Hofraume der genannten 
Weinhandlung zur Beſichtigung aus. 

+ [Verirrtes Kind.] Am 20. d. M., Abends gegen 10 Uhr, wurde 
auf der Bismarckſtraße von Wittwe Pauline Putzei, Bergmannſtraße, ein. 
ca. 4 Jahre altes Mädchen angetroffen, welches weder den Namen noch die 
Wohnung feiner Eltern anzugeben vermochte. Das Kind, welches Frau, 
Putzei in Pflege genommen hat, hat blondes Haar und krägt ein roth- 
karrirtes Röckchen. . 

+ [Zur Ermittelung] Am 14. d. M. wurde in den Frühſtunden vor 
dem Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 45 ein anſcheinend ſchwer erkrankter Mann 
beſinnungslos aufgefunden und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchaſſt. 
Dort ift der Unbekannte am 20. d. M., ohne das Bewußtſein wieder erlangt 
zu haben, geſtorben. Der Betreffende war 30—35 Jahre alt, mittelgroß, 
hat dünnes braunes Haar und blonden Schnurrbart, er trug eine blaue 
Parchentjacke, graue Stoffhoſe, dunkle Mütze, weiß und grau geblumte Weſte 
und Halbſtiefeln. 

—e Uunglücksfälle.] Als der auf der Sedanſtraße wohnende Arbeiter 
Ernſt F. geſtern auf dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe mit dem Aufrichten 
eines eiſernen Radreifens beſchäftigt war, entglitt derſelbe ſeinen Händen 
und brach ihm den linken Arm. — Der Schloſſer Richard M. hatte geſtern 
Nachmittags bei ſeiner Arbeit in einer Maſchinenfabrik auf der Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße das Unglück, fih einen ſcharfgeſchliffenen Meißel in den linken. 
Vorderarm zu jagen und ſich gefährlich zu verletzen. — Beide Verunglückte 
fanden Aufnahme im Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. 

+ [Selbſtmord.] In der Nacht von geſtern zu heute machte der ob- 
dachloſe Arbeiter Gottlieb F. in dem Bodenraum eines Grundſtücks der 
Fürſtenſtraße ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Leichnam wurde 
nach der königlichen Anatomie geſchafft. 

. Aufgefundene Leichen.] In der Nähe der Namsler'ſchen Bade⸗ 
anſtalt wurde geſtern Nachmittags 11/5 Uhr der Leichnam einer unbekannten 
Frauensperſon gelandet. Die Aufgefundene, welche 25—30 Jahre alt ift, 
hat ſchwarzes Haar und trug blaue Kattunjacke, blaue Taille, roth und 
blau geſtreifte Schürze und ſchwarze Zeugſchuhe, an der rechten Hand trug 
ſie einen Ring ohne Stein. Die Leiche wurde nach dem königlichen Ana⸗ 
tomiegebäude geſchafft. — Heute Vormittag wurde in der Nähe der 
Leſſingbrücke von einigen Sandſchiffern der Leichnam des am 13. d. Mts., 
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Abends 11 Uhr, auf der Fahrt 


mit dem Dampfſchiff, 


Dunkelheit mit dem Kopfe an die Brücke angeſchlagen, ſo daß er betäubt 
wurde und vom Schiffe aus in den Strom ſtürzte. An dem Leichnam 
wurde eine 5 Centimeter lange klaffende Wunde wahrgenommen. 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Hauptmann aus feiner 
Wohnung auf der Bahnhofſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, auf welcher der 
Name Stiller eingravirt ift, einem Commis in einer Reſtauration am 
Tauenzienplatze ein ſchwarzgrauer Sommerüberzieher und ein niedriger 
ſchwarzer Filzhut mit dem Fabrikzeichen Linkhuſen. — Abhanden kam einer 
Frau auf der Sadowaſtraße eine goldene Broche. — Verhaftet wurden: ein 
Arbeiter und 2 unverehelichte Frauensperſonen wegen Diebſtahls, außer⸗ 
dem noch 4 Bettler, 5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte 
Dirnen. 5 


-I Berichtigung. ] Die auf der Schmiedebrüde Nr. 58 und Nadler- 
gaſſe Nr. 1 belegene Brauerei „Zur Stadt Danzig“ iſt nicht, wie in Nr. 441 
d. Ztg. gemeldet wurde, von Particulier Hütter, ſondern von Brauerei⸗ 
beſitzer Heinrich Kirchner in Gräbſchen und Braumeiſter Hütter hier 
im Wege der Subhaſtation erſtanden worden. 


s. Waldenburg, 21. Septbr. [Wahlbewegung.] In einer am 
Sonntage hier abgehaltenen Verſammlung des katholiſchen Volksvereins, 
die etwa von 120 bis 130 Perſonen beſucht war, präſentirte der Vorſitzende, 
Caplan Zwiener hierſelbſt, den Pfarrer Ritter in Altwaſſer als Reichs⸗ 
tagscandidaten mit der Aufforderung, einen Centrumsmann als Vertreter 
des hieſigen Wahlkreiſes zu wählen. Die Centrumsparzei vertrete noch den- 
ſelben Standpunkt wie vor zehn Jahren, während die liberale Partei, welche 
auflöſende Beſtrebungen verfolge, geſchwächt und gelöſt ſei, und die frei⸗ 
conſervative keine Charakterfeſtigkeit beſitze, weil fie blos das wolle, was 
Fürſt Bismarck wolle. Pfarrer Ritter entwickelte hierauf ſein politiſches 
Programm im Sinne des Aufrufs der Centrumsfraction des deutſchen 
Reichstages. An den nächſten Sonntagen finden Verſammlungen deſſelben 
Vereins in Dittmannsdorf und anderen Ortſchaften des Kreiſes ſtatt Es 
läßt ſich wohl mit Beſtimmtheit vorausſetzen, daß die Liberalen des Wahl⸗ 
kreiſes, ſowie die Conſervativen der verſchiedenen Schattirungen an der 


Wiederwahl des früheren Reichstagsabgeordneten, Fürſten von Pleß, 


feſthalten werden. 


—1— Strehlen, 20. Sept. [Mord. — Todtſchlag.] Bei Großburg, 
biefigen Kreiſes, ift in der Nacht vom 17. zum 18. d. MUS: der Arbeiter 
Weiſer aus Thomaskirch, welcher iu Großburg in Arbeit ſtand, ermordet 
worden. Der Ermordete, welcher am 18. d. Mis. früh von Leuten, welche 
nach Großburg in die Kirche gingen, am Wege liegend aufgefunden wurde, 
war auf eine ſchauderhafte Weiſe verſtümmelt, da ihm das eine Auge aus⸗ 
geſtochen und fein Geſicht, beſonders die Lippen, vollſtändig zerfleiſcht wor⸗ 
den war. Als des Mordes verdächtig iſt der Arbeiter Weigang aus Tho⸗ 
maskirch am 18. d. Mis. verhaftet worden. Mit dieſem war Weiſer am 
Sonnabend Abend in einem Locale in Großburg in Streit gergthen und 
von ihm mit den Worten bedroht worden: 1 werde Dir ſchon einen 
ordentlichen Thee einbrocken.“ Bei der Verhaftung des Wetgang wurde 
bemerkt, daß er ſeine bisher getragenen Kleider mit neuen vertauſcht hatte; 
die erſteren wurden ſpäter, mit Blut getränkt, aufgefunden. — Am 17. 
d. Mts. wurde in dem eine kurze Strecke von hier entfernten Dorfe Huſſinetz 
in einem Brunnen die Leiche des 18 Jahre alten Steinarbeiters Johann 
Bernhard aus Colonie Eichwald aufgefunden. Wie ermittelt worden, iſt 
derſelbe wegen eines Liebesverhältniſſes zu einem jungen Mädchen mit 


einem anderen jungen Manne in Streit gerathen, von dieſem mißhandelt, 


dabei erwürgt und dann in den Brunnen geworfen worden. Der Thäter 


wurde am 18. d. Mts. verhaftet. 


O Beuthen, 21. Septbr. [Landwirthſchaftlicher Vereinskag. R 


— Schulbauten.] Der neunte 
Geſammtpereins für Oberſchleſien hat am 19. und 20. d. M. nach dem in 
Nr. 421 dieſer Zeitung mitgetheilten Programm hier ſtattgefunden. Von 
den erwähnten wichtigeren Punkten der Tagesordnung der Hauptverſamm⸗ 
lung mußte die Beſprechung der von der königlichen Regierung geſtellten 
Fragen, die Drainage in den Nothſtandsbezirken Oberſchleſiens betreffend, 
wegen ausgebliebenen Materials von der Tagesordnung abgeſetzt werden. 
Aus den anderen Vorlagen iſt der nach dem Entwurfe des Herrn Dr. 
Wachler angenommene Antrag hervorzuheben: „Der königlichen Regierung 
den dringenden Wunſch auszuſprechen, daß bezüglich der Aufitellung und 


des Betriebes derjenigen Apparate, in welchen mittelſt der aus anderweiten 


Dampfentwicklern entnommenen geſpannten Dämpfe gekocht wird, zur Ver⸗ 
hütung von Exploſionen beſondere Vorſchriften erlaſſen werden.“ Die dies⸗ 
bezügliche Vorlage hatte z. B. Henze'ſche Dämpfen genannt. Auch behufs 
Anſtellung eines Generalſecretärs des oberſchleſiſchen Geſammtvereins 
wurde die Aufnahme der nöthigen Schritte beſchloſſen. Die Generalver⸗ 
ſammlung, an der viele Notabilitäten theilnahmen, eröffnete und leitete der 
Vorſitzende des Geſammtvereins, Herr Graf von Pückler⸗Schedlau. — 
Das im Laufe dieſes Sommers neu erbaute Schulhaus in der Dyngos⸗ 
ſtraße gehört zu den größeren der von der Commune in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt ausgeführten zahlreichen Bauten. Es iſt dem Bau ſowohl in monu⸗ 
mentaler, als auch namentlich in pecuniärer Beziehung eine erhöhte Bedeu⸗ 
tung beizulegen, inſofern hierbei die Ausgaben einer zur Zeit keineswegs 
gut ſituirten Stadteommune für das Schulweſen in Betracht zu ziehen 
ſind. Der neue Schulbau war nach dem Voranſchlage zunächſt auf 60,000 M. 
angenommen und repräſentiren die nun vorhandenen acht ſtädtiſchen Schul⸗ 
gebäude, einſchließlich der Vorſtadtſchule Dombrowa, ſowie des Gymnaſiums 
einen mit nahezu einer Million Mark nicht zu gering bemeſſenen Bauwerth. 
Selbſtredend ſind zur Beſchaffung ſolcher Summen neben den übermäßigen 
Communalſteuern auch Anleihen nothwendig geweſen, an deren Tilgung in 
einem Menſchenalter nicht zu denken iſt. f j 


d. Gleiwitz, 21. Septbr. [Wahlbewegung.] In der geſtern ab- 
gehaltenen Sitzung bes Wahlcomites des liberalen Wahlvereins wurde das 
von einer Commiſſion redigirte Flugblatt angenommen, nur wurden von 
der Verſammluung dem Redactionscomite einige Veränderungen und Zuſätze 
aufgegeben. In Bezug auf wirkſame Verbreitung des Flugblattes, das 
auch in polniſcher Ueberſetzung erſcheinen wird, beſchloß das Comite dahin⸗ 
gehende geeignete Maßnahmen. Zur Ausführung derſelben wurde ein 
engeres Comite, beſtehend aus den Herren: Dr. Kontny, David, Rechts⸗ 
anwalt Pohl und Dr. Silbergleit gewählt. Für die Dauer der Wahl⸗ 
bewegung übernimmt Herr Kaufmann Heidemann die Kaſſengeſchäfte. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Nominirung des Candidaten übergehend, 
wird die Proclamirung deſſelben wegen noch ausſtehender definitiver Erklä⸗ 
rung zweier in Frage kommender Herren bis zur nächſten Sitzung verſchoben. 
Dieſelbe findet nächſten Dinstag im Guttentag'ſchen Saale ſtatt. Aus den 
Verhandlungen ging für jeden der Anweſenden das eine deutlich hervor, 
daß der Wahlverein in energiſcher und zweckmäßiger Agitation ſeine Pflicht 
voll und ganz thun wird. i 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


„Poſen, 21. Septbr. [Abſchiedseſſen.] Zu Ehren des Kreisgerichts⸗ 
Director a. D., Geheimen Juſtizrath Cleinow, weicher in dieſen Tagen 
unſere Stadt verläßt und nach Hirſchberg in Schleſien überſiedelt, hatten 
ſich deſſen Freunde und ehemaligen Amtsgenoſſen am Sonntag (den 18. d. 
Mis.) Abends in Mylius Hotel zu einem ſolennen Souper vereinigt. Ein 
auf dem Adam'ſchen Holzplatze — in unmittelbarer Nähe des von Herrn 
Cleinow bewohnten Hauſes — zwiſchen 8 und 9 Uhr ausgebrochenes Feuer 
bedrohte die ganze Feſtlichkeit mit einem jähen Ende, indem der Gefeierte 
in Begleitung eines anderen Herrn ſchleunigſt nach ſeiner Wohnung eilte. 
Um ſo größer war der Jubel, als beide Herren nach einiger Zeit zurück⸗ 
kehrten und nun das Feſt ſeinen Weta Fortgang nehmen konnte. 
Herr Appellationsgerichtsrath a. D. v. Crouſaz bielt als älteſter Amts⸗ 
genoſſe des Herrn Cleinow die Abſchiedsrede, erinnerte an deſſen 50 jähriges 
Dienſtjubiläum und ſeine langjährige verdienſtvolle Thätigkeit als Leiter 
des größten Gerichts der Provinz und Commiſſar der königl. Bank, gab 
dem Bedauern über ſeinen Fortgang von Poſen Ausdruck und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Scheidende feine alten Freunde nicht vergeſſen und 
Manchen im ſchönen Hirſchherger Thale wieder begrüßen würde. Der Ju⸗ 
bilar dankte in bewegten Worten, namentlich auch für die von ihm gar 
nicht erwartete zahlreiche Betheiligung. Nachdem noch Herr Generalarzt 
a. D. Dr. Maſſalin in launiger Rede die Aufnahme feines Teitaments 
durch Herrn Cleinow vor Ausbruch des öſterreichiſchen Krieges geſchildert 
hatte, verlief die Feſtlichkeit unter gehobener Stimmung aller Betheiligten. 
— An Stelle des Herrn Geheimrath Cleinow iſt dem Vernehmen nach Herr 
Landgerichtsdirector Schellbach hier zum Commiſſarius der königlichen 
Bank ernannt werden. (Poſ. Ztg.) 


' Germania“ berutt-] 
glückten Feuerwerkers Carl Peterwitz in der Oder aufgefunden. Wie nach⸗ 
träglich ermittelt, hat P. auf dem hohen Verdeck geſtanden und ift in der 
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| Handel, Induſtrie e. 
«Breslau, 22. Septbr. [Von der Börſe.] Bei feſter Stimmung 
war der Verkehr nur mäßig belebt. Die Mehrzahl der Transactionen ſtand 


mit der Ultimo⸗Regulirung in Zuſammenhang. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—11; Uhr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, G, D u. E 247,15 6,75 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien 166 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 
Galizier 140,50 bez. u. Br, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
—.— Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67 bez., do. Papierrente 
—,—, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. 
Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Drient⸗Anleihe I —,—, do. II —,—, 
do. III —.—, Breslauer Discentobank —,—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit ——, Oeſterr. Creditactien 
614 614,50 613,50—615 bez. u. Gd., Laurahütte 120,25—120—120,15, 
Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 218,25 —218 bez., 1880er -Rufen 
7575,15 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf —,—, Boln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte⸗ 
Actien —,—, Disconto⸗Commandit —.—. ; 


Breslau, 22. Septbr. [Amtlicher Broducten-Börfen-Beridt.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feft, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
fheine — — per September 183 Mark Br., September⸗October 178 
Mark Gd., 179 Mark Br., October⸗November 175,50 —176 Mark bez., No- 
vember⸗December 171 Mark bez. u. Br., April⸗Mai 170 Mark bez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
September⸗October 227 Mark Gd. 7 2 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., aparun Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 137 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April⸗Mai 
145 Mark Br. - i 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. , ; 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 55,25 
Mark Br., per September 54,75 Mark Br., September⸗October 54,25 Mark 
Br., 53,75 Mark Gd., October-November 53,75 Mark bez., November⸗De⸗ 
cember 54,50 Mark Br., 54,00 Mark Gd., December⸗Januar 55 Mark Br., 
April⸗Mai 55,50 Mark Br. i 5 SE 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. VE 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per Sep⸗ 
tember 56,80—57,10 Mark bez., September⸗October 55,50 Ma: 
October⸗November 53,50 Mark bez. u. GD., November⸗December 53 Mark 
Gd., December⸗Januar — Mark, Januar⸗FJebruar — Mark, Febrnar⸗März 
— Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 53,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 


54 Mark Br. 7 : 855 y 
Zink feſt. i Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi ungöpzeife für den 23. September. 
Roggen 183, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 75, Petroleum 30, 00, Spiritus 57, 10. ! 


Breslau, 22. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
a ü gut mittlere geringe Waare 


böchſter wedngt. hoc mebrigft 
CR A 5 


\ 0 AA 
Weizen, weißer 23 — 22 80 2250 22 — 21 50 20 50 
Weizen, gelber 22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 20 40 
oggen 14,62 118 100 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 
H 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ajer neh 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40. 13 20 
Erbſen E.. RG 20. — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittlere ord. Waare. 
— — — em Emmen, es, wem BE 
O A F- A R A 
R 25 30 24 30 . 
Winter⸗Rübſen. 24 50 2350 21 90 
SommerNübfen.. — — — — 1 
Daune — — S . — — 
Schlaglein -- 26 75 24 75 22 25 
ir e ODE nen DR 
Hanfſaale — — — — an 5 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12: M. 


Breslau, 22. Septbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Das Hypotheken⸗Geſchäft geſtaltete ſich 
in letzter Woche etwas reger, weil die Nähe des Michaeli⸗Termins die Bar: 
teien hin und wieder zu Abſchlüſſen drängte, doch bleiben die Umſätze 
gegen den Termin⸗Verkehr früherer Jahre weit zurück. Eine Aenderung 
der Zinsſätze iſt neuerdings nicht eingetreten, für feine pupillarſichere Hypo⸗ 
theken, von denen die Auswahl jedoch recht gering iſt, ſtellt fih der Zins 
auf 4½ pCt.; vorſtädtiſche erſte Eintragungen werden mit 5 pCt., zweite 
Hypotheken, ſoweit deren Begebung ſich ermöglichen läßt, je nach Lage und 
Sicherheit mit 5 bis 5 ½ bis 6 pCt. verzinſt. Die letztwöchentlichen Beſitz⸗ 
veränderungen vollzogen ſich zum großen Theile im Tauſchwege, doch fehlte 
es auch nicht an einigen Caſſa⸗Verkäufen, die allerdings nur Mittel und 
kleinere Häuſer betrafen. 


Sprottau, 22. Septbr. [Ernennung — Rückkehr der Gar- 
niſon.] Zum Kreisphyſikus des Kreiſes Sprottau ift ſeitens der zuftän- 
digen Behörde der bisherige interimiſtiſche Kreisphyſikus Herr Sanitätsrath 
Dr. Wolff ernannt worden. — Nachſten Sonntag kehrt unſere Garniſon 
von dem Manöver bei Guhrau⸗Herrnſtadt zurück. Die Entlaſſung der Re- 
ſerven erfolgt Montag í 127525 


S Frankenſtein, 21. September. [Producten markt.] Der heutige 
Wochenmarkt zeigte reichliche Zufuhr ſämmtlicher Getreideſorten. Bei regem 
Verkehr gingen die Preiſe für Roggen und Hafer durchweg, Erbſen ſogar 
um 1 Mark 90 Pf. in die Höhe. Amtlich notirte man: Weizen mit 19,20 
bis 21,10— 23,20 Mark, Roggen mit 17,30—18,10—18,70 Mark, Gerſte mit 
13,40—15,20—16 M., Hafer mit 11,90—13,10—13,90 Mark, Erbſen mit 
18,90 Mark, Kartoffeln mit 4,20 Mark, Heu mit 5,75 M., Stroh mit 3,50 
Mark pro 100 Kilogramm, Butter (1 Klar.) mit 2,10 M., Eier (das Schock 
mit 2,40 M. — Die Witterung war auch die verfloſſene Woche hindurch 
unbeſtändig, meiſt trübe und regneriſch. j j 


Poſen, 21. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 

Getreide: und Productenbericht.] Wetter: regneriſch. Trotz der 
ſtärkeren Zufuhr machte ſich für 1 und Roggen theils zum Conſum, 
theils für benachbarte Mühlen rege Kaufluſt geltend, und erlangten beide 
Artikel heute wieder eine kleine Coursbeſſerung. Die anderen Cerealien 
blieben ohne weſentliche Aenderung. Laut Ermitterang der Markt⸗Com⸗ 
miſſion wurden per 100 Kilogramm folgende Preiſe notirt: Weizen 23,20 
bis 21,8021 M., Roggen 18,2017, 80—17,50 M., 
14,50 M., Hafer 15 bis 14,50—14 M., Winterrübſen 24,20—24,10— 24,00 
Mark, Winterraps 24,50 24,10 24,00 Mark. — An der Börfe; Spi⸗ 
ritus: matt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. September 
57,3020 M. bez., October 55,1055 M. bez., November 53,20 M. bez. 
u. Br., December 52,80 M. bez., Januar 52,70—80 M. bez., April⸗Mai 
53,60 53,40 M. bez. u. Br. ; 


London, 22. Sept. Geſtrige Wollauction lebhaft. 
feft, Kreuzzuchten ½ Penny höher, keine Capwollen angeboten. 


H Breslau, 22. Septbr. [Submiſſion auf Güterwagen.] Die 
Lieferung von 1) 80 Stück offenen Güter- und Coaeswagen ohne Bremſe 
und 2) 20 Stück dergleichen mit Bremse ſtand bei den Reichs⸗Eiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen zu Straßburg zur Submiffion. Es offerirten pr. Stück: 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu 1750 M., 
ad 2 zu 2266 M. frei Weißenburg; Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von 
Eiſenbahnmaterial, Görlitz, ad 1 zu 1650 M., ad 2 zu 2150 M. frei Lauter⸗ 
burg; Killing u. Sohn, Hagen, ad 1 zu 1472 M. ad 2 zu 1935 M. frei 
Waſſerbillig; Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Nürnberg ad 1 zu 1640 
Mark, ad 2 zu 2200 M. frei Lauterburg; Carl Weyer u. Co., Düſſeldorf, 
ad 1 zu 1450 M., ad 2 zu 1870 M. frei Waſſerbillig; Gebrüder Lüttgens 


— 


Wöblerbſche Actien-Gefellfhaft in Elbing ad 1 zu 1845 M. ad 2 zu 2270 
Fu 


Mark bez. u. Gd. S 


| fen, Paul Gollreider 2661 Faß Petroleum. 


böchſter niebrigft.! | 


Herrn 


Gerſte 15,60—15 bis 


Auſtraliſche Merino, 


een ä ae R 
n S i EA S EEA O 
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Mark frei Weißenburg; H. Fuchs in Heidelberg ad 1 zu 1540 M., ad 2 
zu 2090 M. frei Lauterburg; Maſchinenfabrik Eßlingen ad 1 zu 1580 M., 
ad 2 zu 2080 M. frei Lauterburg; J. Gooſſenz in Aachen ad 1 zu 1600 


M., ad 2 918 2200 M. frei Waſſerbillig; Waggonfabrik Ludwigshafen ad È 


zu 1700 M., ad 2 zu 2200 M.; de Dietrich u. Co., Reichshofen, ad 1 zu 
1650 M. frei Reichshofen; Gebrüder Gaſtell in Mainz ad 1 zu 1448 M., 
ad 2 zu 1923 M. frei Weißenburg; v. d. Zypen u. Charlier in Deutz ad L 
zu 1485 M., ad 2 zu 1960 M. frei Waſſerbillig. 


[Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der 
Geſchäftsausweis befindet ih im Inſeratentheil. ' ; 


OConcurs:Eroffnungen. EN 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann Grond junior zu Reine 
erz, Concursverwalter: Kaufmann Jofeph Sendler, Termin: 10. October c- 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Gigas, Mitinhaber der 
pine „Gebrüder Gigas“, zu Kempen, Provinz Poſen, Concursverwalter: 
aufmann Rudolph Trompke, Termin: 4. October c. 


Schifffahrtsnachrichten.] „Vandalia“ am 4. d. M. und „Wieland“ 
am 7. d. M. von Hamburg, am 20. d. Mts. in Newyork angekommen. — 
„Herder“, am 8. d. M. von Newyork, am 19. d. M. von Cherbourg nach 
Hamburg abgegangen. — „Sileſia“ am 17. d. M. von Newyork in Ham⸗ 
burg eingetroffen. — „Weſtphalia“, am 14. d. M. von Hamburg und am 
17. d. M. von Havre nach Newyrrk abgegangen. — „Lotharingia“ am 
18. d. Mts. von Hamburg nach Newyork abgegangen. — „Cimbria“ am 
21. d. M. von Hamburg nach Newyork abgegangen. — „Holſatia“ am 
21. d. M. von Hamburg nach Weſtindien abgegangen. — „Argentina“ am 
14. d. M. von Bahia und „Hamburg“ am 20. d. M. von Rio de Janeiro 
nach Hamburg abgegangen. — „Santos“ am 15. d. M. nach dem La Plata 
und „Paranagua am 18. d. M. nach Braſilien von Hamburg abgegangen. 


„Schifffahrtsliſten. 2 

Stettiner Oberbaumliſte. 20. Sept. Schiffer Habermann von Berlin 
an E. Aron mit 115 W. Weizen. Hilliges von do. an do. mit 110 do. 
Viette von Küſtrin an Gebr. Lindemann mit 100 W. Gerſte. Stündel von 
do. an O. Weichert mit 92½ do. Doberke von Breslau an Zander mit 
85 W. Raps. Kochale von do. an do. mit 40 do. Henſen von do. an do. 
mit 52 do. Hornig von do. Ordre mit 37¼ W. Gerſte. Zeitz von Poſen 
an Th. Fritſch mit 50 W. Roggen. — Unterbaumliſte. Schiffer Woll⸗ 
wage von Jarmen an W. Lüdke u. Co. mit 12 W. Weizen, 26 W. Gerſte. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Jordanhütte: Fritz, Eſchricht. Ae 
Union in Glienken 180 Ballons Schwefelſäure. — ie ibau, 
Schwabe. Carl Krampe 50 Faß Talg. Eugen Rüdenburg 300 Faß 
Knochenkohle, 187 Faß Mineralöl. Ordre 490 Sack Knochenkohle, 450 
ack do. 140 Sack Codilla. Landshuff u. Heſſel 276 Bll. Heede. — New⸗ 
caſtle: Reval, Schramm. James Stevenſon 1 Partie Kohlen. — Peter- 
head: Star of Hope, Malcolm, Ordre 1020 To. Heringe. St. Clair, John⸗ 
ſton, H. Bernegud u. Co. 150 To. do. Carl Wrede 100/2 To. do. Ordre 
458 To. do. Fides, Millan, Ordre 770 To. do. Charles, Young, Carl 
Wrede 902 To. do. — Port oy: Kathrine, Smith, Ordre 895 To. Heringe. 
— Roſeharty: Alida, Rooſe, Ordre 749 To. Heringe — Sunderland: 
Waldemar, Jahnke, Ordre 423,690 Klgr. Steinkohlen. Waldemar, Ed. 
ahnke, A. J Voß 417 To. Kohlen. — Montroſe: Annie Largie, Reid, 
h. Hellm. e 2252 To. Heringe. — Newyork: Charleſton, Spende 


Aus weiſe. 
Paris, 22. Septbr. [(Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 1,895,000, 


Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 24,324,000, Geſammt⸗ 


Vorſchüſſe Zun. 1,458,000, Notenumlauf Abn. 16,357,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 5,620,000, Laufende Rechnungen der Privaten Mbr. 
8,023,000. Fres. j 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 22. Septbr. [ Schöffengericht. — Privatbeleidi⸗ 
gungsklage.] Im Saal Nr. 59 wurde heute unter Vorſitz des Herrn 


Amtsgerichtsrath Kuchendorf bei völlig überfülltem Zuſchauerraum eine 


Privalbeleidigungsklage des Stud. Freiherrn von Henneberg gegen 
den Beſitzer des am Zwingerplatz gelegenen Café Fahrig verhandelt. Der 
Verklagte war perſönlich nicht erſchienen, wohl aber durch feinen Mandatar, 
echtsanwalt Dr. Berkowitz, vertreten. 

In der Nacht vom 17. zum 18. Juni d. J., etwa gegen 1½ Uhr, erz 


ö ſchien im Café Fahrig der Stud. von Henneberg, in ſeiner Geſellſchaft 


befand ſich der Stud. Heinrich Hertwig. Beide führten eine Anzahl 


Flugblätter des Deutſchen Reformvereins und außerdem Proſpecte des, 


antiſemitiſchen Witzblattes „Die Wahrheit“ bei ſich. Sie machten von dieſen 
Blättern den ausgiebigſten Gebrauch, indem ſie ſelbige unter beſonders 
empfehlenden Worten an die übrigen Gäſte, darunter den ſtädtiſchen 
Brandmeiſter Peterſein und den Nachtwachtinſpector Junghans ver⸗ 
theilten. Als Herr Fahrig dies Gebahren gewahr wurde, verließ er ſeinen 
Standort hinter dem Buffettiſch — und verbot den beiden Studenten in. 
beſtimmteſter Form die weitere Colportage der erwähnten Blätter innerhalb 
ſeines Locals. Er fügte bei, ſein Local ſei kein antiſemitiſcher Agitationsort. 
Da insbeſondere von Henneberg keine Miene machte, dem Verlangen des 
Wirths zu entſprechen, ſo verbot dieſer beiden Herren den ferneren Aufent⸗ 
balt in ſeinem Local. Hertwig ging, wenn auch langſam, alsbald der 
Ausgangsthür zu, von Henneberg dagegen erhob Einſpruch gegen die Mus- 
weiſung. In dieſem Moment ſoll F. in höchſter Erregung von H. leicht am 
Arme gefaßt und ſo der Ausgangsthür zugeführt und beleidigende Ausdrücke ge⸗ 
braucht haben. Dieſe Aeußerungen werden außer durch Hertwig auch noch von 
dem Muſikus Förſter bekundet, die Herren Peterſein und Junghaus permögen die 
Richtigkeit der fraglichen Aeußerungen nicht zu beſtätigen, da fie dem Vor 
ang nicht die nöthige Beachtung geſchenkt haben. Einige von F. in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Entlaſtungszeugen wiſſen gar nichts Weſentliches zu be⸗ 
kunden. Der Vertreter des Verklagten, Herr Rechtsanwalt Dr. Berko witz, 
erwähnt zunächſt, daß ſein Mandant ſowohl gegen von Henneberg als auch 
Hertwig den Strafantrag wegen Hausfriedensbruch geſtellt habe. Die 
Unterſuchung jet ſeitens der Staatsanwaltſchaft auch eingeleitet, der Ber- 
banplungstermin aber noch nicht angeſetzt worden. Um eine Erklärung für 
die in dieſem Falle ſcheinbar große Erregtheit des Verklagten zu geben, 
halte er, der Vertheidiger für erwähnenswerth, daß ſein Mandant zugleich 
mit Eröffnung ſeines Cafes in den Ruf kam, er ſei ein Antiſemit, er habe 
ſogar die ſog. Judenpetition unterſchrieben. Die Verbreitung dieſer überdies 
unwahren Behauptungen ſchädigte den Beſuch feines Locals, bereitete ihm 
auch anderweitig geſchäftliche Nachtheile. Das Schöffengericht erklärt den 
F. der einfachen öffentlichen Beleidigung des von Henneberg ſchuldig, das 
Erkenntniß lautet auf 50 Mark Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß, auch 
wird dem Beleidigten das Recht der einmaligen Veröffentlichung des Tenors, 
innerhalb vier Wochen nach beſchrittener Rechtskraft und zwar auf Koſten 
des Verklagten in der „Schleſiſchen Zeitung“ zuerkannt. g 


Brieffanen der Redaction. 


P. P. Sie haben keinen Anſpruch an den Nachlaß. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 21. Septbr. Heute Nachmittag fand von 4 Uhr ab 
der Empfang von Deputationen und einzelnen Perſonen, welche ihre 
Glückwünſche darbrachten, in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſerst 
des Großherzoglichen Paares, der hohen Neuvermählten, ferner Ihrer 
K. K. Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin und 
der übrigen Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſtatt. Fortwährend 
treffen neue Abordnungen aus dem Oberland und dem Unterland, 
theilweiſe mit Muſik die Straßen durchziehend, hier ein. Die ganze 
Stadt iſt in feſtlicher Bewegung. Der Himmel ift bewölkt und es 
fällt ein leichter Regen. ; 

Karlsruhe, 21. Septbr. Bei dem heutigen Kirchgange ſchritt 
das neuvermählte Kronprinzenpaar dem feierlichen Zuge voran. Se. 
Majeſtät der Kaiſer führte die Königin von Schweden, der König 
von Schweden Ihre K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin, Se. K. K. 
Hoheit der Kronprinz die Großherzogin. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Markgraf Max von Baden waren in Logen anweſend. Die 


in Bürbach ad 1 zu 1580 M., ad 2 zu 2095 M. frei Saargemünd, F.] Predigt handelte über den Tert: „Wir wiſſen, daß denen, die Gott 


leben, alle Dinge zum Beſten dienen.“ — Nach dem Galadiner] 


Stille und Ordnung. Wo der Zug vorüber kam, wurde er mit!, Cours vom 22. 21. Cours vom 2221. 
e Zproc. Rente.... 84 80 84 85 Türken de 1869. .. — —| — — 


ndet Feſtvorſtellung im Hoftheater fatt, welcher die Allerhöchſten und einem Blumenregen überſchüttet, Trauerglocken geläutet und entblößten | proc., : 0 N RE 
5 lee nebſt Gefolge, der Ehrendienſt, das diplomatiſche Amortiſirbare . 87 15 86 95 Türkiſche Looſe 
Corps, das Staatsminiſterium, die Spitzen der Behörden und das 


Offiziercorps beiwohnen. 


Karlsruhe, 21. Sept. Die Galavorſtellung im Hoftheater be⸗ 
gann heute Abend 8 Uhr. Um 8 ½ Uhr erſchien Se. Majeſtät der 
Kaiſer, Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, die hohen Neuvermählten, der König und die Königin von 
Schweden, der Großherzog, die Großherzogin und die übrigen fürſt⸗ 
lichen Gäſte. Bei dem Eintritt derſelben intonirte die Muſik die 
ſchwediſche Nationalhymne, welcher Alle, auch Se. Majeſtät der Kaiſer, 
ſtehend zuhörten. Der Kaifer blieb bis zum Ende der Vorſtellung 


nach 10 Uhr. 
Karlsruhe, 22. Sept. 


Der Kaiſer und der König von Schweden, 


ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten beſuchten Mittags die Kunſt⸗ und 


Gewerbe⸗Ausſtellung. Profeſſor Götz bat das großherzogliche Paar, 


die Ausſtellung als Huldigung des Landes und als glücklichen Erfolg 
einer weiſen Regierung anzuſehen und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf das großherzogliche Paar, worin auch der Kaiſer und der 
König von Schweden lebhaft einſtimmten. Der Großherzog richtete 
Worte des Dankes an den Kaiſer und den König von Schweden für 
ihr Erſcheinen; die badiſche Induſtrie werde daraus einen neuen An⸗ 


trieb ſchöpfen und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer h 


und auf den König von 


toaftete der Großherzog auf die ſchwediſche Königsfamilie, der König 
von Schweden auf die badiſche großherzoglichez Familie, der Kaiſer auf 
beide Familien und ihre Vereinigung. 


Berlin, 22. Sept. 


Präſident der Rheinprovinz bringt unter dem 20. d. Mts. zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der zeitherige Domherr der Kathedralkirche zu 
Straßburg, Korum, die landesherrliche Anerkennung als Biſchof 


von Trier erhalten, daß 


ginnt und an dieſem Tage die Amtsthätigkeit des Commiſſarius für 
die biſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung der Diöceſe Trier, Regierungs- 


raths Breden erliſcht. 


Schweden. Bei dem geſtrigen Galadiner 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Ober⸗ 


ſeine Amtsthätigkeit am 23. September be⸗ 


Straßburg, 22. Septbr. Korum iſt des Nachts in Begleitung 
der beiden älteſten Vikare der Münſterpfarret über Mainz nach Co⸗ 


blenz abgereiſt, wird daſelbſt früh in der Kaſtorkirche die Meſſe cele- 
briren, Vormittags dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz einen Be⸗ 
ſuch abſtatten und Mittags nach Trier weiter reiſen, woſelbſt Einzug 
und Empfang im Paulinus⸗Pfarrhaus ſtattfindet. Im biſchöflichen 


Palais werden eine Anzahl Zimmer von den ſeitherigen Inſaſſen 
geräumt und ſo hergerichtet, daß der Biſchof daſelbſt Wohnung 


nehmen kann. 


Nom, 22. September. Der „Popolo Romano“ ſagt nach einer 


Prüfung der Staatsvoranſchläge, daß die finanzielle Stellung, welche 
Italien fih errungen habe, gegen alle Eventualitäten ſicher geftellt ſei. 
Selbſt nach Erhöhung der Ausgaben für das Heer und die Liqui⸗ 


dirung verſchiedener fett 
werde die Gebahrung für 


mehreren Jahren ſchwebender Rechnungen 
1881 am Schluſſe des Jahres einen ſicheren 


Ueberſchuß von 15—20 Millionen ergeben. 


Paris, 22. Sept. Eine Depeſche des „Gaulois“ meldet: Das 
Panzerſchiff „Lagaliſſonniere“ bombardirte den Ort Kalakebira bei Suſa. 


London, 22 Sept. 


Anläßlich des Ablebens Garfields ift eine 


einwöchige Hoftrauer angeordnet. 


Madrid, 22. Sept. 
denten gewählt. 
Madrid, 22. Sept. 


Poſada Herrera wurde zum Kammerpräſi⸗ 


Die Wahl Herreras, welche in geheimer 


Abſiimmung mit 209 gegen 9 Stimmen erfolgte, darf als Sieg der 
Regierung angeſehen werden, welche Herrera vorgeſchlagen. 


Newyork, 21. Sept. 


4% Uhr Nachmittags in 


„Abends. Die Leiche Garſfield's iſt um 
Waſhington angekommen. Am Tage der 


Beiſetzungsfeierlichkeiten wird die hieſige Börſe geſchloſſen. 


Newyork. 21. Septbr. 


Der Dampfer „Denmark“ von der National⸗ 


Damyfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und der Hamburger Poft- 
dampfer „Wieland“ ſind hier eingetroffen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 22. Septbr. 


Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffent⸗ 


licht eine allerhöchſte Cabinetsordre aus Karlsruhe vom 19. September, 


welche beſtimmt, daß zu 


Ehren des Andenkens des verdienſtvollen 


Generals der Infanterie v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, comman- 
direnden Generals des III. Armeecorps, die Offiziere des III. Armee⸗ 
corps und des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5 drei 


Tage Trauer anlegen. 
Berlin, 22. Septbr. 


Die Stadtverordnetenverſammlung wählte 


an Stelle Virchows, welcher ſein Amt niedergelegt, den Stadtverord⸗ 
neten und Landtagsabgeordneten Büchtemann mit 66 Stimmen zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden. 42 Stimmen erhielt der Stadtver⸗ 


ordnete Scheiding. 
Köln, 22. Septbr. 
borough von heute: Eine 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Middles⸗ 
Reduction von einem Achtel der Roheiſen⸗ 


production ift endgiltig beſchloſſen. 


Waſhington, 22. Septbr. Auf dem ganzen Wege von Elberin 


nach Washington war eine einzige ununterbrochene Kundgebung der 


Sympathie und Trauer. 


drän e, am dichteſten in 


Ueberall längs des Weges war großes Ge⸗ 
den Städten; aber überall herr 


Die erſte und einige Stahlfeber 
Heintze & Blanckertz, Berlin, 
erlaubt fih hiermit das ſchreibende 
merkſam zu machen, daß die Stahlſchreibfedern, mit dem Stempel 
| Bianckertz verſehen, bedeutend 
billiger verlauft werden, als die entſprechenden ausländiſchen egg Discretion biegt ver 
Sorten gleicher Qualität. 15 ii E re 
Wir fertigen alle courauten Sorten von Federn und 


Federhaltern und find sämmtliche, mit unſerer Firma ge 
ſtempelte Nummern von & Bi unübertroffener Qualität. 


Heintze & B 


Inhaber der großen goldenen Medaille für gewerbliche Leiſtungen in 
Preußen, ſowie der Preismedaillen der Weltausſtellungen in London v. J. 1862 
und der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1867. 


Heintze 


sie tete 


abrit in Deut] land von 


ublikum darauf auf⸗ 


anckertz, 


ſich alle Häupter. Vom Bahnhofe in Waſhington, auf dem Wege, 


i i 5proc. Anl. v. 1872 116 67!116 65 Orientanleihe II. —:—| — — 
welchen der Trauerzug nahm, herrſchte ungeheures Gewoge. Links 1 1 ; la 


Ital. öproc. Rente.. 90 40 89 75 Orientanleihe III... 63 | 62708 


vom Perron waren 130 Offiziere der Armee und Marine aufgeſtellt, E S an 291835 = nn öitert...... = = 102 55 
f omb. Cifenb.-Act..- 75 337 50|. do. ung... 102, 75/102 75 
8 Soldaten trugen den Sarg auf den Leichenwagen, eine Muſikbande Lütten de 1865. 16 80 16 87 187er Ruſſen. . 935), 93% 


ſpielte „Nearer god to thee“. Viele Augen waren von Thränen 


feucht. Die Damen der Familie Garfields gingen nicht ins Capitol. 1 8810 Ruffen 1873er 91%. — W 


à 17 í last 2 tt z Dn. = 
Die Wittwe beſuchte das Haus Macbeaghs, der Wagen Arthurs folgte | London, 22. Septbr., Nachmittags 4 ig Schluß Con fel Originale 
hinter dem Leichenwagen, welcher beiderſeits von den Chefs der Armee Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 31: pCt. Bankeinzahlung 


und der Flotte und von Offizieren begleitet wurde. Vorauf gingen — Pfd. St. Ruhig. 


5 k n 3 © 21. 
Poltziſten, Milizſoldaten, reguläre Truppen, Armeeveteranen, Marine⸗ Cours vom 30 Ju, Cours vom 22. | 21. 
ſoldaten, Tempeleitter und mehrere Muſſthanden. Die Senatoren EPB sinn” 88% 88% Pape... SSe 
und Repräſentanten bildeten am Aufgang des Capitols Spalier und Lombarden 13½ | 13%, | Ung. Goldrente 4proc. 77 76 


geleiteten die irdiſche Hülle des Präſidenten zur Rotunde, wo aber⸗ 


Sproc. Ruffen de 1871 88%, | 883/4 |Deiterr. Goldrente.. 812, 817 
mals die Klänge der erwähnten Hymne ertönten. Arthur, Blaine, 20 72) = = 


5proc. Rufen de 1872 90¾% | 90%, [ Berlin 
en de 1873 91¼ 91¼ [Hamburg 3 Monat 20 72 — — 


5proc. Ru 
die übrigen Miniſter und Grant folgten dem Sarge. Der Sarg Silber. e e EEE 
wurde hier auf einen Katafalk geſellt und geöffnet, worauf nach Tilt. Aal. e 185: To 10% Wien rr e. W... 11 9 — — 
kurzer Beſichtigung die Begleiter ſich zurückzogen. Sodann wurde cn 15 5 Na Ka re 51 Be 
8 Publik u li laffen. 40 Mitgl t.per188: eteröburg. niese 25 gaes 
bas Publifum- gum denen e ee Der tempa (W. T. Fran urt a. M., 22. September, Mittags. [Anfangs⸗ 


von Cumberland bilden die Ehrenwache. Arthur wohnt bei Senator 
Jones von Newada. Ueberall im Lande werden Deputationen für 


Courſe.] Credit⸗Actien 305, 25. Staatsbahn 306, 62. Galizier 279, 50, 
Lombarden —, —. 


A t: 
das Begräbniß vorbereitet. Die meiſten Sh. Yen, darunter Newyork, (W. T. B.) Fra 1 a. M., 22. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
aben für Montag einen Buß: und Bettag pebelamirt. Eine natio⸗[[Schluß⸗Courſ e] Creditactien 306—306, 50. Staatsbahn 306, 87 bis 
308. Lombarden 131—131, 50. — Feſ 


i ö - eſt. 
nale Subfeription für ein Monument wird bereits angezeigt. Frankfurt a. M., 21. Septbr. Mailand 100 Lire k. S. 79, 75 Mark 


bezahlt. 

(W. T. B.) Hamburg, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feft, per Sept. —, Sept.⸗Oct. 240, —, October⸗November 231, —. 
Roggen feft, per Septbr. —, —, September⸗Oetbr. 179, —, October⸗ 
Nobember 179, —. Rüböl ſtill, loco 58, per October 58. Spiritus 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 22. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte N 2 Uhr 35 Min. Felt. 


Cours vom 22.21. Cours vom 22.21. i 
Oeſterr. Crenit Alien 617 — 613 50 Wien 2 Monat FARBE 171 55171 70 | matt, per September 53, per Oetober⸗November 483/4, November⸗December 
Oeſterr. Staatsbahn. 615 — 614 50 | Warſchau 8 Tage.. 217 90217 75 47¼. —, April⸗Mai 46, — Wetter: Sehr trübe. 
Lombardenn 266 — 263 — Oeſterr. Noten 173 — 173 40 (W. T. B.) Paris, 22. September. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
we: Bankverein. 112 70/112 50 | Ruff, Noten. 218 60218 35 Weizen behauptet, per September 32, 50, per October 32, 25, per November⸗ 
Bresl. Discontobank 101 10/101 40 | 4½% preuß. Anleihe 105 90105 80 Februar 32, 25, per Januar⸗April 32, 25. — Mehl matt, per September 


Bresl. Wechslerbank. 110 — 109 90 31/2% Staatsſchuld.. 99 — 99 — 
Laurahütte - . . 120 30120 40 1860er Looſe . 124 90124 90 
Wien kurz. .. 172 70 172 90] Oberſchl. Eiſenb.Act. 247 101246 80 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 


67, 25, per October 67, 50, per November⸗Februar 68, — per Januar⸗ 
April 68, —. Rüböl weichend, per September 79,75, per October 80, 25, 
per November⸗December 81, 25, per Januar⸗April 81, 50. — Spiritus 
weichend, per September 67, 75, per October 66, 75, per Novbr.⸗December 


D ener Pfandbriefe. 100 10 100 — London lang 20 24°] — — 166, 25, per Januar⸗April 66, —. Bedeckt. 

eſterr. Silberrente. 67 10 66 90 London kurz 20 43% — —] Paris, 22. Septbr. Rohzucker 57,75—58. 

Oeſterr Papierrente. 66 10 66 20 Paris Ha AAi 80% DE London, 22. Sept. Havannazucker 25. 

Poln. ger dr 57 50 57 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 40101 30] Glasgow, 22. Septbr. Roheiſen 50, 3. 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. — —| — 4% preuß. Conſols 101 101 20 Glasgow, 22. Septbr. (Schluß.) Roheiſen 50, 10½. 


Breslau⸗Freiburger „102 50103 — Prien Anleihe II. .. 61 40 61 40 AP a EHER LE NEE es į 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 165 80165 80] Orient⸗Anleihe III. . 61 30 61 30 Frankfurt a. M., 22. Sept., 7 Uhr 15 Min. Abends. [Abendbörſe. 

„D. ⸗I.⸗St.⸗Prior. . 163 — 162 10 Donnersmardhütte.. 61 90| 61 —(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Crevit⸗Actien 308, 75, Staatsbahn 308, —. 
niſche ... — —| — Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 43 30] 43 10 Lombarden 133, 87, Oeſterr. Silberrente 67, do. Goldrente 81, 68, Ungar. 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 120 30121 —| 1880er Ruſſen 75 1075 10 Goldrente 78, 81. 1877er Rufen —, Galizier —, —. Sehr feſt. 

Köln⸗Mindener . zola Neue rum. St.⸗Anl., 102 50/102 50] Hamburg, 22. Sept., 9 Uhr 35 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Galizier . ‚nn 139 50141 — Ungar. Papierrente. 77 201 77 — | (Orig.-Dep. der Bresl. tg.) Lombarden 334, —, Defterr. Creditactien 309, 50, 
Salzbw. Inowrazlaw — —| — — a ll)? Credit... — —| — | Staatsbahn 770, —, Silberrente 67, —, Papierrente 66, —, Oeſterr. Gold⸗ 

„(W. T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 81, 50, dto. ungariſche rente 81¼, 1860er Loote —, —, 1877er Ruſſen 91½, do. 1880er —, —, 
102, 20, do. Aprocentige 78, 60, Grebitactien 617, 50, Franzoſen 616, 50, Ungar. Goldrente —, —, Berg. Märkiſche 120, 50, Orientanleihe II. 59%, . 
No ult. 247, 20, Discontocommandit 222, 10, Laura 120, 50, Ruſſ. do. III. 59/6, Laurahütte 120, 37, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
Noten ult. 218, 50, Nationalbank 114, —, Lombarden —, — 218, 50, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, — Gebr feft. 

Günſtig trotz boher Reports. Spielpapiere, Banken und öſterr. Renten í 
ite ana und Bergwerke ziemlich feſt. Credit October 621. Dis⸗ i Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
cd 8 7 } 1 J . Kd y ESEL ͤ d ͤ dd E OE TRIERER ET EEE 

(W. T. B.) Berlin, 22. September. [Schluß ⸗Bericht.] "eo e F j 2 : 
Cours dom >. A. Ges von 22. . Königliche Univerſität zu Breslau. 


WS an 283 50232 25 acer ebe 55 100 55 10 Das Winter⸗Semeſter 1881/82 beginnt mit dem 15. October. 


April⸗ Mai 227 50226 50] April⸗ Mai 56 40| 56 30 Von dieſem Tage an folen die Anmeldungen zur Aufnahme auf die 
Reap Höher. 50 e eh Univerſität erfolgen. ; 
ED Er Se TERRA, Feſt. Mit Rückſicht auf die 88 6 und 12 der Vorſchriften für die 
A I 0 e 0 See 59 8089 65] Studlrenden der Landekuniverſitäten vom 1. October 1879 wird die 
Hafer. Septbr. Octbr.. ... 57 89] 57 30 rechtzeitige Meldung dringend anempfohlen und darauf aufmerkſam 
N 985810 120 19 a | gemacht, daß verſpätete Anmeldungen nur ausnahmsweiſe und nur 
itte: 52 50i 7 h auf, dem Königlichen Curatorium der Univerſität beſonders nach⸗ 
G. R ao Son 72 e Wende ahh 22. 21. zuweiſende Gründe berückſichtigt werden dürfen. ü 
Weizen. Felt. IRüböl. Matt. i ? Breslau, den 22. September 1881. [4958] 
N Detbr. 8 5 58. 56 "oe ye . 1 
1 1 227 225 Fri det.. 50 mol as ro] Der Rector der Königlichen Univerſität. 
3 9 8 
eptbr.⸗Octbr.. .. . 185 — 1184 — | Spiritus. & p ch 3 ch ſch 
e va ool Gewerbliche Zeichenſchule. 
April Mai 169 168 — September 60 50| 61 20] Oeffentliche tene der Schüler⸗Arbeiten 
Petroleum. Septbr.Ðctbr: : 57 40 57 40 Sonnabend, den 24. September bis Dinstag, den 27. September, 
Soptbr Oetbr. .. 8.90] 875] Aprile hai 54 70 55 — an den Wochentagen Abends von 5—8 Uhr, Sonntags von 11—4 Uhr, 
(W. T. B.) Wien, 22. September. [Schluß ⸗Courſe. Schwächer. im Schullocal, Neue Turnhalle am Keifinaping. [4957] 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21.5 Der neue Curſus beginnt am 1. October, Abends 7 uhr. Anmel⸗ 
1860er Saak ig — — 2 V Marinoten. -... 57 80 57 72 [dungen zur Aufnahme werden während der Ausſtellung von dem Lehrer, 
1864er Lonje.. r d e . Ungar-Goldrente 118 25 |118 10 Bildbauer Michaelis, entgegen genommen. 


a e eee ne,, t nu ee 
349 — 343 — Silberrente ... 77 55 77 45 | 
157 50. 100 2 en u 117 0 117 0 Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 
355 — 354 50. Oeſt. Goldrente. 94 20 94 10 Museum,, Täglich geöffnet. 
6, Send. 19 e e TS leere 80 80 Mur noch diese Woche ausgestellt: 
— — ken. Unt A í { TRE FR} 
Cibethalbahnn. .. 265.50 264 75 Wien. Dan bern. 141.60 |141 60. Prof. As v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 
Napoleonsd or.. 9 3512|, 9 351/ Aprocung Goldr. 90 42 89 80 Kolossalbild, im Auftr. d. Berliner Magistrats f. d. dortige Rathhaus gemalt. 
5 ie 485 Septbr., Abends. Oeſterr. Creditactien 357, 80. Ungariſche ; Patres 1 Meir Abonnenten 0 PEN. 4813] 
NEDLLACHEN TOD: Jahresabonnements, von jetzt bis Ende 1882 giltig, für 1, 2, 3 Per- 
(W. L B.) Paris; 225 Septbr. [Anfangs-Courfe.] 30% Rente 84, 90, sonen 5, 9, 12 Mark. Re 1 auf Wend egen dieses her- 
Neueſte Anleihe 1872 116, 75. Italiener 90, —. Staatsbahn 767, 50. vorragenden Bildes werden an der Kasse angenommen, 
Oeſterr. Goldrente 82%. Ungar. Goldrente 10234. Steigend. 13 : x . i 
Paris, 22. Septhr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original Das Kaifer- Manöver. Militäriſches Marſch-Potpourri von Saro. 
22 ³˙ wr v y . Mr Bann, BRNO 


EEE 2 Ki —.— E 


Neeller Antrag. | Dr, geh' Vorträge. 


Ein junger Raufmann, Defterreiher, i Behufs Feſtſtellung einer geeigneten Neiferoute kkſuche 
boten, cht die Berenice Sir ich alle Vereine 2c. Schleſtens, welche vom 12. Novbr, 1.3 
gebild., jungen, vermögenden Dame, ab Vorträge des Dr. Brehm zu hören wünſchen, unter 
nicht über 24 Jahre alt, aus Deutih: | Angabe der ihnen am, beiten paſſenden Wochentage ſich 
land oder Preußen, zu machen. baldigſt an mich wenden zu wollen. 


Briefliche Anträge erbittet man ; : 
unter der Chiffre Lebensglück Nr. 27 Reichenbach i. Schl. den 22, September 1881, 


rk! Alexander Dittrich. _ 


+ 


einzuſenden, jedoch unter Beiſchluß 
der Photographie, ſowie näherer An⸗ 
gaben. Beantwortung erfolgt ſofort. 


Re 


[4868] 


8 Soeius. er re = 


3 ; S = a: 2 ` j 
i der Mode niht unter: |- 2 j 
mienen Tabutal Ren Güter von Stettin nach Breslau per Schleppkahn 
250% Neingewinn, welches ſchon feit f 2 ; 2 f ) 
einigen Jahren am hieſigen Platze be: | verm. Dampfer Kaiser Wilhelm nehmen unter 


ſteht, wird ein Socius mit einer Gin: | pifi t f 
} 1 giter Frachtberechnung und prompter Lieferung an und bitten um 
lage, nicht unter M. 12,000, geſucht. geneigte Zuwendung derſelben. À 


Perſönliche Betheiligung erwünſcht. i 1 
Offerten unter O. S. 73 hauptpoftlag. Verde e hierfür erſuchen, entweder an uns oder aber an Eon 


aetema for gen Herrn Schiffsprocureur Louis Schulz in Stettin 
een: Nrause & Nagel, Danpfſchifrhederei, 


thätigkeit. Gef. Offerten unter S. M. Bei f 
AT an die Greb, 5 Brest. tn.! Breslau, Heilige Geiſtſtraße 14. 


W. T. B) London, 22. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 07. 


N 


Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Nichte Clara 
Munk mit dem Kaufmann Herrn 
Siegismund Wiener aus Stein 
beehren fidh hierdurch anzuzeigen 
D. Brühl und Frau. 
18. September 1881. 


| 


Koſten, den 


Clara Munk, 
Siegismund Wiener, 
Verlobte. [3009] 


’ Carl Großer, 


Clara Großer, geb. Jaretzki, 
Ver ma bite. [4971] 


Adalbert Czapski, 
Anna Czapski, 
geborene Heymann, 


eee 
fi Wb NESN e N 


t 


i) 
N 


Salo Leipziger, 
Eliſe Leipziger, 
geb. Hahn, [3010] 
Neuver wählte. 
Neiſſe, den 20. Septbr. 1881. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb unſer 
einziges Kind 
freundliche 


Frieda 


im Alter von 1½ Jahren nach vier⸗ f 
wöchentlichem Krankenlager an Luni f 


gen⸗Entzündung. j 
Wir bitten um ftilles Beileid. 
Breslau, den 22. September 1881. 
Louis Weinhold. 
Eliſe Weinhold, 


Höhere Töchter 


zwiſchen 12 und 3 Uhr. 
„ unſere innig geliebte, E4 
29961 


EEE UNE 


ſchule und Penſtonat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Gr. Feldſtraße. 


Der Wintercurſus beginnt am 17. October. Anmeldungen erbeten 
[4349] Marie Klug. 


e n TEEN EEE 
* 


S p $ eve Föchterſ ch 1 1 1050 


Das Winterſemeſter beginnt am 3. October. 
ſähere Auskunft ertheilt 
Brieg, A. Lademann, 
WM Neg.- Bezirk Breslau. Schulvorſteherin. 


ee 


r 


Vorrätnig in jeder Buchhandlung. 


1 


| 


lin Reichenbach u. d. E. 
deren 


1 — Ein Führer durch die Stadt | 7. Aan. 
= KETTE EEE EEE RETTET TR l 125 Ri res al. für Einheimische und Fremde, E ; 
i Von Director Dr. H. Luchs, | Preis 
Allen früheren Mitgliedern des Vereins [4989] i Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 75 Pfg. 


za Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. g 


„Auf! Aufl“ 


die traurige Mittheilung, dass unser Freund, Herr Kaufmann 


Herrmann Schirm, 


am 21. er. nach längerem Leiden verschieden ist. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Albrechtsstr. 37, nach dem Magdalenen-Kirchhof zu Lehmgruben. 


b Lebens, Versicherungs- 
und Erfparkißbank zu Stuttgart. 


Der Unterzeichnete macht bekannt, daß obige Bank fort: 


5 zu Neumarkt in Folge eines 
Schlaganfalles ein ſanfter Tod W 
das theuere Leben unſerer ge- MW 


15 liebten Mutter, R und 


p Großmutter, ; 4976] $ 
Frau Marie Franke, 
geb. Noch, 


nach zurückgelegtem 71. Lebens⸗ 
jahre, was in tiefer Betrübniß E 
hiermit anzeigen 

i Die Hinterbliebenen. 
n Namens derſelben: 
Ferdinand Vogt 


: [8 i 
in Neumarkt, S 10 „ 
Huge Sub Sohne. 


win Hirſchber 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Ottilie Erler in; 
Züllichau mit dem Paftor Herrn Crnft | 


Kühne in Chlaſtawe, Prov. Poſen. 
Frl. Suſanne Eliſabeth von Ohlen⸗ 
dorff mit dem Hptm. und Comp.: 
Chef im 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76 
Herrn Waizenegger in Hamburg. 

Verbunden: Sec.⸗Lt. im 4ten 
Weſtfäl. Infant.⸗Regt. Nr. 17 Herr 
Wentzel mit Frl. Annie Stanbrough 
in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lt. im 50. Inf.⸗Regt. Herrn 
Beyer in Berlin. — Eine Tochter: 
Dem Major im Drag.-Negt. Nr. 21, 
Adjutant der 29. Diviſ., Herrn Her- 
mann v. Lieres und Wilkau in Frei⸗ 
burg i. Br., dem Herrn F. v. Lieres 
in Stephanshayn. s 

Geſtorben: A Geh. Commerzien⸗ 
rath Emma v. Ruffer, geb. v. Ober- 
mann, in Breslau. Verw. Fr. Kreis⸗ 
Gerichtsrath Amalie Meißner, geb. 
Neumann, in Thorn. Fr. Mathilde 
v. Humboldt⸗Dachröden, geb. von 
Heinecken, in Schloß Ottmachau. Kgl. 
hannov. Legationsrath a. D. Herr 
George Carl Rudolph Friedrich Eras⸗ 
mus Reichsgraf v. Platen zu Haller⸗ 
mund in Lübeck. Major z. D. Herr 
Ernſt v. Röhl in Bonn. 


Stadi-Theater. 


Freitag, den 23. September. 23ftes 
gen cen des Herzogl. Meinin⸗ 
en ſchen Hoftheaters. Zum 3. 
Male: „Julius Cäſar.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. 
Sonnabend, den 24. Septbr. 24ſtes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen ſchen Hoftheaters. Zum bor- 
letzten Male: „Julius Cäſar.“ 


uobe- Theater. 


Freitag, den 23. September. Zum 7. 
Male: „Donna Juanita.“ Ko⸗ 
miſche Oper v. Suppe. 

Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 23. Septbr. 13tes 
Gaſtſpiel der amerikaniſchen Pan⸗ 
tomimen⸗Geſellſchaft „The Phoi- 
tes“, Hierzu: „Badecuren.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von Putlitz. Zum 
2. Male; „Nauch und Flammen.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Carl Rath. 

Sonnabend, den 24. Septbr. 14tes 
Gaſtſpiel der amerik. Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft „The Phoites.“ 
Hierzu: „Ein delicater Auftrag.“ 
„Couſin Emil.“ [4973 

Saison-Ihenter. [3008] 

Freitag. „Hotel Klingebuſch.“ 

Volksſtück m. Gef. i. 3 Act. v. Kneiſel. 


3 Kaiſer-Panorama. 


= 
Nom. Nicht zu verwechſeln 
mit dem Cyelus „Italien“. 


II. Panor.: Amerika. Entree 10 Pf. 


6265 


e 


E Zelt-Garten. 
Großes Concert 


; bon der Capelle 

d. 1. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Herzog. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Heute Mittag 2¼ Uhr endete H| 


laden, mit Mahagoni⸗Anſtrich 
A Porzellan» Schildern, Ladentiſchen 
u. f. w. bald billi 

Das Nähere in der 


Schwarzer. 


155 

Ne = 

> Simmenauer. 
4 Grosse Künstler-Vorstellung. 
Zweites Auftr, der berühmten 
H Schlittschuhläufer g 
Miss Rosa, Ms. F renek i 
$ und Harris; Auftreten des 
Phänomens ; 


Mr. Benedetti 


aus Paris, der englischen Sän- $ 
# gerinnen und Duettistinnen & 
Lottie u. Lilli Walton, 
der ausgezeichneten vier 


Beduinen-Araber ® 
und der Miss Abram, der 
H kleinen Schnellzeichnerin ® 
Martha Bermardy, der $ 
brillanten amerikanisch. Luft- 
d Gymnastikerinnen Sisters 
Lawrence, des Grotesk- 
Komikers Herrn Paul Stab. 


3 


8 E] 


Ber 


an der Univerſitätsbrücke. 
. ! 10 aa 
Heute, ſowie täglich, A 
Nachmittags hr: 
Schüler⸗Vorſtellung 
bei halben Eintrittspreiſen. 
Abends 158 Uhr: 


Große Vorſtellung 


bei gewöhnlichen Preiſen. 
Paul Scholtz s mene 
3 Heute Freitag: [3004] 


Gr. Tanz⸗Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Schaffgotschgarten. 


Heute, Freikag, Schweinſchlachten: 


Wurſt⸗Abendbrot. 


fer] 
E 
N 


Mein am Ringe ge⸗ 


14965 


legenes 


Hotel 


„zu den 6 Linden“ 
iſt vom 1. Januar 1882 
ab zu verpachten. 
D. Kamm, 

Tarnowitz DS, 


j Staatsaufsicht 


= Für Hautkranke xc. 


Sprechſtd. Vm.8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


finden zur Nieder⸗ 

Damen kunft Aufnahme. 
Hebamme Landgraf, Dresden, 

Kamenzerſtraße 18, I. [3673] 


„Aus dem Hoppe'ſchen Coneurſe 
iſt eine elegante [4979] 


Laden⸗Einrichtung, 


beſtehend aus einem Speeerei⸗Nepo⸗ 


chub⸗ 
und 


ſitorium mit circa 250 


zu verkaufen. 
blu Agentur faal Noe 
andlun entur für Rudo oſſe, 
euthen OS. 


während in der Cage it, dei fatutenmäsiger Siäerpeit 


der Hypothek Beträge in beliebiger Höhe auf Immobilien 


in größeren Städten und auf dem Lande unter zeitgemäßen und 
günſtigen Bedingungen auszuleihen. 


[4984] 
Etwaige Intereſſenten werden erſucht, fih an den Unter⸗ 


zeichneten s wenden. 


Berlin SO., im September 1881. 


Der Generalbevollmächtigte 
für den Königl. preuß. Staat 
R. Schick, Regierungs⸗Rath a. D., 
Köpnickerſtraße 113 J. 


Deutſches Neichs⸗Patent Nr. 9155. 


Nell-Lampe 


ohne Cylinder, mit dem patentirten Weltbrenner, 
patentirten Auslöſcher und der patentirten Vor⸗ 
richtung zum Bo ohne die Glastheile 
abzunehmen. Vollſtändige Geruchloſigkeit, keine 
Exploſton. Licht wie Gas, mit 80 pCt. Erſparniß, 
außerdem Erſparniß der Cylinder. [4994 
Complete Tiſchlampen zu 334, 4, 4½, 6, 7½, 
10 Mark und höher pro Stück, Hängelampen 
zu 5, 6, 8½, 9, 11, 15, Mark und höher. 
Einzelne Brenner mit erforderlichen Glastheilen, 
za für jede Lampe paſſend, 2,75 Mark. 
RE Alles zollfrei gegen Nachnahme. 
Alleinverkauf für Europa und Export: 


C. ©. Weye in Bremen. 
Comptoir: Langeſtraße 1. i 
NEB. Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 

Auch für Nicht⸗Fachleute geeignet. 


Wmtlich geprüfte 


und auf der Schleſ. Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung in Breslau 


prämiirte Dachpappen, 


Holzeemente, Friedr. offerirt & die Fabrik von 


HE 


Georg Friedrich & Comp., 
Breslau, Tauenzienſtraße 31a. 4937] 
Concursverfahren. Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über das 


h in unſerem Firmenregiſter iſt 
Vermögen der In unſerem ð gifter iſt heut 


unter Nr. 1795 die Firma 


Commandit-Gesellschaft 

J. Kristin & Co. 
zu Breslau, perſönlich haftender Ge⸗ 
ſellſchafter Kaufmann Julius Kriſtin, 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlages zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
Termin 

auf den 4. October 1881, 

Vormittags 10 ¼ Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 47 im 
Stock, anberaumt. 
Breslau, den 18. September 1881. 


em 
Gerichtsſ chreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Die zum Erweiterungsbau des 
ſtädtiſchen Arbeitshauſes in der 
Sternſtraße erforderlichen Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Dachdecker⸗ und Klempt⸗ 
ner⸗Arbeiten, wie die Granitarbei⸗ 
ten inel. Material ſollen im Wege 
öffentlicher Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution beizufügen iff, deren 
Höhe in den betreffenden Bedingun⸗ 
gor angegeben, find 4 
is Freitag, den 7. Detober e., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Koſtenanſchläge ſind 
in der Bau⸗Inſpection H. O., Eliſabeth⸗ 
häuſer II, Zimmer Nr. 43, zur Einſicht 
ausgelegt, und können Copien der⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
Gebühren daſelbſt in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Die Oeffnung der 
Offerten wird in dem bezeichneten 
Locale am 7. October, Mittags 12 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten ſtattfinden. 
\ Breslau, den 22. September 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


zweiten 
4987 


S. Köppler 
zu Lipine (Inhaber Kaufmann Sieg⸗ 
fried Köppler zu Lipine) gelöſcht 
worden. 4967 
Beuthen O.⸗S., d. 20. Septbr. 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Fabri⸗ 
kanten 
Amand Haase 
in Langenbielau wird heute, 
am 19. September 1881, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann von Einem hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. October 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die 1 eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger-Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 22. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Amtszimmer Nr. 6, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
chli oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. October 1881 
Anzeige zu machen. [4950] 

eichenbach u. d. Eule, 

den 19. September 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt bei 
Nr. 119 eingetragen worden: 

Der Geſellſchafter, Fabrikbeſitzer 
Carl Klagemann, iſt ausge⸗ 
ſchieden. ' 

Der Geſellſchafter Georg Nei- 
ſinger ſetzt das Handelsgeſchäft 
ea unter der bisherigen Firma 
fort. ; 
In unfer Firmenregiſter ift unter 

Nr. 508 die Firma: 4952 

G. Reisinger & Comp. 

und als 
Inhaber der Fabrikbeſitzer 
Georg Reiſinger daſelbſt heut ein- 


z z getragen worden. 


Reichenbach u. d. Eule, 
den 19. September 1881. 
Königl. Amts ⸗Gericht. 


ulke, 
Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verwittweten Hausbeſitzerin 
Erneſtine Gerber, geb. Haake, ge⸗ 
hörige Hausgrundſtück Nr. 34 Reichen⸗ 
bach ſoll im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung 

am 1. October 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Terminszimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Län- 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1437 Mark veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 3592,50 
Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion den im Zuſchlagstermin 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2712] 
am 3. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. a 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 4. Auguſt 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Erben der Petronella, 
geborenen Wieſiolek, verwittwet ge⸗ 
weſenen Tlach, zuletzt verwittweten 
Liſchtzensky, gehörigen Grundſtücke 
Nr. 8 und Nr. 9 am Marktplatze zu 
Gleiwitz und das Grundſtück Nr. 404 
einzelne Grundſtücke Gleiwitz ſollen 
im Wege der Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 

am 18. November 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim- 
mer Nr. 7, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke 1) Nr. 8 ge⸗ 
hören keine der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 2550 Mark ver⸗ 
anlagt; 

2) Nr. 9 gehören keine der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 750 Mark 
veranlagt; 

3) Nr. 404 gehören 67 Ar 10 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage 18,95 Mark veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt: 
6325 Mark, 1875 Mark u. 75,80 Mark. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
des Grundbuchblattes, die beſonders 
e Kaufbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke Bene Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung II, während der Sprech⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
1 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. ` 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4968] 

am 19. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 7, verkündet werden. 
Gleiwitz, den 15. Septbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht ll. 


eichen 8 Mk., 
Grabkreuze, zien mi 
je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 
Marmor⸗Denkmal, [2664 
fix u. fertig mit echt Fc 55 t. 
änze un 
j rab⸗Gukanden 
von Metall und Perlen. 
Photographie auf Porzellan. 


Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


7 ; 
Deffenfhiche Zuſtellung. 

Der Freiſtellenbeſitzer Wilhelm 
Kuhnert zu Gaffron, Kreis Polniſch⸗ 
Wartenberg, klagt gegen folgende 
Erben der Johann und Hedwig 
Kuhnert ſchen Eheleute und zwar: 

1) den Arb. Heinrich Kuhnert, deſſen 

Aufenthaltsort unbekannt iſt; ; 

2) die berehelichte Arbeiter Buhl, 

Roſina, geb. Wolf, im Beiſtande 
ihres Ehemannes, deren Aufent⸗ 
haltsort unbekannt iſt; 

3) den Arbeiter Johann Grabitzki 

zu Breslau, Uferſtraße Nr. 20e; 

4) den Arb. Heinrich Grabitzki, des⸗ 

ſen Aufenthaltsort unbekannt iſt; 
5) die Wittwe Grabitzki, Helena, 
geb. Peter, als Gegenvormün⸗ 
derin der drei minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Friedrich, Auguſt und 
fab e Grabitzki und für fid 
elbſt; 
den Arbeiter Karl Grabitzki zu 
oſſen; 
den Hofeknecht Ernſt Grabitzki 
zu Zeſſel, belch Be t 
te unverehelichte Roſina Gra- 
bitzki zu Zoſſen; 
den Arb. Martin Grabitzki, deffen 
Aufenthaltsort unbekannt iſt; 
die minderjährigen 3 Geſchwiſter 
Friedrich, Auguſt und Pauline 
Grabitzki, verkreten durch ihren 
Vormund, Bauer Karl Peter zu 
Rippin⸗Ellguth, und ihre Gegen⸗ 
vormünderin, die Wittwe Gras 
bitzki, Helena, geb. Peter, zu. 
Kraſchen; r 
den Actuar Meyer, deffen Auf: 
enthaltsort unbekannt ift; 
mit dem Antrage: 

I. die Beklagten ad 1, 2 und 4 als 
Erben reſp.Erbeserben der Johann 
und Hedwig Kuhnert'ſchen Ehe⸗ 
leute zu verurtheilen, in die 
Löſchung folgender auf dem. 
Grundſtück Nr. 12 Gaffron, Wb- 
theilung III, haftenden Beträge: 

der unter Nr. 2 eingetragenen 

130 Thlr. rückſtändigen, zu 5% 
verzinslichen Kaufgelder, der 
unter Nr. 3 für den Actuar 

Meyer zu Polniſch-Warten⸗ 

berg eingetragenen 10 Thlr. 

20 Sgr. nebſt Zinſen des An⸗ 

theilsbetrages von 50 Thlr. 

nebſt Zinſen von den unter 

Nr. 4 für den Rittergutsbeſitzer 

Ferdinand von Lekow einge⸗ 

tragenen rückſtändigen, zu 5% 

verzinslichen Kaufgeldern von 

275 Thlr. zu willigen; 
die Beklagten ad 4 und 9 zu 
verurtheilen, fih als Erbheserben. 
der unvperehelichten Johanna 
Grabitzti zu legitimiren und 
Erbbeſcheinigungen nach 99 55 
und dem verſtorbenen Häusler 
Martin en zu den Grund⸗ 
acten Nr.! 2 Gaffron zu beſchaffen; 
den Beklagten ad 11 zu ver⸗ 

urtheilen, in die Löſchung der auf 

dem Grundſtück Nr. 12 Gaffron, 

Abtheilung III, Nr. 3 für ihn 

eingetragenen 10 Thlr. 20 Sgr. 

nebſt Zinſen zu willigen; 
und ladet die Beklagten ad 1, 2, 4, 
9 und 11 zur mündlichen Verhand⸗ 
lung des Rechtsſtreits vor das König⸗ 

liche Amtsgericht zu Medzibor 

den 28. October 1881, 

Vormittags 11 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 


— 


1 


E 


ſtellung wird dieſer Auszug 280 e 
5 


bekannt gemacht. 
Medzibor, den 14. Septbr. 1881. 


J Reichert, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung der 


bietgen Stadtziegelei 


auf 12 hintereinander folgende Jahre, 
und zwar vom 1. Januar 1882 big- 


31. December 1893, haben wir einen 


Termin i 
auf Mittwoch, 
den 28. September d. J., 
Vormittags von 8 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
im Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Locale anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. s 
Die Bedingungen liegen während 
der Amtsſtunden in dem genannten. 
Locale zur Einſicht aus. [4052] 
Herrnſtadt, den 1. September 1881. 
Der Magiſtrat. 
Müller. 


Geſchäftsverkau 


Mein am Ringe in der Stadt 
witſch, Prov. Ds en, belegenes, beft- 
renommirtes Lampen⸗, Galanterie⸗, 
Kurzwaaren⸗, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe-, Glas: und Porzellangeſchäft 
iſt wegen plötzlichen Ableben meines 
Mannes zu verkaufen. [4995] 

Meta Seiler, 
geb. Rau. 


* 7 = 

1 größere Befikung, S 
inmitten der Stadt belegen, zu 
jedem Geſchäft und induſtriellen 
Etabliſſement ſich eignend, iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen durch Herrn 
Agenten Heimann in Gr.⸗Strehlitz. 


+ 


Mein ſeit 31 Jahren am Markt 
in beſter Lage der Stadt be- 
legenes Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
Geſchäft beabſichtige ich zu verkaufen. 
Reflect, belieb. fih an mich direct z. w. 

Grünberg i. Schl. Ena 
Friedrich Schultz. 


ne Versicherungs- -Actien- Gesellschaft. 


383. 


5. 674. 676. 696. 707. 


686. 703. 726. 729. 732. 749. 750. 


2014204. 205. 207. 221. 252. 305. 


495. 512. 547. 555. 563. 571. 581. 


À 


607. 610,.651. 674. 678. 682. 683. 


den 9 lich zur Anſicht. 


388. 389. 391. 395. 396. 425. 436. 719. 722. 725. 731. 756. 764. 781.| 752. 771. 775. 776. 792. 808.813. 
Magdebur ger Allgemei 438. 460. 463. 464. 465. 496. 515.| 788. 792. 794. 815. 818. 819. 824. 814. 817. 819. 824. 826. 831. 874. 
Geſchäfts⸗ Ausweis. 4540 516. 520. 549. 549. 360. 563. 565. 827. 339. 861. 852. 808 891. 894.| 875. 879. 897. 889. 896. 899. 904. 
— 576. 585. 597. 598. 617. 624. 637.| 900. 938. 950. 951. 960. 981. 990.] 939. 973. 5001. 29. 32. 34. 48. 
Pramien⸗Einnahme, Bezahlte Schäden incl. Reſervef uner- 644. 646. 648. 666. 667. 679. 689.] 998. 4022. 25. 27. 40. 64. 73. 75. 53. 92. 100. 105. 106. 114. 115. 
abzüglich Rüdberficherung. a Eà Schadenfälle ab Rücverſicher 692. 694. 705. 742. 743. 744. 757. 84 86. 106, 107. 114, 119. 127.] 133. 138. 162. 202. 203. 209. 218. 
1881 I 1880 1881 P 1880 764. 775. 778. 781. 785. 826. 832.| 129. 134. 136. 141. 143. 146. 153.] 265. 296. 320. 325. 326. 327. 332. 
j EE y 851. 871. 877. 890. 940. 964. 975.| 156. 159. 163. 181. 187. 192. 193.] 351. 354. 376. 385. 423. 432. 446. 
Summe. Be ne ae 983. 984. 6007. 8. 17. 32. 33. 38. 207. 211. 216. 219. 233. 250. 251.] 458. 472. 473. 504. 512. 557. 561. 
* 1 | R fy R 0j. 58. 59. 60. 62. 64. 65. 66. 77.| 260. 261. 281. 296. 307. 319. 320.| 562. 564. 574. 580. 584. 587. 604. 
295 Ff ; 98. 119. 123. 124. 141. 144. 145.| 324. 327. 338. 352. 364. 367. 371.| 606. 607. 621. 627. 629. 634. 638. 
A. Unfall⸗Verſicherung: | 146. 159. 160. 177. 178. 195. 196.| 394. 414. 416. 423. 432, 434. 437.| 642. 649. 674. 694. 697. 709. 710. 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 752,145 689,731 211. 217. 220. 248. 271. 292. 312.| 451. 471. 473. 477. 486. 499. 504.| 717. 728. 744. 753. 757. 762. 763. 
b. nen seidlofien resp. 110 N | 317. 326. 344. 346. 353. 364. 365.| 512. 526. 541. 559. 563. 567, 568. 772. 788. 823. 828. 833. 842. 847. 
im 1 Quartal . 328,798 2330 BEDE ann 384. 398. 446, 455. 459. 487. 496.| 569. 591. 596. 598. 616. 635. 638.) 857. 863. 873. 879. 888. 898. 903. 
e . | 441,650] 1,522,593] 428,39011,443,982 EEE ZBO sa690 E 569,541] 537. 538. 550. 551. 572. 574. 594. | 656. 676. 705. 726. 739. 752. 763.] 907. 911. 929. 932. 933. 935. 942. A 
5 EEE 595. 605. 636. 638. 640. 656. 666.| 771. 783. 785. 817. 834. 835. 845.| 956. 958. 959. 964. 6011. 16. 21. 31. \ 
B. Transport⸗Verſicherun V0 31.264 39,000 687. 688. 744. 745. 754. 758. 759.| 846. 851. 871. 872. 907. 911. 927. 33. 34. 35. 36. 68. 69. 72. 73. 74. u 
e ee Ra Diariet 83/529 107,051 105,358 111,420 767. 772. 778. 770. 783. 786. 798. „930. 951. 952; 965: 976 984. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 88. i 
b. neu geiclofien im II. Quartal 34471 909,984] 104942 250, 993| 65,393) 170,751] 78782 188.202] 794. 797. 814. 824. 832. 839. 836. 5) öproe, unkündbare Schleſiſche 90. 116. 123. 125. 126. 128. J. 
e. ‚peägl. 1 55 — — BEE — 887. 888. 889. 895. 896. 900. 919. Bebeneredit. Pfandbriefe Serie ll,| 133. 153. 176. 182. 205. 219. 226. i 
C. Feuer⸗Nückverſicherun 937. 989. 992. 997. 7021. 29. 33. rückzahlbar zum Nennwerthe. 236. 250. 253. 254. 259. 261. 278. H 
a. Mebertrag aus dem Vorlahre 541,128 519,817 46. 64. 94. 99. 102. 104. 106. 131. Littr. A. über 3000 Mark. 279. 288. 299. 303. 308. 327. 331. ii 
b. neu geſchloſſen, resp. prolongirt 149. 151. 153. 207. 208. 218. 229. 8. 9. 14. 19. 21. 37. 45. 72. 87. 88. 333. 334. 335. 336. 337. 340, 341. 9 
im 1. Quartal. 226,845 265,525 „ 209,059 239134 230. 231. 235. 243. 292. 319. 354.| 89. 92. 97. 111. 122. 128. 143. 351. 352. 358. 359. 360. 365. 391. | 
© desgl. II. 282,534 |1,100,507 | 289,277|1,074,419| 283,702| 492,761 | 258,430| 497,564] 355. 365. 376. 384. 412. 418. 478. 148. 157 161, 167. 108. 177. 184. 399. 402. 424. 427. 429. 436.440 i 
: 555 er 479. 491. 493. 500. 508. 511. 512.] 185. 187. 192. 203. 212. 214. 224. 451. 453. 463, 464. 472. 482. 486. ` 
Summa 2.832.362] 12,769,394] 11,231,422] 11255807 | 534. 538. 541. 554. 556. 563. 626: | 239. 241. 248. 250. 257. 291. 319.] 501. 509. 513. 515. 516. 518. 532. A 
R Bezahlte 627. 637. 638. 644. 661. 676. 685.| 324. 353. 368. 389. 399. 441. 442.] 535. 542. 544. i 
Schäden incl. 695. 696. 697. 699. 700. 702. 705.| 448. 450. 458. 461. 468. 474. 480. _ Littr. E. über 200 Mark. | 
Eingegangen. | Angenommen, ] Schaben. E 706. 751. 764. 765. 778. 780. 806.] 490. 523. 543. 571. 573. 575. 609.126. 29. 30. 36. 51. 52. 53. 55. 63. i 
Rejerbe. 811. 824. 841. 844. 856. 858. 859.) 638. 648. G61: 676. 689. 001. 696. 66. 83. 98. J01, 112, 18. 138. \ 
— — — 72. 878. 878. 883. 885. 886. 915. 705. 716. 739. 742. 747. 760. 766. 1 . 198. 202. 206. 209. j 
r Ser | 847. 961. 976. 990. 908. 8017. 24| 708 98an a0. San G0. Bari] 221. 236, 238. 265. 267. 275. 309. N 
kinder e eee Zahl Zahl Prämie. | 28. 27. 31. 32. 34. 35, 36. 30. 44. 875. 927. 928. 931. 932. 933. 943. 344. 401. 415. 417. 432. 443. 450. | 
b. Lebens⸗Verſicherung: RR . R * 8.71.74 92. 126. 127. 130. 131.| 1951. 955. 968. 972. 974. 987. 994. 455. 479. 481. 554. 574. 595. 625. 
` a im I. Quartal 727 157 35 1.078280 000 132. 154. 158. 181. 231. 233. 238.| 1003. 1006. 1007. 1019. 1021.] 627. 635. 647. 660. 661. 664. 688. 
b. „ II kanal Okia 1.952834] 315 1,389,384] 12 41,800 | | 246. 249. 253. 254. 279. 296. 322. 1024. 1048. 1087. 1099. 1100.| 680. 697. 705. 739. 766. 767 777. 
b: e ee I Eeee 325. 326.334. 386. 347. 848; 356. 1102. 1104. 1114. 1120. 1130.] 778. 808. 821.823. 833. 841. 855. 
Summa | 841] 3,7585141 596] 2,467,664] 22]101,40016,160|20,673,197| 839, V 951160 720115; 861. 865.876. 881. 891. 903. 908. 
25. 1026.10: . 3531. 3558. 3560. 3563. 3578:| 429. 450. 476. 505. 532. 562. 585. 1159. 1160. 1193. 1199. 1209. . 954. 963. 971. 972. 984. 989. 
Schleſiſche Boden⸗ 194.140 . 1110.44148.4421. 1123] 880. 2585, 35873618. 2622. 36381 651. 682. Gr 645; 650. 652. 663. Littr. B. über 1500 Mark. 993. 1039. 60. 63. 67. 81. 84. 99. 
j j 1124. 1127. 1131. 1136. 1139. 1140.] 4646. 3651. 3652. 3653. 3654. 3657. 665. 672. 714. 724. 744. 758. 760. 8. 35. 69. 82.83. 88. 90. 91. 92. 111.| 118. 119. 135. 137. 140. 143. 154. 
Cxedit⸗Actien⸗Bank. | as 11481159. 4465.4430 1197. 2652. 3667. 3068, 3679. 9684. 3085, 742 78 79 . 806, 840 852. 355, 1 424 132 148, 148 | 188.48. 208 210. 211. 224. 250. 
1203. 1225. 1242, 1244. 1248. 1257.| 3398. 3710. 3718. 3721. 3737.3739-| 869. 893. 902, 905. 917. 918. 930.| 175. 176. 178. 204. 214. 237. 250.| 257. 261. 279. 285. 298. 302. 307. 

1 oIa 1259. 1274. 1285. 1286, 1305. 1306.] 3744. 3761. 3768. 3775. 3777. 3799: | 932. 935. 967. 976. 985. 988. 9000.| 266. 269. 271. 281. 292. 293. 316.| 308. 313. 316. 318. 319. 337.326; 
Aptocenfiger, dprocentiger and 1319. 1336. 1350, 1351. 1306. 1368. 3800. 3808. 3818. 3822. 3824.3829. | 15. 39. 78. 91. 92. 115, 135. 138.| 357. 303. 307, 379. 409. 411. 420] 358. 362. 366., 375. 403. 415. 439. 
Sprocentiger ankünbbasen Pfand. 1373. 1394. 1403. 1407, 1434. 1435. | 3830. 3840. 3842 3844. 3857. 3858, | 142. 151, 182, 197. 215. 219. 225. 420. 436. 440. 450. 402. 474. 476.] 449. 450. 457, 404. 494. 501. 512 

Bei ber um J, Jug 1881; in Ge⸗ 1438. 1447. 1452. 1461. 1465. 1466.] 3864. 3870. 3887. 3908. 3910. 3921| 226. 281. 298. 338. 358. 364. 378. 515. 491, 502. 508. 512. 513. 58. | 519. 527. 64 044 594. 605; 607, 
à 70. 1500. 1501. ; . 3981. 3988. 3991. 9. 382. 390. 399. 413. 416. 454. 516. 552. 562. 570. 578. . 621. 624. 644. 649. 660. 665. 
ange et Dee 1568. 4504 156.4507 1873. 1908, Atte, C. über 200 Ehle i 429407, 478. 486. 504. 518. 525 582. 592. 595. 597. 600. 667. 674 606. 676. 687. 698. TI. 718. 720. 
nde Soan g eee eee 0 51.52. 55. 58. . 548. 549. 550. 552. 558. 559.] 684. 693. 696. 699. 727. 736. 737.| 723. 727. 728. 758. 760, 787. 811. 
Briefe iro fölgenne e jede] an za ur Ba SERO So al Bone see 614 623. 60. 740. 750° 783. 755. 767, 281. 780.| 831.887. 844. 847. 802. 865. 873. 
zen Fisher aue Cinlöfung nicht Pra] 1998. 1701. 4714. 1742. 1756. 1766.“ 104. 114. 119. 138. 139. 148.155. 6842. 649. 650. 657. 658. 677. 678.“ 794. 800. 809. 815. 832. 854. 850. 877. 907. 908. 910. 923. 936. 997. 
kai We 1774. 1781. 1786. 1795. 1801. 1817.] 154. 175. 189. 192. 193. 206. 216.| 684. 695. 726. 728. 746. 747.757. 857. 858. 906. 915. 955. 966] 941. 942. 956. 969. 972. 980. 981. 
Bad alk Piondbeiefe ellen 1827. 1828. 1836. 1830. 1843. 1880.| 222. 224. 297. 230. 237. 241, 248,| 702. 763. 780. 705. 814, 815. 820. 987. 988. 901. 1015, 28. 38. 64. 988. 986. 98“ 993.905, 2007. 19) 
e 1896. 1908. 1920. 1944. 1954. 1956, | 286. 283. 285. 287. 290. 297. 316. ] 844. 846. 868. 913. 932. 938. 5 »» 168:| 17, Vu 
f 1971. 1977. ; ß 330. 343. 355. 940. 959, 960. 10011. 12. 27. 1 . 181. 183. 193, 128. 129. 142. 147. 153. 155. 
Line A. über 3000 Mark 1970. 1971.1977. 1990. 1991. 1996. | 317. 321. 324. 333. 340. 343.3 i 204 210 e one a N 
Wie FFF P ß 
77800 4. 00 War 2144. 2148. 2150. 2169, 2166. 2170. | 448. 455. 402. 463. 474, 384. 400. 167. 185, 188. 194. 198, 450. 218.0 214, 317. 319. 324, 390. 330. 35. 278: 288. 294. 308 312. 317. 337. 
12. Hasen E 2181. 2188. 2189. 2196. 2208. 2213. | 505. 508. 511. 512. 514. 521. 523.] 219. 232. 247. 253. 274. 321. 342. 355. 362. 372. 397. 401. 408, 410.| 346. 347. 343. 351. 359. 383, 404. 
UREN le 2215. 2216. 2218. 2227. 2228. 2232. 525. 543, 561. 571. 576. 587. 590. | 386. 388. 406. 410. 411. 437. 442. 414. 415. 418. 422. 430. 437. 454.] 421. 456. 459. 504. 516. 518. 538. 
BIS ie Li ber 500 Tölt. 594 602. 604. 610. 619. 620.624. | 467. 470..493. 495. 498. 499. 504| 462. 465. 467. 479. 487. 492. 501. | 550. 551. 572. 573. 600. 601. 602. 
a a E ee ee een il een 539.| 616. 632. 649. 661. 663. 669. 673. 
88.4820 1521.1952, 2123: 2254. 53. 64. 70. 87. 89. 96. 113. 116.| 702. 717. 736, 737. 745. 753.750. 612.015. 619. 622 624. 634.635. 542 560. 577. 580. 588. 610. 625. 679. 683. 691. 692. 698. 694. 713. 
124. 146. 151. 154. 158 24. 840.] 636. 665. 7: : 1. 654. 666. 667. 682. 683. 685. 712. 739. 742. 778.784. 
%%% ̃ 868. 870. 877, . 717. 7181740. 746, 789. 757. 790.] 789. S16. 822. 828. Sud: B57. S64, 
. 1510. 1661. 1721. 1866.| 221. 223. 225. 232. 233. 238, 240, 890. 895. 896. 907. 909. 915.917. | 916. 956. 977. 996. 11010. 28. 30.| 761. 774. 787. 788. 804 805. 819.| 865. 870. 879. 883. 910. 928. 930, 
572010. 3888 244. 248. 254. 255. 269. 270. 271.] 924. 925. 928. 937. 945. 949. 951.] 36. 40. 45. 53. 54. 55. 87, 90. 15 pi 892 sa 598 1 0 905 555 9 8 9005 8 e ora 2 
279. 282 5 25 2 892. 894. . 899. 902. 924. . 
Det Sele 313.985: 398. 400 402 403. 412, 11017. 1021. 1026. 1028. 203151038: | u 178: 475. 177. 188. 100. 204. 221. 99. 997, 058 99.90 82, 43. 59. 64. 70. 72.76. 80, 8d. 85, 
ac ſchlag 414. 418, 410. 424. 480. 434.400, 1040. 1049. 1052. 1060, 1076. 1078. 243. 259. 270. 284 289. 290. 296.| 2057. 73. 84. 93, 102. 105, 114. 121. 122. 130, 
en "A. "her 1 900 ella. 479. 482. 487. 494. 508. 509. 513. | 1082. 1085. 1097. 1108. 1113. 1117, | 297. 305. 329. 333. 348. 349. 383. Iltir. C. über 1000 Mark. 131. 132. 140. 149. 161. 153. 174, 
ückzahlbar mit je 1100 Sil 515. 524. 540. 541. 549. 551. 556.] 1125. 1149. 1150. 1181. 1186. 1188. | 401. 402. 408. 412. 413. 414. 443. 7. 10. 11. 25. 52. 69. 73. 88. 93.] 187. 190. 191. 200. 204. 213. 215. 
9. 4000. 497 450 101) br. 587. 559. 878: 576. 577. 58.58. 1190. 1203. 1205. 1209, 1218. 1248 45 447. 448. 449. 473. 481. 482.] 109. 120. 131. 133. 135. 141. 145.| 219. 231. 239. 259. 260. 264. 266. 
8 12 B. über 500 Thlr., 593. 598. 604. 605. 610. 630.631.  Littr. D. über 100 Shit. 486. 403. 543. 574. 585. 595. 608. 154. 157. 178. 181.204. 210. 214. 301. 305. 32%. 332. 333, 349. 356. 
rückzahlbar mit je 550 Tölr. 633. 645. 647, 649. 650. 656. 659.|1. 2. 45, 50. 62. 76, 79. 120.,136.| 616.: 618. 628, 643. 648. 651. 652. 228. 230. 231. 250. 259. 265. 267.| 370. 375. 384. 392. 395. 396, 406. 
HA 670. 675. 680 68. 090. 700. 7311| 137 170. 173. 185. 102. 200. 208. 657 660, 665. 666. 697. 698. 708.] 269. 271. 280. 286. 294. 295, 298. 418. 470. 483. 489. 506. 507. 519. 
688. Lite, d, uber 200 TPI 753. 772! 773. 793. 794. 795: 801. | 210. 222. 225. 286. 238: 248, 251.| 709, 715. 717) 740. 747. 751. 780.| 367. 372. 381. 383. 399. 403. 413.] 583. 552. 555. 560, 564. 565. 577. 
2 je 220 Si bir. | 820. 824. 825. 827. 833. 837. 841. |: 254. 259. 270, 272. 289. 300 304, 790.841; 812. 907. 008. 90900 420, 515 557 450. 462. 487. 489. 602. 618. 628. 615. G60. 673. 711. 
2 . 876. 919. 926. | 317. 356. 358. 360. 367. 380. 394. | 944. 945. 946. 956. 977. 980. 996. 512. 517. 518. 520. 556. 578. 723. 743. 745. 747. 2. 
222577. 2700. 2049. 337. 4272.436231. 933: 938. 954, 960. 962.971. 404. 443. 229. 43. 409. 473. 581. 12007. 55. 72. 75. 114. 127, 141.| 392. 611. 612. 616. 622. 629. 633. 776. 781. 794. 795. 804. 815. 832? 
5263. 5264. 5839. 5986. 974. 977. 981. 1009. 1025, 1034. | 534. 545. 555. 559. 569. 578. 580.| 144. 147. 148. 152. 156. 161. 162.] 645. 658. 655. 650. 665. 666. 670. 852. 853. 856. 867. 872. 881. 893. 
` Litr, D. über 100 Thlr., 1036. 1041. 1043. 1056. 1058. 1061.| 581. 635. 647. 648. 658. 660. 662.| 199. 200. 221. 223. 238. 265. 285. 706. 709. 725. 729. 742. 744. 765.] 903. 904. 938. 4002. 11. 17. 18, 
vudyahlbar. mit je 110 Thlr. 1066. 1076, 1077. 1086. 1095. 1101. | 678. 708. 717. 767. 776. 798. 801.| 286. 301. 302. 345. 358. 375..378.| 783. 797. 799. 816. 817. 823. 836.] 49. 51. 52. 57. 59. 77. 82. 97. 
103. 691. 826. 1296. 1742. 2450. 2485. | 1104. 1113. 1117: 1125. 1127, 1134. |: 802. 809. 894U835."8581'863.878.| 386. 388. 300, 405, 410 435. 445.] 349. 856. 96 . 808. 879. 880. 897. 136. 138. 142. 148. 154. 150. 177. 
2613. 2806. 2830. 3179. 3245. 3750.] 1139. 1154. 1162. 1163. 1179. 1181; | 880. 892. 906. 922. 929. 942. 958.] 446. 464. 469. 497. 500. 911. 917. 919. 922. 938. 955. 968. 191. 221. 224. 225. 226. 246. 248. 
4353. 4832. 4914. 5035. 5160. 5719.] 1185. 1206. 1217. 1228: 1239. 1241. | 983. 1029. 62. 74. 123. 173. 178. Littr. E. über 50 Thlr. 978. 987 996. 1004. 7. 11. 14.] 296. 330. 363. 383. 405. 427. 438. 
5766 J113244.1249. 1254. 1261.1285.1288.| 189. 192. 193. 104, 289. 250. 258. 1. 13. 15: 29. 45. 51. 65. 76. 88. 93. 15. 26. 34. 39. 45. 65. 453. 454. 490. 498. 499. 520, 530, 
Littr. E. über 50 Thlr. 1289. 1290. 1296. 1299. 1303. 1305. | 272. 287. 325. 331. 340, 351. 381.] 97. 107. 119. 124. 125. 133. 137. Littr, D. über 300 Mark. 548. 550. 551. 567. ; 
rückzahlbar mit je 55 Thlr. 1319. 1327. 1831. 1345. 1352.1360. | 387. 397. 40. 400. 405; 408. 448.| 387. 163.: 173. 209. 518. 29. 239.2. 15, 23. 28. 37. 39, 39, 46. 52 5g. Die Rückzahlung erfolgt fofort 
77. 138 229. 543. 1115. 1259. 1275. | 1382. 1386. 1393. 1394. 1395.1404.| 41. 463. 405. 406. 407. 468. 498.| 257. 265. 267. 292. 298. 297 312. | 54. 60. 88. 101. 105. 106. 117. und zwar mit Zinſen bis zum Rab- 
1480. 2425. 1407. 1419. 1420. 1423. 1437. 1453. | 494. 496. 497, 498,499. 502. 505.) 313. 326. 332. 335. 353. 357. 379,| 122. 147. 156. 181. 182. 218. 246. Iungstage an der Geſellſchafts⸗Aaſſe 
#sproe, unkimbbare Schlefſche 1465. 1477. 1501. 1518. 1522, 1528. | 808. 507: 510. 518. 578; 590: 604: | 582. 397. 400. 407. 413. 426. 428. 253. 255. 257. 273. 282. 299. 848. in Bresſau, Herrenftrahe Nr. 26, 
We e eriell,| 1529. 1531. 1534. 1549. 1563. 1576. | 655. 662. 665. 666. 685. 702. 703. 461. 465. 467. 468. 469. 474. 476.] 359. 378. 381. 394. 399. 406. 430. gegen Einlieferung der Pfandbriefe 
eüchjahlber mit 10 pet, Sufólag. 1593. 1594. 1602. 1805. 1614: 1624. | T14. 720 925. 749: 34. 770.1788. | 479. 506. 519. 526. 540. 553. 554; 5 . 300 579, 479. 59 518. 547. unto Der der nicht fälligen Binscoupons 
ittr. A. über 3000 Mark 1627. 1646. 1649. 1675. 1677. 1687. | 804. 809. 826. 840. 846 572. 573. 601. 619 2. 560. 579. 580. 593. 617. 632. nebſt Talons. 
züdhahlder mit je 3300 Mark. 1690. 1698. 1710: 1713. 1734. 1739, | 880. 890. 895. 897. 899. 942. 960.] 678. 682. 698. 708. 712. 715. 718. 634. 646. 655. 658. 679. 700. 714| Die ener der porſtehend 
133. 347. 547. 842 1754. 1755. 1757. 1759. 1760. 1778.| 973. 975. 984. 10 106. 2002, 3. 925.27 782 787, T01: 557 817. 7 788, 737. 749. 746 116. 768. gegogenen Bfanobriefe endet mit dem 
Littr. B. über 1500. Mark, 1782. 1785. 1797. 1799. 1805. 1809. 9. 35. 39. 54. 1 183. 193. 25. 0. 833. 834. 837. 838, 879. 898. 900. 908. ecember 1 
rückzahlbar mit je 1650 Mark. 1825. 1833. 1841. 1854. 1865. 1866: | 228. 250. 251. 257. 258. 262. 273.] 839. 843. 850. 859. 866. 872. 875.] 920. 925. 929, 951. 994. 1041, 57. Neſtantenliſten der in früheren 
77. 128. 135. 381. 772. 976. 1558. 1897. 1903. 1904. 1905. 1912 1913. | 279. 300. 316. 319. 326. 335, 341.| 882. 887. 901. 911. 913. 918. 935.| 60. 62. 68, 60. 78, 82, 95, 97, 98. | Jahren geloniten, bisher nicht zur 
1770. 1939. 1924. 1931. 1960, 1966. 1977. 1979. | 347. 371. 383. 384. 406. 407. 409.| 936. 953. 980. 985. 989. 1000. 11.| 114. 116. 144. 171. 193. 196. 203. | Einlöſung präſentirten fandbriefe 
Littr. C. über 1000 Mark, 2006. 2011. 2016. 2029. 2031. 2059. | 414. 425. 463. 476. 479. 521. 560.| 17. 24. 25. 57. 75. 80. 86. 120.] 239. 263. 264. 279. 288. 304. 332. Ind. bei unferen Zahlſtellen einzu» 
züdhahlhar mit je 1100 Märk. 2065. 2068. 2074. 2077. 2089. 2091. | 562. 563. 568, 574. 585. 586. 587.| 130. 133. 136. 138. 146, 157. 159.] 351. 354. 369. 393. 424. 425. 440. [4953 
38. 305. 445. 596. 1117, 2094. 2102. 2105. 2110. 2112. 2136. | 58. 616. 617. 624. 637. 658. 659.| 169. 165. 167. 168. 188. 194, 202.] 447. 449. 452. 463. 472, 480. 482. Breslau, den 15. September 1881. 
Littr, D. über 300 Mark, 2141. 2148. 2165. 2174. 2179. 2191. | 665. 680. 682. 683. 684. 690. 691.| 210. 222. 238. 249. 250. 258. 264.] 484. 499. 509. 530. 533. 540. 547. Die Direction. 
„re abiber mit je 330 Mark. 2192. 2224. 2225. 2227, 2228 2230.] 693. 700. 705. 712. 723. 746. 750.| 278. 279. 287. 206. 302. 311, 321. 6550. 572. 578. 579. 589. 600. 614 
98. 298, 432, 813, 905. 1216. 2251. 2240. 2247. 2289 2256227. 400. 704. 829. 836. 842. 847. 852.| 326. 357. 360. 379. 401. 407. 413.| 616. 624. 630. 636. 647. 661. 662. 5 Für Haut⸗ 
65035 20 2146 2406. 2941. 3054. | 2275. 2283. 2287. 2290. 2292. 2298. | 862. 883. 887. 908. 924. 946. 950.] 414. 430. 457. 460. 487. 492. 498.] 676. 695. 700. 709. 720. 738. 740. S À 
Er ee 2301. 2307. 2311. 2323. 2325. 2340. | 958.002. 971. 981. 983. 3009. 52.| 502. 533. 542. 548: 599. 508, 585. 749. 767 768. 709. 919 Bid. 847, und Geſchlechts⸗ Kranke, 
r, E. über ark, 2345. 2349. 2354. 2384. 2393. 2394. | 90. 101. 115. 142. 144. 152. 168.] 594. 596. 612. 620. 625. x 887. 901. 910. 919. 943. 
zahlbar mit je 220 Mark. 2420.2428. 2431. 2432. 2433. 2434. | 170. 172. 183. 200. 204. 231. 232.] 659. 660. 662. 673. 674. 689. 694. 900. 986. 2002. 17. 51. 73. 111. ch in ganz veralteten Fällen, 
43. 2. 604 868, 1279. 4710 1900.] 2435. 2448. 2449. 2477. 2479. 2480; | 2837. 238. 245. 246. 268. 295. 312. 703. 705. 706. 719. 721. 724. 742.] 133. 145. 146. 165. 190. 194. 196. schnell e u ſichere Hilfe, 
1907. 2541, 2616. 2891. 2489. 2508. 2513. 2518. 2521. 2522. 315. 318. 349. 394. 424. 425. 431.| 748. 760. 781. 785. 800. 803. 824.] 250. 252. 298. 314. 328. 338. 338. + 
4) Sproe., unkündbare Schleſiſche 2524. 2534. 2540. 2545. 2546. 2548. 433. 442. 454. 473. 496. 500. 502.] 829. 839. 848. 851. 880. 881. 889. 351.359.365. 372. 374. 400. 412. 419. A Frauenkrank eiten 
oben Credit- Pfanbbriefe Serie “ 2551. 2581. 2582. 2587. 2589. 2607. | 585. 545 571. 572. 573. 574: 588. 890. 897. 927. 960, 973. 974. 980 429. 437. 446. 461. 402. 470. 501. 
richte ar qum 1000 erte. 2612. 2615. 2617. 2625. 2626. 2685. | 601. 609. 639. 640. 658. 581. 682.| 981.983. 2002. 8.18. 17. 27. 30. 508. 504. 537, 546. 573. 574. 590. „Dehn 1, 
Li über 1000 Thlr. 2638. 2644. 2646. 2648, 2650. 2653. | 706. 711. 715. 721. 727, 730..741.| 38. 53. 65. 84. 87. 93. 115. 116.1: 614. 620. 651. 678. 723. 730. 740. | © 
1. 4, 27. 38. 56. 69. 80. 85. 91. 92.] 2674. 2678. 2082. 2699. 2700. 2721| 752. 785. 786. 787. 788. 789, 808.| 127. 129. 130. 158. 166. 177. 200.1 747. 774. 817. 833. 838. 862. 868. Breiteſraße 49, 1. El 
93. 106. 113. 114. 115. 127. 131.) 2728. 2729. 2736. 2748, 2758. 5759. 821. 852. 857. 910. 920. 931. 942.] 201. 202. 212. 213. 217. 228. 232. 886. 900. 911. 935. 961 980. 3028. : 
1: 1955 = 189 150 955 206 2777. 2 2805 aa 2590 2905 944. 948. 952. 986. 989. 4000. 095 552 = 299. 305. 5 = 350.] 33. 1 55 55. 113. 122. 153. 156. | Sprechſt. Ron Dm 8 bis . 9 U. 
. 168. 182. 184. 190. 205. 2834. 2875. 2887. 2898. 2899. 2905.| 7. 51. 60. 78. 80. 102. 108. 109.1 382. 386. 387. 410. 421. 427. 434.1 164. 198. 206. 211. 215. 224. 227. — 
208. 213. 223. 229. 237. 271.272. 2918. 2920. 2921. 2922. 2926. 2935. 110. 120. 121. 142. 143. 154. 169.] 436. 438. 450. 467. 476. 492. 528, | 236. 240. 256. 281. 301. 326. 346.| n As. lL 
280. 287. 292. 293. 313, 31330. 2986. 3039. 2942. 2049. 2951 2955.“ 190. 198, 199. 201, 237. 253. 255. 541. 542. 547. 562. 576. 580. 594. 361. 371: 384. 400. 405. 406. 408. Für Haut⸗ und 
i nn 8. Geſchlechtskrankheiten 
404. 417. 79. 480 428. |, 3024. 3026- 3048. 3056. 3079. 3081. 332. 338. 339. 340. 349. 360. 387. 662. 672. 688. 698. 707. 721. 727.] 497. 502. 506. 516. 518. 519. 538. 
430. 446. 462. 475. 479. 480. 500.] 3087. 3088. 3093. 3095. 3099. 3112. | 386. 409. 411. 415. 422. 428. 436. 749. 753. 755. 756. 761. 764. 778.] 578. 585. 586. 588. 612. 613. 615. ſelbſt in den acuteften Fallen, 
e pen, 
526. 527. 532. 3. 581.587.| 3157. 3159. 3178. 3179. 3191.3196.] 510. 511. 514. 515. 517. 521. 528.] 920. 931. 934. 942. 945. 54.| 698. 706, 718. 723. 52. 761. 
625. 662. 655. 601. 605. 621. 624. | 3207: 3211.3212: 3217. 318.3230. 529. 548. 572. 582. 584. 587. 60 .] 960. 985. 999. 3056, 22. 25. 40. 767. 816. 824. 840. 841. 345. 864. Frauen⸗Kraukheiten 
625. 662. 675. 679. 681. 689. 690.| 3237. 3244. 3263! 3264. 3265. 3273. 608. 614. 615. 645. 696, 702. 749.] 56. 96. 116. 125. 126. 140. 143.] 875. 916 9985580 994. 999. 4007. bei [30111 
727. 529. 70 719. 721. 722. 724. || 3278. 3285. 3291. 8293. 3294,8304.| 761. 762. 766..780. 781. 789. 324. 158, 168. 172. 188. 195. 208. 210. B. 24. 29. 32. 39. 44. 45 59. 58. 4. Seidel, vorm. W. Dehnel, 
727. 729. 780. 787. 728. 785. T36! | ` 3309. 3321.8333. 3387./334548361. | 678. 905 920. 937. 938; 974. 576, 211 239. 243. 251. 287, 317. 321. 38. 112. 12. 127 184 217 222 Nikolaiſtraße 8. mg 
770 745. 570 797. 750. 708, 155 3368. 3372. 3302. 3407. 3100 15 978: 99 19915 23005 5250. 37.| 322. 328. 330. 333. 359. 360. 365. 243. 276. 287. B42. 377, 378. 586. Auswärts brieflich. | 
289. . 829. 76.1 3429. 3440. “831798. 114, 7 172.196. . 393. 396. 471. 482. 487. 427. 449. 464. 487. 506. 529. 5 
904. 917. 936. 962. 976, 905. 1008.] 3485. 3487; 3490, 3491. 3494: B511. Se e 303 Sabat alemi > Amate aten ehen Musen 


FR r E 


‚Schönste reife 


Ananas- 


Garten- 


Pfirsiche, 


feinste Ungarische 


Tafeltrauben, 


sowie feinsten 


neuen, echt 
Astrachaner 
Caviar 


` vom August- Fang 
; empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 


4992 


Erich Schneider an Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Lebende 


Forellen, 
Karpfen, 
Aale, Schleien, 
Steinbutten, 
See zungen, 
Zander, Lachs, 
Hechte, Schelllisch, 
Hummern, 
Austern, Caviar, 
Neunaugen 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


13013 
Schmiede⸗ 
brücke 21. 


Gebirgs⸗Himbeerſyrup 
nach Vorſchrift der Pharmacopö, aus: 
gezeichnet im Geſchmack und Aroma, 

offeriren [3306] 
Seidel & Co., Bres 


au. 


De hn, Saen Auf dem Dominium Gieraltowi 
BVriſche Hafen, bei Corel hegen felge an 


geſpickt, von 15 Sgr. ab, Nebhühner, 
Rehwild und Hirſchfleiſch empfiehlt 
billigſt bei 

Schu 


Zur Bequemlichkeit der geehrten 
I Herrſchaften habe ich 


LEuxus pferde 
wegen Ueberfüllung des Stalles zum 
Verkauf: ; RAR 

ein Paar hellbraune Wagenpferde, | 

5 u. 8 Jahre alt, 5½“ u. 6½“ grob, 

brauner Wallach, elegantes Reit- 
pferd, 5 Jahre alt, 5“ groß, 


rößter Auswahl (4975 
ert, Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kätzelohle. 


— 


auf dem Neu⸗ 


kt, direct am Flügelviehmarkt, ei h 10 3 
Filiale errichtet 1 effet auc eh ut te ere Breslau. Sypritfabrik. mn Näheres im Comptoir part. 
CCC m = 


Nebhühner, Stück von 70 P 


f mee n 600 engliſche 


| in Breslau zu beziehen. [1629] 


Süße volliaftige SE 


Empfehlungen, auch gut plätten, gut 
Burgunder und ; nee unb Die Daun Rn der 
è irthſchaft vertreten kann, wird zu 
Ung. Weintrauben einem Jjähr. Knaben für den 2. Deto- 
ber geſucht. Honorar nach Ueberein⸗ 


empfängt täglich frij und empfiehlt 
Kloſterſtraße Nr. 3 und Filiale 


Grünberger Weintrauben, 


begonnen und empfehlen nur befte, | fa ants 5 

u: ngaia a j 5 Bas] ec greif S » 14926 
urtrauben 3 et } 

Speiſetrauben 3 „— 3 } franco. 2 en er, 


ein Kinderponny, |8 
ein dreijähriges u. zwei ne 
Brom edelgezogene Stutfohlen. 


Friſche Haſen, 


L à v } 
Jährlinge 
größter Race, 75 Pfd. durchſchnittlich, |F 
hat zu verkaufen 4605 
Bandelow, Neubrandenburg. 


Preis. 
Weltausſtellung 
5 Sydney 1879. 
Liebes Nahrungs⸗ 
mittel in löslicher Form 
(3. v. Liebig's Suppe für Säug⸗ 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice 
für Schleifen u. Weißwaaren findet 
bei hohem Salair dauernde, ange⸗ 
nehme Stellung in einem der erſten 
hieſigen Geſchäfte. Offerten mit 1 
a der bisherigen Thätigkeit sub 
S. f. 23 Central⸗Annone.⸗ Arei 
billiger als gewöhnl. Leguminoſe, Carlsſtraße 1. 14986] 
Revalenta ꝛc. ½ Ko. 1 k., Für ein feineres Putzgeſchäft wird 

2,25 Mk. zum baldigen Antritt eine gewandte 


Putzmacherin 


BS ee e's Be ten : 

SS beolade, für ſchwache ie Fähigkei 

za. ; geſucht, welche die Fähigkeiten beſitzt, 
ee: e ie Frauen, | | die Directrice zeitweiſe zu vertreten. 
Ay b. Schwäche, Bhutarmutb, Perſönliche Meldungen bei Herrn 
282 Reconpalesc., Diffenterie, A. J. Mugdan, Ring⸗ und Blücher⸗ 
28 3 Skrophuloſe. Ko. 90 Pf. plat- Gde. [4910] 
36 Liebe's Leguminoſen⸗( „%? 

Z S p Cacao, auögiebigfter Cr: | | Fur mein Manuſacturwaaren⸗ und 


R S fag des Thees u. Kaffees für 
Verdauungsſchwache. / Ko 1,40. 

Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) bez 
ſeitigt beiregelmäßigem Gebrauche 
Verdauungsſtörungen. Noche 
1,50 Mrk. Durch die Apotheken 


Confections⸗Geſchäft f 
bald eine } 


tüchtige Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
G. Marbe, Liſſa i. P. 


Ein heiteres, junges Mädchen, 
welches Kinder lieb hat, mit guten 


uche ich per 
x 4970] |? 


kommen. Zeugniſſe u. Photographie 
bis zum 27. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unt. Chiffre A. F. Nr. 49. [4962] 


Für das Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt wird ein ſolider, 


G. Beige, 


Gr. Feldſtraße Nr. 15 b. 


Der Verſandt unſerer Trauben hat 


Grünberg i. Schleſ. der Buchführung u. polnischen |f 


Gebrüder Straube. 


Cur⸗ u. Tafeltrauben 


Antritt geſucht. ; 
Off, mit Zeugnißabſchriften 

und Gehaltsanſprüchen unter 

Chiffre B. Z. 42 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein junges, jü 
ſucht Stell. 

tions⸗Geſchäft. 
unter Sch. Nr. 10 
watz bei Natibor. 


zum W Antritt geſucht. 


October einen 


ür mein Kurz⸗ u. Weißwaarengeſch. 


ſein muß. 


(d i ® 
Zwei Commis, 
gewandte Verkäufer und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
eine größere Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per 1. October c. 


Für meine Leder, Material- und 
Eiſen wgarenhandlung fuhe ich zum 


mit guten Referenzen. 


n 
J und Producten⸗Geſchäft ift eine 
Commis ⸗Stelle zu beſetzen. 


für ein größeres Weingeſchäft in 


zum 1. October c- 


gernd Ratibor. 
Ein junger Mann, mit der Manu⸗ 


welcher Poſen, Schleſten, Thüringen ———— 
und Sachſen mit Erfolg bereiſte, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, ander⸗ 
weitiges Engagement. Offerten unter 
I. 50 i. d. Exp. d. Bresl: Ztg. niederzul. 


tig iſt, auch kleinere Reiſen über⸗ 


Sprache mächtig, zum baldigen 
Für mein D 
Eſſig⸗Fabrik ſuche 


per 1. Det [ 
„ Ilidor Guttmann Natibor. | 


ches Mädchen 
in einem Deſtilla⸗ 
Gefl. Offerten erb. 
poſtlag. Korno⸗ 
[4983] 


Commis⸗Geſuch. 
Für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird per 1. October e. ein tüchtiger 
Expedient von e Aeußeren 
geſucht. Hieſige Bewerber mit nur 
prima Referenzen haben den Vorzug. 
Off. sub A. B. 52 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 4969] 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vollſtändig renovirt, 
beſtehend aus 10 Zimmern und 
Beigelaß, ilt baldigſt zu ver- 
miethen 22861 


Nikolai⸗ 
Stadtgrab. 26. 


Ein tüchtiger 13014] 


Buchhalter 


| Agnesſtr. 


1 Wohn. I. Et. Octbr. z. v. N. 1. Et. r. 


Königsplatz 4 
ii eine nu pr 64. 


Küche ꝛc. in der 3. Etage zum erſten 
October zu beziehen. Näheres part. 


= Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt eine Wohnung in der 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badecab., 
Küche und vielem Beigelaß, billig p. 
1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt und Telegraphenſtraße 8, pt. 


" 0 
Blücherplatz 6 1. 75 
ift per Oetbr. eine Wohn. von zehn 
Bimm., in der 3. Ct., im Ganzen oder 
getheilt, zu verm. Näh. b. Haushälter. 


Nicolaiſtraße 13 u. 


Büttnerſtraße 24/25 
ſind 2 eleg. Wohn. in 1. u. 3. Etg., je 
4 Zimmer u. Zubehör, ſowie parterre 
1 Comptoir zu vermiethen. [3017] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


eroben⸗Geſchäft ſuche ich 5119900 y 


Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugn. Ratibor poſtlagernd sub 
i [4622] 


Koch. 


Für eine Weinhandlung in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger, unverheiratheter Koch ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter Ueberſen⸗ 
dung von Atteſt⸗Abſchriften an F. B. 
poſtlagernd Natibor. [4977] 


Ein Kunfigärtner, SE 
unverheirathet, der nur gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen aufzuweiſen hat, 
ſucht bald Stellung als Herrſchafts⸗ 
Gärtner. 3003 

Gefällige Offerten unter A. K. 51 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


pür das Comptoir unſerer Ya- 
brik ſuchen wir zum ſofortigen An⸗ 
4985 


tüchtigen Verkäufer. 
Berückſichtigt werden ſolche, die in 
er Branche bereits thätig waren. 
Neiſſe. Carl Brinitzer. 


> jude ich einen gewandten Wer- 
aufer, der mit der Branche vertraut 
[3016] 


Julius Heymann, 
Landsberg an der Warthe. 


14959 
Sohrauer, 
Gleiwitz, am Roßmarkt. 


tritt einen E 
Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Breslauer Schrauben ⸗ u. Muttern- 


Fabrik i 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und aus 
achtbarer Familie findet in meinem 


e` 1 " 
Eisenwaaren-Engros-Geschäft bald Geeignete Localitäten 
Stellung unter günstigen Bedin- tni $ d 
uf en 2998 zur Einrichtung von Bier⸗Stuben, 
1 a doch nur in beiter Lage der Stadt, 
möglichſt mit guten Kellereien, werden 
von einer großen, auswärt. Brauerei 


zu miethen geſucht. 
Offerten sub 8. 995 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85. [4982] 


„October cr. einen i 


tüchtigen Commis 
14966] 
Cäſar David, Bojanowo. 


meinem Specerei⸗, Deſtillations⸗ 
ift die renov. I. u. 2. Et. (Mittelwohn.) 


Moritz Cohn b. z. verm. Näh. im Keller b. Marks. 


(in Firma Adolph Cohn's WWòe.), 
Geſucht Oscar Bartels, 
Ritterplatz Nr. 1, Breslau. 


„Für mein Leinen- und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen jungen Mann aus 
guter Familie als [2909] 


Lehrling. 


Wilhelm Regner, 
Ning Nr. 20. 


er Provinz ein junger Mann, der 
ie Brauche genau kennt. 29 


Meldungen unter H. B. poſtla⸗ 


Ein großer Laden 
in Görlitz, 
beſte Lage fog ene 


zu vermiethen. 


Lage beſonders geeignet zur 
149581 


factur⸗Waaren⸗Branche vertraut, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Etablirung eines 


Riemerzeile 9 
0 055 3. Etage, BA 300 an au y Schirm⸗ od. Herren: 
Artikel⸗Geſchäfts, 


iether per bald zu verm. [4949 
da dieſe Branchen memipaa i 


o 

Riemerzeile 19 | 
ind kleine Wohnungen, Werkſtatt, treten und in dem Local ſchon E 
Comptoirs, Keller per 1. October] fei 
wegen ae b eu Jeny 5 


Ein junger Mann, 
der längere Beit im Mühlen⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft thätig 
eweſen, ſowie der doppelten 
Bu führung vollkommen mäch⸗ 


nehmen ſoll, kann bald eintre⸗ 
ten; polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Meldungen unter C. 991 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 

Ohlauerſtraße 85. 4980] 


billig zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage daſelbſt. 


eſtillations⸗Geſchäft u.] 
einen tüchtigen, mof. fE 


Deſtillateur 


October. í 4856 


E 
4 Piecen 


[4850] 


Breslauer Börse 


Inländische Fonds, 


Reichs - Anleihe 4 


101,50 B 


Press. cons. Anl. 4½ | 105,80 B 


do. cons. Anl. 4 |101,25 B 
do. 1880 Skrips | 4 — ; 

St.-Schuldsch. . 3½ 98,50 G 

Prss.Präm.-Anl. | 31/3 — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,60 bz 
chl. Pfdbr. altl. | 3½ 93,50 B 
do. 3000er 3½ | — 
do. Lit. A. 3½ — 
do. altl ....» 4 100,70 6 
do. Lit, A.. 4 100,50 bz 
do. do 4½ 101,20 G 
do. (Rustical). |4 L= 
do. do. 4 II. 100,25 bzG 
do. do. . 4½ 101,40 G 
do, Lit. O. 4 1.— 
de. do. 4 | IL 100,40 B 
do. do 4½ | 101,20 & 
do. Lit. B. 3½% — 
doe d. — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,15 bz 
Rentenbr. Schl. 4 100,80 bzG 
do. Posener 4 — K 

Schl. Bod.-Ord. 4 98,30 B 
do. do 4½ 105,85 bz ` 
do. do. 5 104,65 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,60 B 

do. do. 4½ 104,25 B 

ik Ausländische Fonds, 

Oest.Gold-Rent. |4 81,30 B 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 67,00 G 
do. Pap.-Rent. 4½ 66,30 B 
do. do. 5 
do. Loose 1860 | 5 | 124,50 G 

Ung. Gold-Rent. 6 102,10 8 
do. do. 4 „80 G 
do. Pap.-Rente 5 77,00 8 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,50 B 
do. Pfandbr.. |5 66,15 G 

Kuss. 1877 Anl. | 5 94,00 B 
do. 1880 do.. |4 75,10315 bz 

Orient-AnlEmI. 5 — 

do. do. II. 5 61,50 B i 
do. do. III. 5 61,40 B 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,70 b2G 
6 102,50 G 


Kumän, Oblig. . 


vom 22. September 1881. 


Amtliche Course... (Course von 11—12¾ Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische 
| und Stamm-Prloritäts-Actien, ai als 74 — N 
Br.-Schw.-Frb.. 4 4 | 103,00 B ombarden.... =: = 5 88 88 8 
Obschl.ACDE, . | 3% 10% 247,00 B Oest. Franz. Stb. 4, 6 | — Ort. 28 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. B. 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3½ 3 — 223,398 . 
Br.-Warsch.StP. 5 1½ — Koret gone: 5 — — Pa EEE E 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,90 B 0. Frior. 8 Mullaghmore FTP TOT ester 
do, St. Prior. 5 23), 68,00 B Krak.- Oberschl. 4 7 94,00 G Aberdeen 7755 755 12 Sd 6 5 Seegang hoch 
R.-O.-U.-Eisenb 4 7½, 166,00 B do: Prior-O bl. 4 — 83,0 B Chriſtianſund 765 10 ONO 3 wolkenlos. 
do. St.- Prior. 5 7½¼ 163,00 B Mähr. Schl. OtrPr | fr. | — — — Kopenhagen 763 8 DSO 9 |Beiter. 
Oels-Gnes.St.Pr,|5. | 0: | — \ Stockholm 7 DND eiter. 
EE Baiak Antion 995 Fee 1 770 4 | 8 2 edeckt. | 
= Alert a Eioonhahn-Prinritäte Bresl.Discontob |4 ` A etersburg . e 2 
e eee e do. Wechsl.-B.|4 % 100775 ba oskau 765 = N 2 Schnee. 
Freiburger 4 100,00 B Jan e e 9 1150 P e br Tu SITE e gi 0 
do. 4½ 102,30 B Da Kine: 17 755 neen | eiter. gang A 
do. Lit. G. 4½ 102,30 B do. Bodencred. 46% 112,50 B DBreſt ee iD 
do. Lit. H. 4½ 102,30 B Oesterr, Credit! 4 „ Ielder 748 14103 [Regen 
do. Lit. J. 4½ 102,30 B — — À C y ff 757 10 Sed 7 bededt. 
do, Lit. K. 4½ 102,30 B . 5 fremde Valuten, Iamburg 756 1085 bedeckt. dd 
do. 18765 105,75 B Oest, W. 100 FL . 17300 bag zwinemünde 760 6 SS 6 eitis yi 1 
40. 18795 105,75 B Russ. Bankn. 100 8.-R. 217,75 bac Nie e 768 5 | DSO 8 |halb bedeckt. Nachts big 
Br.-Warsch. Fr. 5 55555 eme 769 4 O3 beiter. Nachts leichter eife 
Oberschl. Lit. E. | 3½ 94,00 6 88 05 industrle-Aotſen. en er 
do. Lit.C.u.D.|4 100,40 B Bresl.Strassenb. | 4 5½ | 122,85890 bz Paris — — \ 9 7 ee ; ji 
do. 1873.4 100,40 B. do. Act. Brauer. 4 0 14,00 Münſter 749 13 D bedeckt. z; Kig 
do. Lit. F... . 4½ | 102,75 G do. A,-G.£.Möb. | 4 0 — K klsruhe 753 13 SW 9 bedeckt. Nachts Sturm. 
do. Lit. @.... 4½ 102,75 G do. do. St.-Pr. 4 0 ⁵— iesbaden 751 14 | S®1 Regen. 
do. Lit. H... . 4½ 108,00 8 do. Baubank..|4 0 — München 755 12 t WT wolkig ` : 
do. 1874. 4½ 104,00 5 do. Spritactien | 9 — ; Leipzig 752 12 0 6 bedeckt gire oyi 
do. 1879. 4½ | 105,09 G do, Börsenact. 4 6 .|,— Berlin 756 10 O 4 bedeckt achts Sturm. 
do N. S Z b 3½ — do. Wagenb. G 4 6 91,00 G Wien 752 14 &D4 bedeckt 8 
do.Neisse-Br. 4½ | — Donnersmarkh. |4 2 60,6535 bzG Breslau 758 8183 bedeckt Früh Regen. 
do. Wilh. 1880 4½ 104,35 E do. Part.-Oblig. 5 — 100,75 B e 
R.-Oder-Ufer . 41 h 103,00 8 e 4 x 4825 a 115 Aix | es | = | FOR | — | 
$ Prior | 41 — — 8. Eisenb.-B. 4, ER 5 J — — REE 
re A Din ne ior Oppa padania = ieit | e, bebe 
; i ; osċh, Cement 4 N71 — i l 275 
Wechgel-Course vom 21. September. ln ak . Ueberfiät der Witterung. en 
Amsterd; 100 Fl. 3 kS. |168,6) B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — Die Depreſſion, welche geſtern über Irland lag, iſt oſtſüdo ji 
1 Ib 167.35 6 Ac biin 4½ ME 6 5 Niederrhein fortgeſchritten, während das Gebiet hohen Luftdrucks im 
London 1 L. Strl. 4 KS. 20,435 G kide. I nenind. 14 98/10 6 Nordoſten fait unverändert geblieben it daher find die Luftdruck Unter⸗ 
do do. 4 31. 20,25 bz do. Zinkh.- A. 4 5½ . ſchiede über Dänemark und dem deutſchen uüͤſtengebiete febr seraano 
Paris 100 Fres. 4 kS. | 80,60 do. o St. Pr 4½ 5½ RA geworden, ſo daß daſelbſt, insbeſondere an weſtdeutſcher Küſte, bielfa 
a0, . dle aaa Nea Ade e e | Tan | frii e, öitlihe Winde eingetreten ſind. Im füdlichen Deutſchland fanden 
Petersburg.. 6 3. — ' 'sil (N ch. Fabr.) 4 6 99,00 B in der Nacht vielfach heftige Stürme aus Südweſt ſtatt. Außer im ſüd⸗ 
Warsch. 100 8. K 6 ST. 217,50 bz TLaurahütte . 4 4 120,25 bz llcchen Oſtſeegebiete, wo heitere, trockene Witterung herrſcht, ift über Central- 
Wien 100 Fl. 4 ks. 1173,00 G Ver. Oelfabr.. 4 54, | RIM I Curopa das Wetter meift trübe und im Weiten regneriſch. Die Abkühlung, 
44 2M. 172.00 G: F i ; abgest. 44,00 6 welche geſtern im ſüdlichen Oſtſeegebiete ſich zeigte, hat fih oſtwärts über 


do. do. S $ f 2 
Bank-Discont 5 pot. — Lombard -Zins fuss 6 pCt. 
Verantwortlich für den Inſeratentbeil: Oscar Melger. — D 


Vorwärtshütte 4 0 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


; faſt ganz Norddeutſchland und Dänemark ausgedehnt 
mud don Grap, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ; 


Oderſtraße 20 S 
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